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Dienstag, den (22. 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteufiel 


Abend: Ausgabe. 


Dead "© dene zus Epe 
Straße Mr. 15 (eigenes Hens). — Telephon Str. 271 


u. auf der 


Mai) 4. Juni 1912. 


Inſerate toten: Auf der 1. Seite pro &geipaltene Nonpareimgelle oder deren Raum 30 Nop⸗ 
. Inſeratenſeite 9 Ron. für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Bi. — 
geile oder beren Raum. — Inferate werden durch alle Yrmo; 
Eingeianbte Manuskriwte. bei denen Honorar nicht aus! 


Neklamen: 00 Kop. pro Petit. 
en- Bureaus des In. u. Ausl. angenommen. 
ſicklſch verlangt wird, bleiben ungonoriert 


11. Jahrgang. 


TäglichKonzert undVorstellungnurerstkl. 


Künstler-Spezialitäten und Celebritäten. 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellung um 9 Uhr abends. 
Kapellmeister R. Antonius. Direktor A. Bermann. 


a 
1 Rbl. extra. 


Entree 55 Kop. 


Bekann'machung. 


Nach vollständigem Umbau ist das stilvoll eingerichtete Restaurant de- 


Hotel Angiai 


gran N eröffnet worden. 


Toller Zentral-Zaht-Rlinik = 
‚Casino 


Von heute bis e den 7. Juni ineluſiv. 
Senfation! U. A. Senſation! 


Nur im „Casino“! 


Einziges Exemplar in Polen! 


Ganın 
Um»rbeiten 


oder „Die Zigarren-Arbei 


Natıtr- 
Aufnahme, 


Die Insel Korsika 


Empfang nur von diplomierten 

besten zahnärztlichen Kräften 
Die Kabinets sind mit elektr. 
Einrichtung ausgestattet 


„Der verhängnissvolle Kuss 


S Marsch-. 


Gnbisse von 28 Zähnen kosten 16 bl. 80 Kon. 
gebreche er Kantsehuk- und Goldylatten auf der Stella. 


aus der Serie „Abgründe“ ein feffeln- 
des Sitten Drama in 2 Akten voll 
erſchütternder Scenen aus dem Leben 


ter in“ & 


einer in den Abgrund geratenen Zigarrenarbeiterin. In Darſtellung der beiten königl. Kopenhagener Schauspieler. 


Orchester-Konzert 


Ab hente bis 
Freitag inel. 
unter And. : 


Dit SArenrelinN 


adendes Biel) nis m internationalen Militär⸗Spionage in 3 Teilen in Darſtellung der Schau⸗ 


ſpieler der königlichen Theater in Kopenhagen. 
Sport und Gymnaſtik Außer Progr.: Luna⸗Journal 
Nr. 5 enthaltend die Pfingft⸗Feſtlichteiten 


deutſcher Offiziere Nala der Bürger⸗Schützen⸗Gilde. 7170 


Keen enen eee 
Die Generalagentur für das Königreich Polen 


u l. Russischen Versicherungsgesellschaft 


lebenden Inventars gegen Seuchen 
mit einem Grundkapital von Röl. 500,000 


bringt zur Kenntnis, daß fie Pferde und Hornpieh gegen Fallen infolge aller Arten von Krankheiten und Unglücks ⸗ 
füllen zur Berſicherung annimmt. 
Warſchau, Miodowa Nr. 1, Tel. 271.80. Das Büro iſt geöffnet von 10-12 und von 4-7, 
Tüchtiae Agenten für Warſchau und die Provinz geſucht. 6856 


2. 
EL 
Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtlskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


Orr. L. Falk, Z. Gole und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗Straße Fra 36, (neben dem Barnis Anniger) Telefon Nr. 1481. 
Aufnahme Matlonärer Kranker (in Cinzelgimmern und allgemeinen Sraufenfäten‘ on 2 5 Rol. laglich Tagiſch 
Sage en e inen bel Sp 
utaenſtrahlen, Finſen- und Omar; na. 1 
Brot. Sromener), Hochlregneniterdmen ( 5 Nrjonvalitation) Blutunterſuchung bei Syphilis. 
Wochentags : 8.—9 Uhr früh, 8 2 ½ Uhr 


Elektriſche Glühlichtbäder. Sprechſtunden der Ambulanz: 


An Sonn- und Felertagen 3-10 Uhr 1855 
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mittags und 7—8 Uhr abends. 


Neueröffnete Klinik für Zahn und Mund⸗Krankheiten 
von 5981 


Zahnarzt St. DABROWSkKl. 


nen um ware unter Dez Rae nes ZANNIECHNIKETS g. Perkis. 5 


nen und Goldbrüden unter erg tung des 

empfang obne Unterbrechnng v. 9 Ubr fraß bis gbr chende. SahnarztS.Davrowzul emp‘ 
Mäßige Preiſe! 

Petrikauerſtraße Nr.! 


Sämtl. bekannte Bafnnlombierungs- | 
Methoden. Schmerzloſes Zah 


nem teabinet bei der 3 


tion 30 Ko 
Telephon Nr. 25.89 


don 
r der Npoctbee 
Tantelemski. 


24. 


Ecke No wa 


Kilian 


ZFahnarzt 
ROMAN RITT 


(Lekarz Dentyata). 
Petrikauerſtraße 126 — Tele hon 23.28 
Speclalfach: Operative Zahnheilkaned, 
Goldie unit, Kronen, Srüden, tonſtice Zabne 
ohne Gaumen], Goldfüllangen, Beſeſtigung lockerer 
Käbne auf wechaniſchem Wege, Regulleraug ſchleſ⸗ 
ſiehender Zähne. 15601 


PRADZ IAD 


nur von de Damofdeſtillation 


M. EU RBA 


überall zu haben i 


Zahnarzt 


F. Borunska 


zurückgekehrt. 


Petrikauerstr. 47 Petrikauerstr. 47. 


Dr. E rest, 


Sredula Straße Ne. 5. 
Spezlalarzt f. Haut-, H ar, venertiche Krankdelſen und Kosmetik 
(Behandlung nach Ehrlich -Hata intravenöse 606) 
Resandlung mit Gieftelgität (Elektroſtſe und Bibrlations- Maſſage) 
Soreuſt. von 9g 1 und 4 8 Lorna s von 9 2 


Gonroronen No DepraraanenuBkamn m Ba noery 


uaenis go deb openuia v enα⁰ gascnenla Oyayrı Ar 
nOXUTBOA NONE PYROBOACTBOMb Yanzenen 


Kosn pa, Tpoda Au ka u Ipunzaysa 


ge CHpanzama MOxuo Ofparmrsca dr Kannenapim IV xX 
raaccnon Ilporımuasie Bunancras 19 orb 9 40 2 4. num. 


Aus der Beichs- 
Bnuptſtadt. 


(Bon unferem x-Korreſpondenten.) 
Petersburg, 31. (18.) Mai. 

Die Beratungen der Reichsduma über die Lokal⸗ 
gerichtsreform haben zwar zu ſehr ſtürmiſchen Szenen 
geführt, aber ſchließlich doch mit einem vollen Siege 
des Dumazentrums geendet. Eigentlich war dieſer Aus⸗ 
gang zu erwarten. Denn nachdem ſich die bäuerlichen 
Abgeordneten aus praktiſchen Gründen und die Polen 
aus Gründen des „Tauſchhandels“ für das Projekt er⸗ 
klärt hatten, verfügte das Zentrum über eine genügende 
Mehrheit, um bei der prinzipiellen Entſcheidung über 
die Oppoſition und die Rechten, die geſchloſſen gegen 
bie Beibehaltung des Gemeindegerichts ſtimmten, zu 
ſiegen. Den Rechten war es dabei natürlich nicht um 
die Abſchaffung des Gemeindegerichts, ſondern vielmehr 
um die Umſtürzung der ganzen Vorlage zu tun; als 
ihnen dies nicht gelungen war, hatte das Zuſammen⸗ 
halten mit der Oppoſition für ſie keinen Sinn mehr, 
und daher war den Oktobriſten der Sieg weiterhin ſchon 
leicht. Natürlich iſt es jetzt an ihnen, zu triumphie⸗ 
ren; doch wird man immerhin abwarten müſſen, wie 
das Volk ſich zum Geſetz ſtellt, welchen Eindruck es 
auf die Wähler machen wird. Daß das Projekt vom 
Reichsrat angenommen werden wird, iſt ſo gut wie 
ſicher; jedenfalls beſteht zwiſchen der Reichsratsmajo⸗ 
rität und dem Dumazentrum eine Abmachung, die 
auf die Sicherung des Projekts in ſeiner jetzigen Ge⸗ 


ir ſtalt abzielt. 


Man könnte dieſes Projekt überhaupt 
als das Kompromiß — oder Tauſchhandelproſekt 
bezeichnen. Denn abgeſehen vom Kompromiß 
mit dem Reichsrat beanſprucht die Abma⸗ 


chung, die das Dumazentrum mit den Polen getroffen 
hat, beſonderes Intereſſe. Die Polen haben ihre Stim⸗ 
men den Oktobriſten für die Lokalgerichtsreform zur 
Verfügung geſtellt, gegen das Verfprechen, daß die 
Städteordnung im Königreich Polen noch in dieſer Seſ⸗ 
ſion erledigt wird. Nun hat das Kolo aber ſeine Ver⸗ 
bindlichkeit nicht ganz eingehalten, indem es in der 
Donnerstagſitzung ſich der Stimmenabgabe enthielt; es 
ſt daher möglich, daß die Oktobriſten ſich nicht mehr 
r verpflichtet erachten werden und ſomit das Projekt 
ius Waſſer fällt. Zwar ſollte auch der Reichsrat bald 
nach dem Budget die Städteordnung in Angriff nehmen, 


Dejéuners und Soupers. à la carte. — Diners 
à Rbl 1.25 und 2 Rubel. — Konzerte des be- 
rühmten Nachtigallschen Orchesters von 6 bis 8 
und von 10 bis 2 Uhr abends. 


Hochachtungsvoll 


J. JORDAN, 


Telephon: Bufett 5-90, Säle 27-28, Cabinets 20-74, 
Privat 36-02. 


Petrikauer-Strasse |: 86, im Hause Petersilge, Telephon M 1479. 
Konsultation unentgeltlich, 
n Zahnziehen ohne Schmerzen. ws 


Für langjährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen Ne 


Plombieren kranker Zähne 45 Kop. Künsttlohe 
Zähne à 75 Kop. Für Zahuentfo nun? 18 Kop 


aber ſelbſt wenn ihm das gelingt und die Oktobriſten 


(ſihr Versprechen einlöſen, iſt das Schickſal des Projetts 


noch keineswegs ſicher. Denn die Reichskommiſſion, 
die das Proſekt der Städteordnung gegenwärtig ſchon 
prüft, hält tiefgreifende Veräuderungen für erforderlich. 
So tritt ſie z. B. für eine totale e des 
Punktes über die Vertretung der ſtädtiſchen Wohnungs⸗ 
mieter ein. Sie hat zur Umatbeitung dieſes Punkts 
ſogar eine beſonders Subkommiſſion gebildet, an der 
der ehemalige Gehilfe des Juſtizminſſters Sinowjew, der 
ehemalige Chef der Hauptverwaltung für lokale Wirt⸗ 
EHE Görbel u. a. teilnehmen, und befürwortet, die 
Teilnahme der Wohnungsmieter an den Stadtdumen 
O8 auf die großen Städte zu beſchränken und einen hö ⸗ 
heren Zenſus feſtzuſetze n. Gehen dieſe 
und andere Veränderungen im Reichsratsplenum durch, 
was wahrſcheinlich iſt, ſo wird damit die Wahl einer 
Einigungskommiſſion nötig. 

Nun ſcheint es aber, daß dieſe Einigungskommlſ⸗ 
fion nicht mehr zuſtande kommen dürfte. Deun die 
Reichsduma ſoll, wie jetzt feſtzuſtehen ſcheint, in den 
erſteu Tagen des Juni (a. St.) aufgelöſt werden; das 
Quorum wird ja ohnehin kaum länger zu erhalten fein. 
Von einer Verlängerung der Mandate will man abe 
ſehen; die Duma wird endgültig aufgelöſt. Nun wird 
der Reichsrat aber zu dieſer Friſt noch nicht bis zur 


Städteordnung gekommen ſein, und alſo kann auch 
keine Einigungskommiſſion gewählt werden. Dasſelbe 
Schickſal droht auch dem Chelmprojekt, das erſt nach 


der Städteordnung und anderen Projekten an die Reihe 
kommen ſoll und überhaupt nur bedingungsweiſe in 
das Programm der Reichsratsarbeiten aufgenommen 
worden iſt. Sollte es doch noch beraten werden, ſo 
ſtehen auch bei ihm viele Veränderungen in Ausſicht, 
für die ebenfalls keine Einigungskommiſſion vorhanden 
ſein wird. Bleibt noch die Kontinuität der Reichsduma⸗ 
arbeiten, aber auch fie iſt für die Freunde des Chelm⸗ 
projekts oder der Städteordnung nur ein ſchwacher 
Troſt. Projekte wie die Woloſtlandſchaft, die Feiertags⸗ 
ruhe der Handelsangeſtellten, Kampf mit der Trunk⸗ 
ſucht werden mit Beſtimmtheit auf den Herbſt ver⸗ 
ſchoben. 

Von den gegenwärtig in den Einigungskommiſſi⸗ 
onen befindlichen Projekten kann auch noch eines oder 
das andere durchfallen. So kann z. B. das Arbeiter⸗ 
verſicherungsgeſetz an einem einzigen Punkt ſcheitern. 
Dieſer Punkt bekrifft die Verwaltung der Krankenkaſſen. 
Die Reichsratsmitglieder beſtehen darauf, daß laut der 
Senatserklärung Perſonen, die auf Geſetzpunkte ange⸗ 
klagt find, die Rechtsverluſte nach ſich ziehen, und nicht 
freigeſprochen worden find, nicht in die Veen der 
Krankenkaſſen gewählt werden dürfen. Die Reichsdnma⸗ 
mitglieder mit Ausnahme der Rechten traten geſchloſſen 
gegen dieſe Anſicht au; eine Einigung wurde 
nicht erzielt und obgleich die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in allen anderen Punkten ausgeglichen werden 
konnten, iſt es möglich, daß das Projekt an der einen 
Differenz ſcheitert — wenn die Oktobriſten nicht 
ſchließlich nachgeben. — Beſſer erging es dem Projekt 
über die höheren Elementarſchulen; der Einiguugs⸗ 
kommiſſion, die ihre Arbeiten ſoeben beendet hat, iſt 
es gelungen, alle Meinungsverſchiedenheiten auszu⸗ 
gleichen, wobei in den meiſten Füllen ein Mittelweg 
zwiſchen den Beſtimmungen beider Häuſer einge⸗ 
ſchlagen wurde. 


Vom 
ernationalen Feuerwehr⸗ 
Kongreß. 


Petersburg, 3. Juni. 

Anläßlich der Eröffnung des internationalen Feuer⸗ 
wehrkongreſſes in Petersburg hielt der Miniſter des 
Innern an die Delegierten eine Begrüßungsanſprache, 
in der er auf die dem Kongreß obliegenden Aufgaben hin⸗ 
wies. So ſtehe unter anderem die Beratung über 
Feuerverſicherungsweſen, erſte Hilfe bei Unglücksfällen 
und Löſchmittel⸗ und Apparate bevor. Das dem Kon⸗ 
greß entgegengebrachte allſeitige Intereſſe laſſe darauf 


ſchließen, daß feine Arbeit eine ſolche von weiltragender 
Bedeutung ſei. 


Dienstag, den (22. Mai) 4. Juni 1912. 


„Wir verhehlen es nicht, daß die Feuerwehe bei 
uns nicht auf der erforderlichen Höhe ſteht. Die Kom⸗ 
miſſion iſt bemüht, eine Umgeſtaltung zu erzielen. Es 
wurde bereits in der jetzigen Seſſion in Sachen der 
ſtädtiſchen Verwaltung über zwei diesbezügliche Geſetzes⸗ 
projekte beraten. Wir geben der Hoffnung Ausdruck, 
daß in dieſer Angelegenheit ein befriedigendes Reſultat 
erzielt wird. 

Ich denke hierbei beſonders an Verordunngen über 
die gegenſeitige Verſicherung in den ſognannten Laud⸗ 
Bezirken. Nicht nur der Regierung, ſondern auch den 
geſetzgebenden Inſtitutionen und der Oeffentlichkeit liegt 
die Löſung dieſer Fragen nahe am Herzen. Unter 
ſolchen ÜUmſtänden wird es dem 6. internationalen 
Feuerwehrkongreß leicht fein, die ihm geſtellten Auf⸗ 
gaben zu erledigen. Heute, nachdem ſich die Eindern⸗ 
fung eines tatkräftigen Kongreſſes verwirklicht hat, 
begrüße ich Sie, verehrte Anweſenden, im Namen der 
Regierung und wünſche Ihnen in Ihrem Wirken einen 
allſeitigen Erfolg.“ 

In Verbindung mit dem PI. internatinalen 
Jeuerwehrkongreß, hat die Allruſſiſche Feuerwehrver⸗ 
einigung in der Kavallerie⸗Garde⸗Manege eine inter⸗ 
nationale Ausſtellung von Mitteln und Sicherheitsvor⸗ 
richtungen gegen Brandſchäden veranſtaltet. Es expo⸗ 
nieren ihre Grzeuanifje verſchiedene größere ruſſiſche 
Firmen, ausländiſche behördliche und private Organiſa⸗ 
tlonen, viele Freiwillige Feuerwehren, der nationale 
Verband der franzöſiſchen Feuerwehrleute, das britiſche 
Komitee zur Verhütung von Bränden und verſchiedene 
amerikaniſche und fapaniſche Fiemen. Beſonderes In⸗ 
tereffe ruft die Abteilung des Verſicherungsweſens 
wach. Hier werden Diagramme und Kartognamme 
über die Entwicklung des Feuerverſicherungsweſens in 
Rußland und die Tätigkeit aller ruffiſchen Aktien⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaften und gegenſeitiger Verſicherung 
in Stadt und Land ausgeſtellt. 

In einem anoern Teil der Manege werden Hilfe⸗ 
leiſtungen bei plötzlichen Unglücksfällen vorgeführt. 
Währenddem das Ausland in dieſer Hinſicht bedeutende 
Fortſchritte gemacht hat, liegt die Schnellehilfe⸗Extei⸗ 
lung in Rußland noch tief im Hintergrunde. Der 
gegenwärtig tagende Kongreß ſoll eine Anregung zur 
Weiterentwicklung dieſes wichtigen Faktors geben. In 
der dritten Abteilung nehmen an der Ausſtellung das 
Rote Kreuz, der Verband zur Hilfeerteilung bei Un⸗ 
glücksfällen auf dem Waſſer, die ruſſiſche Feuerwehr⸗ 
geſellſchaft, das Berginſtitut und eine Reihe privater 
Drganijationen in dieſem Gebiete teil. 

Die Austellung, die in der kurzen Zeit von 
Wochen organiſiert worden iſt und einen Mangel an 
Vollſtändigteit aufweiſt, wird bis Mitte Juli ges 
öffnet ſein. 

Die Arbeit des Kongreſſes geſchieht hanptſächlich 
in Sektionen: 1) zur Verhütung von Bränden; 
2) der Löſchmittel, 3) des Fener⸗Verſicherungsweſens 
120 4) der erſten Hilfeerteilung bei plötzlichen Unglücks⸗ 
fällen. 


A. J. Gutſchkow 
iber die ruſſiſch⸗polniſchen 
Beziehungen. 

Im Warſchauer Jornal „Swiat“ iſt ein Inter⸗ 
niew mit A. J. Gutſchkow über die ruſſiſch⸗polniſchen 
Beziehungen erſchienen, denen der bekannte Abge⸗ 
ordnete wohl aus Taktik eine beſſere Zukunft prophe⸗ 
zeit. Der Herold ſchreibt hierzu: Gegenwärtig ſind 
die polniſch⸗xuſſiſchen Beziehungen durch die nervöſe 
Erregung recht verwickelt. Das Jahr 1905 hat zu 
weitgehende Wünſche der Polen gezeitigt. Daher 
erſcheint es verſtändlich, wenn viele Polen verſichern, 
daß die Beziehungen früher beſſer und das Leben 
leichter war, als jeßt, wo ihnen die ruſſiſche Regierung 
mit Mißtrauen begegnet. A. J. Gutſchkow will ſolche 
Erklärungen nicht ernſt genommen wiſſen, Die Polen 
erheben gegen Rußland den Vorwurf, daß der Nationg⸗ 
lismus zu erwachen beginne, doch ſcheint A. J. Gutſchkow 
über dieſen Pſendonationaligmus ſehr erfreut und ſogar 
ſtolz auf ihn zu ſein. Das iſt bei einer Kaufmanns⸗ 
ugtur wie A. J. Gutſchkow, der auch in der Politik 
ſein Geſchäft zu machen ſucht, ſchon aus dem Grunde 
natürlich, weil ihm die Qualität der Ware gleichgültig 
iſt und er nur darauf ſieht, ob er daran auch gut 
verdient. Ob es Geld oder Talmi, Silber oder eine 
Imitation darſtellt, iſt ihm einerlei, wenn der Artikel 
nur geht und einen entſprechenden Gewinn abwirft, 
Daher ſeine Auffaſſung von Nationalismus und Pſeu⸗ 
donationalismus, die er beide in einen Topf wirft, weil 
ſich heutzutage mit dem Pſeudonationalismus etwas 
herausſchlagen läßt. Ebenſowenig wie es jemand ein⸗ 
fallen wird zu behanpteu, daß dad ganze ruſſiſche Volk 
franzöſiſch ſpricht, weil 50.000 Ruſſen die franzöſiſche 
Sprache beherrſchen, ebenſowenig läßt ſich von einem 
Stolz über das „Erwachen des Nationalismus“ im 
ruſſiſchen Volke ſprechen, weil wir eine künſtliche Gruppe 
von 60 Nationaliſten in der Reichsduma beſfitzen, hinter 
denen im beſten Falle einige hundert Gleichgeſinnte 
ſtehen. Der Ruſſe kennt eigentlich gar kein Nas 
kionalgefühl. Er fühlt ſehr gut, daß er auf einer 
niedrigen Kulturſtufe ſteht und neigt daher zur 
Selbſterniedrigung oder, wie der ruſſiſche Kunſt⸗ 
ausdruck lautet, zur Selbſtbeſpeinng. Wer auf dieſe 
Art von Nationalismus ſtolz iſt, kennzeichnet ſich 
als Anhänger der Stolypinſchen üblichen Schein⸗ 
und Gaukeſpolitik, die der oberſten Leitung etwas vor⸗ 
ſpiegeln will. Der Nationalismus, den wir momentan 
in Rußland beſitzen, iſt den Potemkinſchen Dörfern zu 
vergleichen und eine alte Erfindung, die von Stolypin 

nach dem bewährten Muſter ſenes Emporkömmlings in 
ein neues Gewand gekleidet worden iſt. Wenn wir 
einen politiſchen Muſterſchutz beſitzen würden, ſo hätte 
ihn der Emporkömmling Stolypin gröblich verletzt, in⸗ 
dem er ſich die Exfindung eines anderen Emporkömm⸗ 
lings zu eigen machte, ſich mit ihr brüſtete und mit dem 
Gedanken trug, die vierte Reichsduma auf dieſer Fäl⸗ 
ſchung aufzubauen. 

Wohl gibt A. J. Gutſchkow zu, daß der ruſſiſche 
Nationalismus unausgeglichen iſt und in der erſten 
Seit zum Extremen neigt, doch würde er fich mit der 
Zeit ausgleichen. 

Die weiteren Ausführnugen des durch die e 
jedam⸗Affäre kompromittierten A. J. Gutſchkow find 
Zuckerwaſſer mit Sirup. In bezug auf die dritte 
Reſchsduma wären die Polen ungerecht. Alle religiö⸗ 
fer Einſchränkungen gehören längjt der Vergangenheit 
an. Nur bei etwaigen Polonifierungsverſuchen werden 
dem Katholizismus gewiſſe Hinderniſſe in den Weg ges 


Nene Mdzer Zeitung 


legt. Im Geſetz über den Neligonswechſel habe die 
Reichsduma ihre große Glaubensduldſamkeit bewieſen 
und fi in der Elementarſchulfrage der Fremdvölker 
korrekt benommen. Was die Polen betrifft, ſo hätten 
die Oktobriſten daran gedacht, ihnen in weiteſter Weiſe 
entgegenzukommen. 

Nun überraſcht der ſchlane Kaufmann die Polen 
mit folgender wohl von ihm ſelbſt als Köder erfundenen 
Münchhauſiade: „Wir haben eruſtlich daran gedacht, 
erklärt A. J. Gutſchtow, eine polniſche Hochſchule in 
Warſchan ins Leben zu rufen. Warſchau ſollte, un⸗ 
ſerer Anſicht nach, zum Mittelpunkt der polnischen 
Wiſſenſchaft werden, denn wir hatten die Abſicht, pol⸗ 
niſche Vorleſungen an der Warſchauer Univerſität ein⸗ 
Ke Vor einem Jahre hatten wir einen darauf 

ezüglichen Entwurf ausgearbeitet. Da wir uber aus 
Erfahrung das Schickſal kennen, das den Entwürfen 
droht, deren Verwirklichung der Regierung nicht genehm 
iſt, fo haben wir den Boden nach dieſer Richtung hin 
unterſucht. Ich habe zu wiederholten Malen mit Sto⸗ 
lypin über den Entwurf und die Notwendigkeit geſpro⸗ 
chen, Warſchan zu einer Empore der polniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft zu machen. Leider fand Stolypin den Entwurf 
nicht zeitgemäß, obgleich ſeine Einwände ſo ſchwach 
waren, daß ich ſie leicht hätte entkräften können. Wir 
haben die Verwirklichung dieſes Entwurfs auch jetzt 
noch nicht aufgegeben, aber — die Polen werden war⸗ 
ten müſſen. 

Die polniſche Univerſität in Warſchan iſt ein eben⸗ 
ſolcher Lockvogel wie die Gleichberechtigung der Inden 
oder die Verwirklichung des Oktobermanffeſtes. Die 
Gleichberechtigung der Inden ift vollſtändig vom Pros 
gramm der Oktobriſten verſchwunden, obgleich es dem 
moskowitiſchen Kaufmann wohl auch nicht beſonders 
ſchwer geworden wäre, die ſchwachen Einwände des frü⸗ 
heren unbekannten Gouverneurs, der ihm ſpäter zum 
Vorbilde diente, ebenſo leicht zu entkräften. wie bei der 
Verwirklichung der polniſchen Univerſſtät. Leider ver⸗ 
ſchweigt A. J. Gutſchkow, warum die Verwirklichung 
des Oktobermanifeſtes aufgegeben worden iſt, wo ſein 
Freund Stolypin ſo leicht zu überzeugen war. 

Da A. J. Gutſchkow den Polen die Verwirk⸗ 
lichung der Semſtwo verſpricht und ihnen verſichert, daß 
die Oktobriſten mit der Cholmfrage nichts zu tun ha⸗ 
ben, ſo fühlt ſich der Interviewer dazu verpflichtet, ihm 
das Zeugnis auszustellen, daß man in Gutſchkow einen 
wirklichen Europäer und Politiker von Fach, keinen Di⸗ 
lettanten vor ſich ſähe. 

Das iſt ein hohes Lob, nur ſchade, dieſer „Euro⸗ 
päer“ und Politiker inzwiſchen ſeines Ruhmes ſo gründ⸗ 
lich entkleidet worden iſt, daß er in Moskau alle Chancen 
für eine Wiederwahl verloren hat. Das hat der große 
Politiker ſelbſt ſehr richtig herausgefühlt, denn er hat ſich 
ein Immobil in Sſerpuchow erworben, um dort zu 
kandidieren. Vielleicht ſchlägt dieſe Kombination ein, 
denn ein richtiger Schmied liebt es, zwei Eiſen im Feuer 
zu haben. 
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Zur Frage der Errichtung eines Gou⸗ 
vernements Lodz. Seit längerer Zeit erſcheinen in 
den Spalten der hieſigen und der Warſchauer Preſſe No⸗ 
tigen über die von den Behörden beabsichtigte Grün⸗ 
dung eines Lodzer Gouvernements. Dieſe Frage, die 
natürlicherweiſe unſere Geſchäftswelt ſehr intereſſiert, 
wurde ſchon des öftern auf den Sitzungen des Börſen⸗ 
komitees beſprochen, welches ſich bemühte, zu erfahren, 
inwiefern die verbreiteten Gerüchte auf Wahrheit 
beruhen und in welche Form die Errichtung eines 
Lodzer Gouvernements ſich kleiden würde. Es erwies 
ſich, daß das Projekt beſteht, das Gouvernement Kaliſch 
nach Lodz zu übertragen und dem alten Gouvernement 
noch den Lodzer und Lasker Kreis einzuverleiben. In 
Lodz würden ihren Sitz haben: der Gouverneur, der 
Vizegouverneur, die Gonvernementsverwaltung, die 
Kommiffton für Bauernangelegenheiten; in Kaliſch 
würden bleiben: das Seyirfäpeeiiht die Gendarmerie« 
verwaltung und die Alzifeverwaltung, Nach Anſicht 
des Börſenkomitees kann eine ſolche Teilung der Bes 
hörden die Lodzer handels⸗induſtriellen Sphären nicht 
befriedigen. Lodz muß vielmehr als Gouvernements⸗ 
ſtadt eine von Petrikau ſowohl als auch von Kaliſch 
völlig unabhängige adminiſtrative Einheit bilden, die 
alle nötigen Inſtitutionen ſelbſt beſitzt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich an den Handelsminiſter zu werden, mit 
der Bitte, unabhängig davon, wie die Frage der Er⸗ 
richtung eines Gouvernements Lodz entſchieden wird, 
in Lodz ein Bezirksgericht und einen Kameralhof zu 
gründen, deren Mangel ſich in unſerer Stadt ſo fühl⸗ 
bar macht. In einer am 29. Dezember v. J. an den 
Handelsminiſter abgefandten Eingabe wies das Börſen⸗ 
komitee darauf hin, wie ſchwer es für eine Halb millio⸗ 
nenſtadt iſt, ihre Prozeſſe in Petrikau zu führen, wie⸗ 
viel Koſten und Zeit ſolch eine Prozeßführung ver⸗ 
ſchlingt, da Kläger und Beklagte, Advokaten, Zeugen, 
Experten etc. nach Petrikau fahren müſſen; daß es 
ſchwierig ſei, unter ſolchen Umſtänden Beſtätigungen 
und Kopien zu erlangen; daß die Krone durch die 
Seſſionen des Petrikauer Bezirksgerichts in Lodz große 
Koſten habe, daß man häufig genötigt ſei, Prozeſſe bis 
zu 300 Rbl. zu zerſplittern, damit fie in Lodz im 
Friedensgericht verhandelt werden können, anſtatt im 
Petrikauer Bezirksgericht; wie überhäuft infolgedeſſen 
die Friedensrichter mit Arbeit ſeien; daß es 
oft vorkomme, eine für einen beſtimmten Tag in Petri⸗ 
kau anberaumte Gerichtsverhandlung werde wegen Zeit⸗ 
mangels für den nächſten Tag aufgeſchoben und beide 
Parteien infolgedeſſen Zeit und Geld verlieren. In ſeinem 
Memorial ſpricht das Börſenkomitee ebenfalls über den 
fühlbaren Mangel einer Hypothekenabteilung in Lodz. 
Die Vorſtädte: Radogoszez (110,000. Einwohner) 
Bruß (12,000), Chojny (20,000) etc. wachſen von 
Tag zu Tag und es vermehren ſich auch daher die 
Transaktionen in Kauf und Verkauf daſelbſt. Die 
Hypothekenbücher dieſer Gemeinden befinden ſich in 
Petrikau, daher müſſen alle Grundſtücks⸗Transaktionen 
ſelbſtverſtändlich dort abgeſchloſſen werden. In analo⸗ 
ger Lage befinden ſich die Einwohner von Lodz, welche, 
wegen Fehlens einer Hypothekenabteilung am Ort, die 
Akten nicht unmittelbar ins Hypothekenbuch eintragen 
können. Es können in der Zeit zwiſchen der 
Schließung des notariellen Aktes und der 
desſelben ins Hypothekenbuch Veränderungen im Stand 
der betreffenden Hypothek eintreten, durch welche die 
Kontrahenten häufig großen Verluſten ansgeſetzt find. 
Schließlich können die intereſſierten Perſonen, veran⸗ 


laßt durch vorerwähnte Mangel, nur in Petrikau ers 
fahren, welche Handelskontrakte oder Ehetontrukte Lod⸗ 
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zer Einwohnee geſchloſſen haben. In feinem Memorial 
wies das Börſenkomitee ebenfalls auf die Notwendigkeit 
der Gründung eines Kameralhofes in Lodz hin, da 
die Stadt jährlich mehr als 1¼ Millionen Röhl. Gewerbe⸗ 
ſteuer zahlt und alle darauf bezüglichen Prozeſſe in 
Petrikan entſchieden werden, was die intereſſierten Per⸗ 
ſonen viel Zeit und Geld koſtet. 

Geſchäftsergebniſſe. Die Aktiengeſellſchaft 
der Banmwollmanufaktur von Karl Scheibler 
zu Lodz erzielte im 31. Operntionsjahre 1911 einen 
Reingewinn von 465,534 Rbl. 35 Kop. und zahlte 
ihren Aktionären eine Dividende von 4¼ Prozent. 

Die Aktiengeſellſchaft der Baumwoll⸗Manufakturen 
von J. K. Poznanski in Lodz hatte im Jahre 
1911 einen Gewinn von 553,535 Rbl. 21 Kop. zu 
verzeichnen und zahlte ihren Aktionären eine Dividende 
von 5 Prozent. 

»Generalverſammlung. Die Generalverſamm⸗ 
lung der Bergwerks⸗Aktiengeſellſchaft „Saturn“ 
findet am 2. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr in 
Warſchau, Trembackaſtraße Nr. 4 ſtatt. 

Der Ingenieur Lindlei wird in Pe⸗ 
tersburg vermißt. Die Leljanowſche Kommiſſion 
erwartete ihn nach den Blätter meldungen vergebens, um 
den Kontrakt betreffend fein Engagement für 750,000 
bl. als Oberigenſeur der Kanaliſationskommiſſion zu 
unterſchreiben. Es heißt, Lindlei ſei in Bakn ſtecken 
geblieben, wo etwas mit der von ihm erbauten Wall r⸗ 
leitung nicht in Ordnung iſt. In Lodz iſt in zwiſchen 
fein ganzes Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗Proſekt 
ſtecken geblieben. 

8. Frohnleichnamsfeier, Während der S⸗tägi⸗ 
gen Dauer des Frohnleichnamsfeſtes, wie es von der 
katholiſchen Chriſtenheit gefeiert wird, werden Prozeſſio⸗ 
nen die Straßen der Stadt in nachſtehender Reihenfolge 
durchziehen: Am Donnerſtag, d. h. am Frohnleichnams⸗ 
tage, nach dem Hochamt, werden Prozeſſionen von der 
Heiligenkreuzkirche und der Mariahimmelfahrtskirche 
ausziehen, am Nachmittag dagegen nach der Vesper⸗ 
andacht, von der St. Kazimierz Kirche in Widzew. Am 
Sonntag, nach dem Hochamt, werden Prozefftonen von 
der St. Joſefskirche und der St. Stanislaw Koſtka⸗ 
Kirche ausziehen, am Donnerſtag aber nach Frohn⸗ 
leichnam, ſowie nach der Vesperandacht, von der St. 
Annen⸗Kirche. 

Mangel an Poſtbriefkaſten Wenn wir 
die Straßen unſer Stadt mit denen irgend eines aus⸗ 
ländiſchen Städtchens vergleichen, fo muß es auffallers 
daß für die Briefkorreſpondenz bei uns ſehr ſtiefmütter⸗ 
lich geſorgt iſt. Im Auslande haben wir an faſt jeder 
Ecke einen Poſtbriefkaſten, während bei uns der Fremde 
oft ſtundenlang ſuchen muß, bevor er ſolch einen Kaſten 
findet, dem er ſeine Korreſpondenz anvertrauen kann. 
Beſonders ſtiefmütterlich find natürlich in dieſer Be⸗ 
ziehung die Nebenſtraßen behandelt. An manchen 
Stellen muß der Brieſſchreiber weite Danderungen 
unternehmen, um endlich einen Poſt⸗Briefkaſten zu 
finden. Aber auch die Bewohner belebterer Straßen 
klagen mit Recht über den Mangel von Briefkaſten. 
So ſchrieb man uns von der Nawrotſtraße zu wieder⸗ 
holten Malen bereits, daß dort zwiſchen der Wizewska⸗ 
und Targowaſtraße unbedingt ein Briefkaſten angebracht 
werden mußte. Bisher waren aber unſere diesbezüg⸗ 
lichen Zeitungsnotizen noch immer erfolglos. Die 
Anwohner müßten ein entſprechendes Geſuch an die 
Poſt einreichen, 

Preßnachrichten. Auf Anordnung des War⸗ 
ſchauer Komitees für Preßangelegenheiten wurde auch 
die zweite Nummer der füdiſchen Arbeiterzeitung 
„Lebensfragen“ konfisziert. Der Redakteur wurde auf 
Grund Art. 122 des Strafgeſetzes zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen. 

Wobltatigkeisverein „Betlehem“ der 
Baptiſtengemeinde zu Lodz. Unter dieſer Be⸗ 
nennung wurde von der Petrikauer Gouvernements⸗ 
kommiſſion über Vereine und Verbände das Statut 
zur Gründung obigen Vereins in Lodz beſtätigt. Der 
Verein wird demnächſt ſeine Tätigkeit aufnehmen. 

A. L. Schülerkonzert. Das für den ver⸗ 
gangenen Sonntagabend angeſagte Schülerkonzert der 
Muſikſchnle Winiecki hatte ein großes Publikum 
im Konzertſaal verſammelt. Obwohl die empfangenen 
Eindrücke faſt durchweg gut zu nennen ſind, konnten die 
einzelnen Vorträge doch nicht fo zu einem durchgreifen⸗ 
den Erfolg gelangen, wie es wohl erwartet worden 
war. Wir hatten Gelegenheit, einige noch recht junge 
Schüler (Geige) zu hören, ſo den kleinen Roſenblatt 
und den kleinen Reichman, doch war in deren Spiel zu 
viel Formalität und äußeres, als wirkliche Empfindung. 
Hingegen bildet die kleine Wolkowitſch, übrigens 
eine bei uns gern geſehene junge Geigerin, den Stolz 
der Winiecki⸗Schule. Prägnanz, Weichheit des Tones 
und Empfindung ſind die Hauptfaktoren, die der kleinen 
Wolkowitſch zu einem warm⸗getragenen korekten Spiel 
verhelfen. Sie iſt unter all den übrigen „angehenden 
Künstlern“ die willkommenſte Erſcheinung. Ohne 
Tadel interpretierte ſie die Ungariſche Melodie von Ernſt. 

Es ift allemal ein Eigenartiges darum, Kinder 
mit guter Schulung muſſzieren zu hören. Doch dürfen 
die Anſprüche, beſonders vonſeiten des Lehrer nicht zu 
hoch geftellt werden. Die wenigen vorzüglichen Ein⸗ 
drücke gehen durch den oftmals zu ſtark ſich kennzeich⸗ 
nenden Drill verloren. 

Im großen Ganzen jedoch trat aus den Vorträgen 
der jungen Schüler und Schülerinnen ſorgfältige Aus⸗ 
bildung muſterhafte Arbeit zu Tage. Die Winiecki⸗ 
Schule hat ihren guten Ruf wieder um einiges gefeſtigt. 

Vom Radogoszezer Kirchengeſang⸗Ver⸗ 
ein. Vergangenen Sonntag, den 2. Juni a. c. fand im 
eigenen Lokale die übliche Monatsſitzung des Rado⸗ 
goszezer Kirdengefang- Vereins ſtatt. Dieſelbe wurde 
vom Vizepräſes Herrn Richard Endert in Anweſenheit 
von etwa dreißig Mitgliedern um 7 Uhr abends er⸗ 
öffnet, Zunächſt wurde vom Schriftführer Herrn Joſef 
Waſt das Protokoll der letzten Sitzung verleſen, welches 
auch für gut befunden und unterzeichnet wurde. Bei 
der hierauf ſtattgeſundenen Ballotage wurden die Herren 
Julius Grunewald, Friedrich Bleſing, Oskar Wende 
und Adolf Schreier als Mitglieder in den Verein auf⸗ 
genommen. Sodann iſt über die Lokal⸗Frage beraten 
worden, wobei ſich lebhafte Debatten entſpannen. 
Schließlich wurde man darüber einig, daß der Verein 
für die Lokalitäten, beſtehend aus 2 Räumen im Par⸗ 
terre, ſowie einen Saal in der erſten Etage nebſt den 
nötigen Pebenräumlichkeiten den jährlichen Mie tspreis 
von 500 Rbl, zu zahlen hat. Ferner wurde beſchloſſen, 
das Gartenfeſt für die Mitglieder und deren Angehörige 
ſowie Freunde und Gönner des Vereins am Sonntag, 
den 9. Juni und im Falle ungünſtiger Witterung, 
Sonntag den 16. Juni d. J. im Garten des Herrn 
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Podgurski an der Zgierzer Chauſſee, links bet der Re⸗ 
miſe, zu veranſtalten. Zu dieſem Feſte wird vom Ver⸗ 
grünungsfomitee alles aufgeboten, um dasſelbe fo ſchön 
wie möglich zu geſtalten. Die entſprechenden Lieder 
werden vom Dirigenten des Vereins, Herrn Barth, 
ſchon fleißig einſtudiert und für ein gutes Orcheſter 
iſt Sorge getragen. Auch für die Kinderſchaar werden 
Zerſtrenungen mit kleinen Ueberraſchungen geboten. 
Nach Erledigung verſchiedener interner Angelegenheiten 
wurde die Sitzung um 10d Uhr abends geſchloſſen. 

8. Vom Verband der Juweliere und 
Uhrmacher. Geſtern fand im Lokale an der Wul⸗ 
czanskaſtraße Nr. 23 die Organiſations⸗Verſammlung 
des Verbands der Juweliere und Uhrmacher ſtatt. Den 
Vorſitz führte Herr Eduard Schindlauer, der die Herren 
J. Landau, Ernſt und Bartoszek zu Aſſeſſoren und 
Herrn B. Solowiefszyk zum Schriftführer ernannte. 
Der Vorſitzende erläuterte in einer Anſprache die Not⸗ 
wendigfeit, in Lodz einen Verband der Juweliere und 
Uhrmacher zu gründen. Die Anweſenden erkannten 
dieſe Notwendigkeit an und es wurden auch ſofort die 
Organiſationskoſten im Betrage von 58 Rbl. gedeckt. 
Zwecks Ausarbeitung der Statuten wurde ein Komitee, 
beſtehend aus den Herren Müller, Nuſſak, J. Laudau, 
Altmann, Grinbaum, Schumacher und Munter gewählt, 
das ſich auch mit der Angelegenheit der Auswirkung der 
behördlichen Genehmigung befaſſen ſoll. 

y. Vom Gärtner⸗Verband. Am verfloſſe⸗ 
nen Sonntag, nachmittags, um 5 Uhr, eröffnete der 
Präſes Herr J. Hejwowski die 60. Verbandsſitzung mit 
einer Anſprache, die dem verſtorbenen polniſchen Dichter 
Boleslaw Prus gewidmet war. Um ſein Andenken zu 
ehren, wurde beſchloſſen, einen Gottesdienſt zu veran⸗ 
ſtalten und zu dem Stipendſalfonds auf den Namen 
des Verſtorbenen 10 Rbl. zu ſpenden. Ferner wurde 
beſchloſſen, am 23. Juni im Schützenhausgarten eine 
Gärtner⸗Mafcwka zu veranſtalten ſowie am 29. d. M. 
einen Ausflug nach Lask zur Beſichtigung der dortigen 
Baumſchulen, desgleichen auch noch mehrere andere 
Ausflüge, den % aber Mitte November zur Aus⸗ 
ſtellung nach Kaliſch. Beſchloſſen wurde, bei den höheren 
Behörden um die Erlaubnis nachzuſuchen, im Monat 
Oktober d. J. einen dreitägigen Jahrmarkt auf Obſt 
und jeglicher Art Gärtnereiprodukte veranſtalten zu 
können. Es wurde zur Einführung eines Fragekaſtens 
geſchritten, um Auskünfte auf dem © biete des Gar⸗ 
teubauweſens an alle zu erteilen, die darum nachſuchen. 
Die Anfragen find an den Gärtner⸗Verband, Ogro⸗ 
dowaſtraße Nr. 17, zu richten. Hierauf hielt Herr L. 
Janczer einen fachwiſſenſchaftlichen Vortrag über Eine⸗ 
rar ia hybrida (Afchenkraut), demonſtrierte 9 5 und 
gab Erläuterungen darüber, wie es angepflanzt wird 
und welcher Boden ſich dazu am beſten eignet, Um 
8½ Uhr abends wurde die Sitzung geſchloſſen. 

8 Von der Friſeur⸗Innung. Das Aelte⸗ 
ſtenamt der Lodzer Friſeur⸗Innung beſchloß, am Doms 
nerſtag, d. h. am Frohnleichnamstage, die Geſchäfte von 
10 Uhr morgens bis mittags zu ſchließen, um den 
Mitgliedern und Angeftellten Gelegenheit zu geben, an 
der Prozeſſſon, die von der Heiligenkreuzkirche ausziehen 
wird, teilzunehmen, Um 11 Uhr Vormittags werden 
ſich die Friſeure im Innungslokal an der Nawrok⸗ 
ſtraße Nr. 39 verſammeln und von hier aus zur Pros 
zeſſion ausziehen. 

Vom Gießſer⸗Verein. Am see 


2. Juni a. er, fand im Saale der Handwerkerreſſonrce 
an der Widzewskaſtraße Nr. 117 die Onuartals⸗Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung der Mitglieder des Gießer⸗Vereins 
ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Vicenty Krule⸗ 
wiecki gewählt, zu Aſſeſſoren die Herren Cyborowski 
und Markowski. Sodann wurde der Rechenſchaftobe⸗ 
richt für das verfloſſene Onartal bekannt gegeben. In 
der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. Juni beliefen 
ſich die Einnahmen auf 984 Rbl. 71 Kop., die Aug⸗ 
gaben dagegen auf 911 Rbl. 56 Kop., ſo daß ein 
Ueberſchuß von 23 Rbl. 15 Kop, verblieb; das Vereins⸗ 
vermögen betrügt 2069 Rbl. 7 Kop. Den Mitgliedern, 
die mit deu Beitragszahlungen im Rückſtande find, ber 
ſchloß die Generalverſammluug einſtimmig eine Zmo⸗ 
natliche Zahlungsfriſt zu bewilligen und falls fie dann 
ihren Verpflichtungen noch u nachgekommen ſein 
ſollten, die Säumigen nach Ablauf von 6 Monaten 
von der Vereinsliſte zu ſtreichen. Ueber diejenigen 
Mitglieder aber, die arbeitslos find, oder fo wenig ver⸗ 
dienen, daß fie die Beitragszahlungen nicht eutrichten 
können, hat die Verwaltung zu entſchieden. Zum Se⸗ 
kretär, an Stelle des von Lodz abweſenden Herrn Krza⸗ 
nowski, wurde einſtimmig Herr Alexander Adolf ge 
wählt. An Stelle der Berwaltungsmitglieder, die 0 
der Erfüllung ihrer Pflichten entzogen, wurden die 
Herren Peter Jach, Adam Koſtecki, Vicenty Krulewieci 
und Stanislaw Markowski gewählt. Ferner wurden 
die Mitglieder erſucht, ſo zahlreich als möglich, ſowie 
entſprechend gekleidet, an den Frohnleſchnahms⸗Prozeſ⸗ 
ſionen am Donnerstag, den 6. und am Sonntag den 
9. d. M. teilzunehmen. Sammelpunkt: das Vereins⸗ 
lokal an der Karolaſtraße Nr. 14, pünktlich um 8 ½ 
Uhr morgens. 

Subbaftation, Das in Lodz an der Ecke 
der Cegielniana⸗ und Wochodnia + Straße unter 
Nr. 1384/45/55 gelegene, Eruſt Bartſch ſowie den 
Gebrüdern Heinrich und Adolf Wagner gehörige Grund⸗ 
ſtück wird am 6. Juli im Saale des Lodzer Friedens⸗ 
richterplenums im Wege der öffentlichen Subhaſtation 
an den Meiſtbietenden verkauft. Die Subhaſtation 
beginnt von der Summe 450 Rbl. 

Vom Getreidemarkt. Für Roggen und 
Roggenmehl hält die feſte Tendenz an, denn es ſtellten 
zwei der größten Kaliſcher Mühlen, die Einfluß auf 
unſeren Markt haben, infolge der allgemeinen 
anormalen Verhältniſſe den Betrieb ein. 
Notiert wurde: Roggen 6 Rbl. 05 Kop. — 6 Röl. 
25 Kop,; Weizen 8 Rbl. 10 Kop. — 8 Mbl. 40 Kop, 
Gerſte 5 Rbl. 85 Kop. 6 Röhl. 15 Kom, 
Hafer 1 Rbl. 12 Kop. — 1 Rbl. 20 Kop. (pro 
Pud), Buchweizengrütze 1 Rbl. 62 Kop. — 1 Nhl. 
65 Kop. (pro Pud). Hirſe 1 Rbl. 85 Kop. — 2 Rbl. 
(pro Pud). Roggenmehl 7 Rbl. 10 Kop. — 7 NEL, 


35 Kop., Weizenmehl 8 Rbl. 40 Kop. — 9 Nhl. 
50 Kop., Ia Gattungen 9 Rbl. 50 Kop. — 11 Nöl. 
25 Kop., ruſſiſches Weizenmehl 10 Rbl. 90 Kop. 


— 11 Röl. 40 Kop. 
gern gehandelt. 

Ein gutes Obſtjahr wird heuer erwartet. 
Mit Ausnahme der Kirſchblüte, die in manchen Gleis 
ſchen unter den Nachtfröſten gelitten hat, war im übrie 
gen ein vorzüglicher Blütenanſatz zu konſtatieren. 
Bienen und mäßige Winde haben die Befruchtung der 
Steinobſtarten aut beſorgt und auch beim Beerenobſt 


Roggen und Roggenmehl wird 


Beilage zu Ar. 250 „Nene Ladzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Uarlament. 
Neichsduma. 


(Tilegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 3. Juni. 
5 10 OrnE 1 ARE: Ber 3 115 De 
atten er den Heri un ommiſſion in 
Sachen des Geſebespreſektes "Dar der 5 3 1 
Umgeſtaltung des örtlichen Gerichtes 


fortgeſetzt. 
b der Miniſterloge iſt der Juſtizminiſter er⸗ 
ii 
Es werden nach kurzen Debatten eine Reihe von 
Artikeln angenommen. Beſondere Debatten ruft Art. 
17 hervor, demzufolge laut Anſicht pon 11 Mitgliedern 
der Kommiſſion der Borjigende, des Friedensrichter⸗ 
lenums ernannt werden ſoll während 6 Mitglieder 


Sa⸗ 
f e. w. 
und, der 
Antrag der Majorität der Kommiff und als Ans 
Er auch der Antrag der Minorität zur Annahme 


übernimmt Vize Präſident Fürſt 
Anläßlich P. 5, des $ 21, der ab Juden 


Gul ⸗ 
9 Ges Um» 


ab 


9. 17 riedman 
wenigen 3 diſchen Richter, die bisher exiſtierten, ſtets 
auf der Höhe der Zeit ſtanden und proteſtiert gegen 


51 
dieſe neue 8 


gu 

Di 
greſſiſten, 5 e w. € 
und Barczemekt, im Namen des Kolo Polskie, 
erklären, daß ſie gegen die Gefekesvorlage in ihrem 
ganzen Um ange mmen werden. 

Während der ſodann vorgenommenen Abſtimmung 

ſelangt die Geſezesvorlage mit einer Majorität von 
50 gan 63 Stimmen zur Annahme. 

uf der Tagesordnung befindet ſich der Antra, 
des Abg Fermolaiem, der in Vorſchlag bringt, 
die Regierung möchte ſobald als möglich energiſche 
Ma e zur Bekümpfung des immer mehr umſich⸗ 
geei tan en Hooliganentums in den Dörfern und Städten 

greifen, 

Dieſer Antrag wird, nachdem ſich die Abg. Sul» 
2 3 Sropotow, Roditſchew 

utidhtom Nia deſſen Annahme ausge⸗ 
ſprochen hatten, vom agſteller 0 3 

Zur Verleſung gelangt 42 eine Uebergangs⸗ 
formel der Oftobrilten, in der der Wunsch ausgeſprochen 
‚wird, infolge der großen ſtaatlichen Bedeutung der Re⸗ 

ſrmierung der örklichen Gerichte die Wirkfamkeit der 
. leer ſo ſchnell als möglich in Kraft treten 
allen, 

Dieſe Uebergangsformel gelangt nach dem Reſumee 
des Referenten S 0 ubinsti zur Annahme, wo⸗ 
mauf der Referent unter ſtürmiſchem Beifall des Bent 
guns und unter Ziſchen auf den linken Bänken die 
Rebnertrihüne verläßt. A 

Laut Bericht des Referenten Nebraſſo w wird 

ie Geſetzesvorlage betreffend die Beſtätigung der 

jautoften für die Zweſgbahn von der Stadt Belebey 
Zach der Station Okſatowo der Samara-Slatoufter- 
Bahn angenommen, u. 3. ohne Debatte 

Referent Tſchernte ki berſch 
achten der Einiaungskommiſſion in Sachen der Ge⸗ 
etzesvorlage betreffend die Erweiterung der Rechte der 

rauen in ee zenheifen. Referent meift 

ſarauf hin, daß Diele lebe vorlage von der Eini⸗ 
a imgskommiſſion einſtimmig in der Redaktion des 
Iteichsrats angenommen wurde und bittet die Neichs⸗ 
duma, die Geſetzesvorlage, auf die die ruſſiſchen Frauen 
ganze 100 Jahre gewartet haben, gleichfalls einſtim⸗ 
mig anzunehmen. (Beifall) 2 

Die Geſetzesvorlage gelangt gemäß dem Gutachten 
der Kommiſſton zur Annahme x 

Referent Kowalemski berichtet über das 
utachten der & ien in. Sachen der, 


n. 
tet über das Gut- | ftreich 


Dienstag, den (22. 


e betreffend die Einführung des allge⸗ 
meinen Schulzwanges Die Maforität der Kommiſſion 
zprach ſich für die Firierung eines Kredites von 9 
Millionen Rubel für die allgemeine Schulbildung mit 
der paralellen Aſſignierung von 1½ Millionen Rbl. 
für die Schulen des geiftlichen Reſſorts aus, während 
die Minorität nur für die Affignierung von 9 Millio⸗ 
nen Rbl. für die allgemeine Schulbildung eintrat. Des 
weiteren ſetzt die Minorität für die Einführung des 
allgemeinen Schulzwanges im europäſſchen Rußland 
einen 10jäbrigen Termin feſt, es dem Unterrichtsmi⸗ 
nifter überlaſſend in beſonderen Fällen von dieſem 
Termin abzuweichen. 

Abg. Tutſchinin weiſt darauf bin, daß es ſich 
einzig und allein um die Aſſignierung der 12 Millio⸗ 
nen Abl, für die Kirchenſchulen Handelt, welche von 
den Nationaliſten mit den Schulen des Unterrichts⸗ 
miniſteriums auf gleiche Stufe geſtellt werden. Redner 
iſt der Anſicht, daß man in dieſem Falle dem Reichs⸗ 
rat entgegenkomme müſſe, da dieſer von dem einmal 
gefaßten Entſchluß nicht zurücktreten wird. (Beifall 


echte) 
Abg. Geiſtlicher Juraſchkewitſch plaidiert für 
die Aſſignſerungen für die Kirchenſchulen und erklärt. 
daß eins Schule, die nicht enge Beziehungen zur Kirche 
unterhält, keinen ſittlichen Einfluß ausüben kann. 

Abg. Kuznezom erklärt daß ſelbſt auf dem Kon⸗ 
greß des Nuſſiſchen Volksverbandes die Bauern ſich 
gegen die Kirchenſchulen ausſprachen 

„Abg. Marko erklärt, er werde für die Maſo⸗ 
rität der Kommiſſion ſtimmn. € 

„Die Geſetzesporlage gelangt in der Redaktion der 
Minorität zur Annahme. 1 

-Abg, Markow 2 proteftiert von ſich aus gegen 
die Erklärungen des Abg. Kuznezow betreffend 
ven, a en Kongreß des ruüſſiſchen Volksver⸗ 
andes 

Referent Tſchernicki berichtet über das Gutach⸗ 

ten der Einigungskommiſſſon in Sachen der Geſetzes⸗ 
vorlage betreffend das Bebauungsrecht. 
Diele Geſeſesvorlage gelangt ohne Debatten in 


= 


Mai) 4. Juni 912. 


Abend-Ausgabe. 


Mitgliedern beſtehende Einigungskommiſſion in Sa⸗ 

chen des Budgets für das Jahr 1912 zu wählen. 
Nächſte Sitzung morgen, den 4 d M. 

Auf der Tagesordnung wird ſich der Etat des Ma⸗ 

rineminiſteriums befinden. 


Die brannſchmeigiſche 
Frage. 


Zum erſten Male hat, ſeit dem Jahre 1866, ein 
Nachkomme des früheren hannoverſchen Königshauſes an 
dem deutſchen Kaiſerhof bezw. preußiſchen Königshof 
am letzten Tage des Wonnemonats als Gaſt geweilt. 
Die Tatſache iſt auffällig genug, um eifrig beſprochen 
zu werden. Geſchäftige halboffiziöfe Federn haben ſich 
freilich beeilt, darzutun, daß „dieſer Beſuch jeder eigent⸗ 
lichen politiſchen Bedeutung entbehre, er ſei lediglich als 
ein ritterlicher Dankesakt des Vaters“, des Herzogs 
von Cumberland, für die Aufmerkſamkeiten anzuſehen, 
die der Kaiſer dem toten Prinzen Georg Wilhelm, der 
vor wenigen Tage bei ſeiner Automobilfahrt in der 
Nähe von Frieſack auf fo tragiſche Weiſe ums Leben 
kam, erwieſen hat. Dieſem „ritterlichen Dankesakt des 
Vaters hat der Herzog von Cumberland bereits in 
feinem Dankestelegramm an den Kaiſer Ausdruck ge⸗ 
geben und das hätte eigentlich genügt.“ Nun ſendet 
— der Tod verſöhnt — der Herzog von Cumberland, 
der bisher Unverſöhnliche, ſeinen Sohn, den einzigen, 


folge des Hauſes Cumberland in Braunſchweig iſt in 
dem Augenblick möglich, wo fämtliche Mitglieder der 
herzoglichen Familie auf ihre Anſprüche auf Hannover 
förmlich verzichten. Der ehemalige Kronprinz von 
Haunover hat bisher dieſen Verzicht ſtandhaft verwei⸗ 
gert, und es iſt ein offenes Geheimnis, daß er bis zu 


feinem Tode daran feſthalten wird. den ihn doch 
feierliche Verſprechungen, die er feinem ſterbenden 
Vater, König Georg V. von Hannover gab. Mochte 


dieſer auch den Verluſt der Krone ſeiner eigenen 18 
ſtarrigkeit und der Ueberſchätzung feiner Macht zu dan⸗ 
ken haben, der Sohn ehrt den letzten Willen ſeines 
Vaters. Er zeigte indeſſen ſoviel Verſtändnis für die 
tatſächlichen Verhältniſſe und die Forderungen des 
deutſchen Reiches, daß er erklärte, fein jüngſter Sohn, 
Prinz Ernſt Anguſt, ſei bereit, für ſich und feine 
Nachkommen auf Hannover zu verzichten, wenn es von 
ihm verlangt werde. Er hatte auch nichts dagegen, daß 
dieſer Sohn die Kokarde des von ihm förmlich ver⸗ 
leugneten deutſchen Reiches trägt, daß er deſſen Kaiſer 
als oberſten Kriegsherrn aner kennt. 

Nun hat das Schickſal inzwiſchen die Entwicklung 
der Dinge beſchleunigt. Prinz Georg Wilhelm, der 
älteſte Sohn des Herzogs von Cumberland, iſt bei dem 
Automobilunfall von Frieſack verunglückt, die welfiſche 
Dynaſtie ſteht nur noch auf zwei Augen. Die das 
Leben nicht vereinen konnte, brachte der Tod einander 
näher. Aber trotz des Beſuchs am deutſchen Kaiſer⸗ 
hofe, trotz der warmen Aufnahme, die des Herzogs von 


der ihm geblieben iſt, zum Kaiſer. Der Prinz Ernſt 
Auguſt von Cumberland — fein richtiger Titel iſt aller⸗ 
dings Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg — iſt 
nicht allein gekommen. Sein Schwager, Prinz Max 


ane der Maforität der Kommiſſion zur An⸗ 
nahme 
Nächſte Sitzung am Mittwoch, 5. d. M. 


Meichsrat. 


(Telegraphiſcher Berlcht.) 
P. Petersburg, 3. Juni. 

Den Vorſitz führt Präſident Akim ow. 

Bis zur Pauſe gelangen zur Annahme die Ausga⸗ 
henetgts des Verkehrsminiſteriums, des Minifteriums 
für Handel und Induſtrie. der Hauptverwaltung 
5 an u und der Verwaltung für Land⸗ 
einteilung. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ſchritt der 

Reichsrat zur Beratung des Ausnabenetats des Kriegs⸗ 
miniſteriums wobei laut Vorſchlag der Finanzkom⸗ 
million ein Antrag angenommen wurde, das Kriegs⸗ 
miniſterium möchte, ohne die Einführung der neuen Be⸗ 
stimmung über die Neifediäten in den übrigen Reſſorts 
abzuwarten, die Allerhöchſte Erlanbnis zur Ausarbei⸗ 
tung von Reglements über die Einführung dieſer 
e e für die Beamten des Kriegsminiſteriums 
erbitten. 
„Referent Poliwanow weiſe darauf hin, daß 
ſämtliche Ausgaben des Kriegsreſſorts laut Gutachten 
der Reichsduma angenommen würden, mit Ausnahme 
des Etats der Hauptintendanturverwaltung, der um 
1,400,000 NEL, erhöht wurde, ſowie des Etats der 
Hauptingenieurverwaltung, welch letzterer gleichfalls 
zum 2 der Verwaltung der Nikolaifeſtung im 
Amurgebiet um ein Geringes erhöht wurde, u. zw. ger 
ſchab lehteres aus dem Grunde, weil der zum Unter⸗ 
halt diefer Feſtung beſtimmte Kredit als gevanzert zu 
betrachten fei, da er auf Allerhöchſten Befehl auf Grund 
8 165 der Grundgeſetze in den Etat aufgenommen 
murde. 

Grimm unterſtützt die Meinung der Duma und 
bringt in Vorſchlag, dieſen Kredit aus dem Etat zu 


reichen. 

Unterberger, der die große Bedeutung der 
Nikolaifeſtung in der fernen Grenzmark des Reiches 
. ſpricht ſich für die Annahme dieſes Kre⸗ 

tes aus. 

„Durnom o, der Grimm miderſpricht, erklärt, daß 
es in Rußland unmöglich ſei, daß die Reichsdumg 
ein von Seiner Mojeftüt_ dem Sailer im Jult 1911 
Beige Geſetz im September desſelben Jahres 
aufhebt. 

„Der Antrag Grimms wird mit erdrückender Majo- 
rität abgelehnt, 5 

Auf Vorſchlag Sch m e beſchließt 

Ute. 


der 
Reichscat, auf feiner u Kung. eine aus 1 


Oldie unzweideutige, allein 


von Baden, der präfugtive Thronerbe, der ehemalige 
Kommandeur der Leibdragoner urd gegenwärtig Präſi⸗ 
dent der erſten badiſchen Kammer, ift fein Begleiter 
geweſen. Gerade dieſer Begleiter, der auf dem Um⸗ 
wege über Karlsruhe eine inoffizielle Verbindung zwi⸗ 
ſchen Gmunden und Berlin hergeſtellt hat — eine Ver⸗ 
bindung, die ſpäter nach der Verheiratung der anderen 
Prinzeſſin von Cumberland mit dem Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin, dem Bruder der Kronprinzeſſin 
Cäcilje, verwandtſchaftlich noch enger geworden iſt — 
hat ſich wiederholt bemüht, die Vermittlerrolle zwiſchen 
Gmunden und Berlin zu übernehmen, ein freundſchaft⸗ 
liches Verhältnis zwiſchen dem Hohenzollern⸗ und dem 
Welfenhaus anzubahnen. Ob freilich bisher mit ſicht⸗ 
barem Erfolge, mag dahingeſtellt bleiben. Prinz Ernſt 
August, der zweite Sohn des Herzogs von Cumberland, 
des Kronprinzen des ehemaligen Königreichs Hannover, 
iſt dem Kaiſer ja kein Unbekannter; er war — und 
darin wollte man ein Anzeichen dafür ſehen, daß die 
ſtarre Unverſöhnlichkeit am Hofe in Gmunden ſchwinde 
— in das bayriſche 1. Schwere Reiter⸗Regiment 
getreten und hatte auch dem oberſten Kriegs⸗ 
herrn, dem deutſchen Kafſer und König von Preußen, 
als er nach München kam, ſeiae Aufwartung ges 
macht. 

Konnten aber dieſe immerhin nur höſiſchen Förm⸗ 
lichkeiten an dem beſtehenden Rechtszuſtande etwas 
ändern? Vergegenwärtigen wir uns ein wenig die 
hiſtoriſche Entwicklung der ſogenannten braunſchweigi⸗ 
ſchen Frage. Als am 18. Oktober 1884 Herzog Wil⸗ 
helm von Braunſchweig kinderlos, als der letzte ſeine 
Stammes, ſtarb, wäre Braunſchweig mit dem König⸗ 
reich Hannover, hätte dieſes noch beſtanden, fortan durch 
Perſonalunion verbunden worden. Inzwiſchen war 
Hannover in Preußen einverleibt worden, der Sohn des 
letzten Königs von Hannover hat dieſe hiſtoriſche Tat⸗ 
ſache nie anerkannt, anch den rechtlichen Beſtand des 
deutſchen Reiches beſtritten. Wie konnte er 
da deutſcher Bundes » Fürſt werden? So ent⸗ 
ſtand auf Grund des Geſetzes vom 16. Dezem⸗ 
ber 1879 die Regentſchaft von Braunſchweig. 
Nach dem Tode des Prinzregenten Albrecht kamen er⸗ 
neut aus Gmunden Anſprüche guf Braunſchweig. Der 
Bundesratsbeſchluß vom 28. Februar 1907 gab daranf 
Antmor 


Cumberland nun einziger männlicher Sproß fand, eine 
Löſung der braunſchweigiſchen Frage iſt damit nicht ge⸗ 
geben. Dieſe ift ja rein ſtaatsrechtlicher Natur und die 
Vorbedingungen für ihre Löſung find durch den oben. 
erwähnten Vundesratsbeſchluß genau vorgeſchrieben. 
Aber Herzog Ernſt Auguſt wird ſie ſchwerlich erfüllen. 
Auch durch ein naheliegendes Heiratsprojekt — es wäre 
ja nicht das erſte Mal, daß man in Preußen ſo für die 
Forderungen des Rechtsgefühls und der politiſchen Not⸗ 
wendigkeiten eiuen befriedigenden Ausgleich ſchaffte — 
könnte wenig geändert werden. Wenn aber der Beſuch 
eines Mitgliedes des Hauſes Cumberland Brauuſchweig⸗ 
Lüneburg in Potsdam dazu beiträgt, die Welfenpartei 
verſöhnlicher zu ſtimmen, ihr zum Bewußtſein zu brin⸗ 
gen, daß ſie vor allem eine deutſche Partei ſein muß, 
jo iſt dieſer Potsdamer Beſuch nicht gering anzu⸗ 
ſchlagen. 


| HEN 
Enthüllungen über Non⸗ 


viers Bündnispolitik mit 
England. 


Paris, 3. Juni. 

(Spezialtegramm der Neuen Lodzer Zeitung durch 
Preß⸗Tel.) Die Preſſe fährt fort, das Bündnis mit 
England zu beſprechen. Im „Echo de Paris“ macht 
heute der bekannte Deputierte Jules Delafoſſe Euthül⸗ 
lungen über eine Unterredung, die er im Jahre 1905 
mit dem damaligen Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten, Herrn Roupfer, gehabt hat. 

Im Inni 1905, einige Tage nach der Ernennung 
Nonvierd zum Miniſter der auswärtigen Angolegen⸗ 
heiten hatte ich eine Unterredung mit ihm. Der diplo⸗ 
matiſche Konflikt zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
war damals gerade am ſchärfſten, als Herr von Bülow 
Frankreich ſagen ließ: Vergeſſet nicht, daß Deutſch⸗ 
land hinter Marokko ſteht. Ich wollte wiſſen, welche 
Hilfe England bei einem etwaigen Zwiſchenfall zwiſchen 
Frankreich und England ſein würde: Ronvier autwor⸗ 
tete mir: Ich bin der vollſtändigen Hilfe Englands 


N 
5 


ſicher. Auf die Frage, ob ein Bündnisvertrag beſtehe, 
erwiderte er: Vorläufig noch nicht. Aber England 
hat ung n angeboten. W. gern nur noch, ihn 


Ideen find wie Regentropfen, die dann aufhören welche zu 
fein, wenn fie im Strome der Allgemeinheit verſchwinden. 


15 Alexis Loebſack. 


In Glück und Leid. 


Roman 
von 


Fr. Lehne. 
(Nachdruck verbaten). 
(1. Fortſetzung.) 

Klaus empfand keine Sympathie für dieſen ele⸗ 
ganten Nichtstuer, der nichts weiter als der Sohn 
feines Vaters, eines fihmerreichen Grubenbeſitzers in 
Weſtfalen, war. Auch ſeine Kameraden verßfellen ſich 
iemlich reſerviert gegen James Pöhbete, der ſich urch 
fein protziges Auftreten und jene Blaſterthen die 
Gunſt der Herren verſcherzt hatte. 

Er hielt ſich mehrere Reitpferde, ein Automabil, 
hatte eine ſehr elegante Wohnung und lebte überhaupt 
auf großem Fuße. 

Er hatte die Freundſchaft der Offiziere anfangs 
in etwas aufdringlicher Weiſe geſucht und viele hatten 
ſich gerade dadurch zur Vorſicht und Zurückhaltung ver⸗ 
pflichtet gefühlt. Kaltblütig verlor und gewann er im 
Klub große Summen, ohne daß er auch nur eine 
Miene verzog. Dort hatte er auch die Bekanutſchaft 
des alten Barons gemacht, der ihn häufig nach Birken⸗ 
felde einlud. 

Ruth mochte den trotz feiner Jugend fo blaſierten 
Menſchen nicht leiden; aber James war fo verblendet 
durch ſeine Leidenſchaft für das ſchöne Mädchen, daß er 
ungtachtet ihrer ziemlich zur Schan getragenen Ab⸗ 
neigung um Ruth anhielt. 

Der Baron gab feine Zuſtimmung, Ruth aber be⸗ 
harrte auf ihrem Nein, was heftige Szenen zur Folge 
hatte. Kein Freier wäre dem Baron von Wallbrunn 
lieber gemeſen, als James Lübbecke mit der ſtets ge 
füllten Brieftaſche. Der alte Baron verſuchte ſeine 
Tocher nach ſeinem Willen zu zwingen — doch ver⸗ 
geblich. Ruth entfremdete ſich dem Vater nur noch 
mehr und ſchloß ſich immer inniger dem Bruder an. 

Der tanse Off pier war 


| 
I 
ein wenig verwundert, 


daß Herr Löbbecke ſo ſchnell zum Kondolieren gekom⸗ 
men war. Außerdem machte er ſich ſo wichtig, als ob 
er etwas zu ſagen habe. Klaus zeigte ſein Befremden 
hierüber ziemlich deutlich, ſo daß ihn James nach den 
Trauerfeierlichkeiten um eine Unterredung bat. 

Nach einer halben Stunde verließen die beiden 
Herren das Arbeſtszimmer des verſtorbeuen Barons. 
Klaus ſah erſchreckend bleich ans, und ängſtlich fragend 
blickte Ruth in ſein toternſtes Geſicht. 


Nun kam das Schwerſte für ihn: Die geliebte 
Schweſter darauf vorzubereiten, daß Birkenfelde nicht 


mehr ihre Heimat fei. — — 

Schonend brachte er ihr das Unfaßbare bei. 
Stumm, mit tränenloſen Angen ſaß ſie da, als be⸗ 
griffe ſie nicht, was der Bruder ihr mitgeteilt — nur, 
als er die leiſe Andeutung machte, es jtünde bei ihr, 
auf Birkenfelde zu bleiben, da löſte ſich ihre Starrheit. 

„Das glanbſt Du woßl ſelbſt nicht, Klaus! Ich 
müßte niich ja vor mir f amen! Wie unzart 
von Ihm, he 

„Ich muß der Wahrheit die Ehre geben, er hat 
ſich tadellos benommen. Löbbecke war ſogar bereit, den 
Schein zu zerreißen, auf feine Rechte zu verzichten —“ 

„Doch ſicher nur unter der Bedingung, daß ich —“ 

„Um Gottes willen! Lieber würd' ich als Tage⸗ 
löhner gehen, als zuzulaſſen, daß Du Dich verkauft. 
Und Geſchenke nehmen wir von James Löbbecke nicht 
an! Uebrigens waren Graf Lerbach und Wolfram 
Zeugen von Vaters enormem Spielverluſt! Da heißt's 
nun, Zähne zuſammenbeißen und durch! 

Finſter ſtarrte er vor ſich hin. Wie ſchwer war 
es doch, ſich von der Heimat loszurejßen! 

Nicht einen Tag länger wollte man die Gaſt⸗ 
freundſchaft des Fremden in Anſpruch nehmen; nur fo 
viel Zeit beanſpruchte man, um den perſönlichen Beſitz 
der Geſchwiſter nach Althof zu ſchaffen. Nichts von 
den wertvollen Zimmereinrichtungen, nichts von den 
alten Silberſchätzen gehörte ihnen mehr — das Ein⸗ 
packen nahm wirklich nicht viel Zeit in Anſpruch. 

Da erſt kam Ruth zu dem vollen Verſtändnis des 
über fie hereingebrochenen Unglücks. 

„Klaus, muß es denn ſein?“ jammerte fie, 


alles in Ordnung. Mir wäre es ſehr ſchwer geworden, 
Virkeufelde nach Papas Tode zu halten.“ 


2. Kapitel. 


Klaus von Wallbrunn fühlte ſich auf Donzdorf, 
dem Gute Heinrich Wohrmanns, ſehr wohl. Man war 
ihm mit der größten Liebenswürdigkelt entgegenge⸗ 
kommen und bemühte ſich, ihm das Schwere ſeines 
Schickſals vergeſſen zu laſſen. Er war dankbar dafür 
und ſtürzte ſich mit vollem Eifer in die Arbeit, die ihn 
bald auch ganz befriedigte. Des Morgens war er der 
Erſte, des Abends der Letzte. Aus dem Schüler war 
bald eine wertvolle Arbeitskraft für Herrn Wohrmann 
geworden. 

Manchmal kam es ja noch über Klaus, wenn er 
über das Geſchehene grübelte, die Erbitterung ſtieg in 
ihm empor, und er begriff Ruths Jammer und Groll 
gar wohl — er als Mann mußte alles ſtumm in ſich 
hineinwürgen. 

Heinrich Wohrmann hatte in ſeiner derben Weiſe 
ſeine Anſicht über die Handlungsweiſe des alten Barons 
kundgegeben und Klaus hatte den Vater nicht verteidi⸗ 
gen können. 

Einige Male beſuchte er die Schweſter. Er fand 
fie ſehr blaß, mit einem verbitterten Zug im Geſicht. 
Tante Tambach war zwar ſehr freundlich gegen ihn, 
betonte aber mit ſüßſaurer Miene, daß das Leben jetzt 
ſehr teuer ſei, fo daß Klaus den Penſionspreis für 
Ruth erhöhte. 

Ellen war wie immer ſchüchtern, doch entging ihm 
ihre innige Freude über ſeinen Beſuch nicht. 
ſtille Liebe rührte ihn, er konnte für ſie aber nur eine 
herzliche, brüderliche Zuneigung empfinden. Ellen hatte 
gar nichts von ihrer ſtattlichen Mutter, der man die 
ehemalige Schönheit noch anſah. Ihre Geſtalt war 
ſchmalſchultrig, faft dürftig, das Geſicht farblos, von 
dünnem, aſchblondem Haar umrahmt, das einzige 
Schöne an ihr waren wundervoll große, dunkle Augen 
mit einem unbeſchreiblich ſanften und gütigen Blick. 

Ruth hatte ihre Muſik⸗ und Geſangsſtunden wieder 
aufgenommen. Sie war mufikaliſch bis in die Finger⸗ 
ſpitzen und beſaß eine prächtige ſuße und ſchon gut 


„Liebes Kind. Spielſchulden find Ehtenſchulden! 
Wer kann wiſſen, ob James Löbbecke nicht noch groß⸗ 
mütig iſt, denn Birkeufelde iſt ziemlich ſtark belaſtet. 
Ich bat ihn, es mir zu ſagen, doch er verſetzte, es ſei 


geſchulte Stimme. Sie Muſik war ihr alles, und mit 
ganzer Seele gab ſie ſich dem Studium hin, das doch 
etwas Unterhaltung in ihr eintöniges Leben brachte. 
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Ihre 


Auf Donzdorf war es ſetzt lebhafter als ſonſt, da 
Adele, die einzige, etwas leidende Tochter Heinrich 
Wohrmanns, Beſuch bekommen hatte. Eine Penſtous⸗ 
freundin, Fräulein Isabella Krüger aus Elberfeld, 
leiſtete ihr für einige Wochen Geſellſchaft. 

Als Klaus ihr vorgeſtellt wurde, glitt ein hoch⸗ 
mütiger Blick über ihn hin. Heimlich aber blickten ihre 


Augen ein paar Mal zu dem jungen Manne hin und 
nach dem Eſſen konnte ſie es ſich nicht verſagen, die 
Freundin nach dem Manne zu fragen, der mit ihnen 


in fo ſelbſtverſtändlicher Gelaſſenheit am Tiſch geſeſſen, 
als gehöre er in ihren Kreis. 

Herr Wohrmann hatte mit ihm faſt nur über 
landwirtſchaftliche Angelegenheiten geſprochen und ihm 
Aufträge erteilt, aber in einem ſo verbindlichen Tone, 
daß Siabella ſich wanderte. 

„Sag' mal, Dela, wie heißt Euer Inſpektor 2 
Ich habe den Namen überhört.“ 

Auf Adeles zartem, hübſchen Geſicht zeigte fid eine 
leiſe Verlegenheit. 

„Ach, Iſa, er iſt gar nicht unſer Inſpektor — er 
iſt Volontär — Wallbrunn heißt er. Er ift ein 
Baron von Wallbrunn, will aber einfach Wallbrunn 
genannt ſein.“ 

„Ein Baron?“ fragte Iſabella erſtaunt. 
warum dieſes Intognito?“ 

„Ich will es Dir erzählen. Bitte, ſprich aber 
nicht darüber.“ Aufmerkſam lanſchte Iſabella dem 
Bericht der Freundin. 

„Nicht wahr, Du läßt es ihm nicht merken, daß 
Du Beſcheid weißt?“ ſchloß Adele. „Es iſt ihm gewiß 
nicht leicht gefallen, dieſes Sich⸗fügen⸗müſſen in ganz 
andere Lebensverhältniſſe.“ 

„Warum rangiert er ſich nicht durch 
Heirat? Das tun doch fo. viele,“ 

„Papa ſagte ihm das auch mal im Scherz. 
Wallbrunn meinte, das ſei jetzt ausgeſchloſſen, er 
noch für ſeine Schweſter zu ſorgen.“ 

„Wie alt iſt dieſe?“ 

„Zwanzig Jahre!“ 

„Kennſt Du ſie 2“ 

„Nein, noch nicht. Dem Bilde nach muß 
entzückendes Geſchöpf fein.“ 

Gleicht fie ihm? fragte Iſabella ſchnell. 

(Fortſetzung folgt.) 


„Aber 


eine reiche 


Doch 
hot, 


ſie ein 


Dienstag, den (22. Mat) 4. Juni 1912. 


zu unterſchreiben, weil wir fürchten, daß da durch Zwi⸗ 
ſchenfälle bei Dentſchland und Frankreich entſtehen 
könnten und Kaiſer Wilhelm der Zweite den Krieg an 
Frankreich erklären könnte. 

Ronvier hatte Unrecht, dieſe Folgerung aus einem 
etwaigen engliſch⸗franzöſiſchen Bündnis zu ziehen. Er 
wußte, daß ein Angriff Deutſchlands gegen Frankreich 
ſofort die Intervention Englands hervorrufen würde 
und konnte ohne die geringſte Gefahr von England er⸗ 
reichen, daß es den Vorſchlag einer internationalen Kon⸗ 
ferenz, den Deutſchland dem Sultan von Marokko Abdul 
Aſis eingeblaſen hatte, abzulehnen, was allein genügt 
hätte, um die Konferenz zum Scheitern zu bringen. 
Frankreich hätte auf dieſe Art die Konferenz von 
Algeciras und ſämtliche daraus folgenden Schwierig ⸗ 
keiten vermieden. Es wäre durch keine Kriegsgefahr 
gelaufen. Wenn Wilhelm der Zweite dazumal, als 
Frankreich gerade zu Lande und zu Waſſer ſehr 
ſchwach war, und Rußland infolge ſeiner Inan⸗ 
ſpruchnahme durch die mandſchuriſchen Verhältniſſe 


unfähig war, Frankreich zu helfen, den Krieg 
nicht erklärte, To geſchah es jedenfalls des⸗ 
halb nicht, weil Deutſchland die engliſche Flotte 
fürchtete. 
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Königin Wilhelminas 
Beſuch in Paris. 
Paris, 3. Juni. 

Königin Wilhelmina legte am Denkmal Colignys 
vor der proteſtantiſchen Kirche einen prächtigen Lorbeer⸗ 
kranz nieder. Er zeigt auf ee Schleifen 
den Buchſtaben W. Die Königin dankte dem Paſtor 
in einer vom ganzen Publikum deutlich vernommenen 
Anſprache, für die dem großen Ahnherrn des Hauſeg 
Oranje gewidmeten ehrenden Worte des Andenkens. 
Vom Prüfidenten Fallidres nahm die Königin einen 
mit den Wappen der holländiſchen Provinzen gezierten 
Schmuckkaſten entgegen, Der Prinzgemahl erhielt vom 
Staatschef mehrere Jagdflinten zum Geſchenk. Beim 
Empfange im Stadthauſe zeigte ſich die Königin von 
gewinnender Liebenswürdigkeit. Leider ließ die Ordnung 
in dem Saal alles zu wünſchen übrig. Bei dem lebens⸗ 
gefährlichen Gedränge konnte für die Königin und 
deren Gefolge nur mühſam ein ſchmaler Weg frei 
gemacht werden. 

In feinem Trinkſpruch während des Keftmahle 
im Elyſee gab Präſident Fallisres der Hoffnung 
Ausdruck, daß der gg der Königin und 
des, Prinzgemahls die herzlichen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Holland befeſtigen werde. 
Frankreich, ſagte der Präſident, grüßt in Holland, das 
mit Recht ſo eiferſüchtig auf die Wahrung ſeiner Un⸗ 
abhängigkeit und des glänzenden Aufſchwungs feiner 
wirtſchaftlichen Macht bedacht iſt, ein Land, das eine 
Pflegeſtätte der Wiſſenſchaft und der Kunſt iſt. Sodann 
trank der Präſident auf das Woht der königlichen Fa⸗ 
milie und das Gedeihen Hollands. Königin Wilhelmina 
erwiderte, die franzöſiſche Kultur habe in den Nieder⸗ 
landen immer begeiſterte Verehrer gefunden. Sie, die 
Königin, ſei ſtolz, daß in ihren Adern franzöſiſches Blut 
fließe. Die Königin gab weiter ihrer Freude über den 
Empfang, den ihr die Bevölkerung von Paris bereitet 
hat, Ausdruck und trank auf die Geſundheit Fallieres 
und das Wohlergehen Fraukreichs. Die Blätter erör⸗ 
tern die Trinkſprüche mit Befriedigung. Sie heben 
insbeſondere die auf die Unabhängigkeit Hollands be⸗ 
züglichen Worte des Präſidenten Falliered ſowie die 
Stellen hervor, in der die Königin Wilhelmina erklärt, 


Neue eodper Zeitung, 


Gleich darauf erhielt auch der Sergeant Franklin 
einen Schlag mit einer Bierflaſche über den Kopf, 
daß er zu Boden geſtreckt wurde. Schließlich gelang 
es der Polizei, die von der Waffe Gebrauch machte, 
18 Perſonen zu verhaften. Die Menge zog jedoch 
weiter durch die Straßen, lärmte und verübte groben 
Unfug, ſchlug Fenſterſcheiben ein und riß Laternen⸗ 
pfähle um. 

6 Schutzleute ſind verwundet worden. Von den 
Streikern ſind 24 ins Krankenhaus gebracht worden. 

Schiffsbrand im Hafen. 
London, 3. Juni. 

Der Kanaldampfer „Carmanja“, (20000 Tonnen) 
hat geſtern im Hafen von Liverpool durch Feuer 
großen Schaden erlitten. Das Feuer wurde Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr entdeckt. Ein Ingenieur bemerkte, daß 
aus dem Heizraum Flammen ſchlugen und verſuchte, 
das Feuer mit einer Spritze zu löſchen. Die Feuer⸗ 
wehr war fofort herbeigerufen worden und nach einigen 
Minnten waren 20 Dampfſpritzen am Werk. Doch 
ſobald man glaubte, der Brand wäre erloſchen, ſchlugen 
die Flammen an einer anderen Stelle des Schiffes 
wieder empor. Nach mehrſtündiger Arbeit war man 
endlich des Feuers Herr geworden. Das Schiff iſt 
jedoch ſo voll Waſſer, daß es ſich auf die Seite gelegt 
hat und als verloren gilt. Die Kommandobrücke und das 
Oberdeck, der Maſchinenraum und der Paſſagierraum 
find zerſtört worden. Der Schaden wird auf mehrere 
hunderttauſend Mark geſchätzt. Mehrere Feuerwehrleute 
und einige andere Perſonen, die beim Löſchen des 
Feuers tätig waren, find ziemlich ſchwer verletzt woden. 

Demonftrierende Eiſenbabner. 
London, 3. Juni. 

Geſtern fand eine Maſſen⸗Demonſtration von 
Eiſenbahnern im Hyde⸗Park ſtatt, um gegen die 
ſchlechte Behandlung und Ausnutzung der Angeſtellten 
bei der Central⸗London⸗Eiſenbahn zu proteſtieren. An 
30,000 Mann, unter denen ſich Angeſtellte aller haupt⸗ 
ſtädtiſchen Bahnen ſowie Vertreter der Gasarbeiter, der 
Fuhrleute und anderer Gewerkvereine befanden, zogen 
vom Themſe⸗Kai nach dem Hyde⸗Park, wo von meh⸗ 
reren Tribünen Reden gehalten und ſchließlich einſtim⸗ 
mig eine Reſolution zur Unterſtützung der ſich gekränkt 
fühlenden Eiſenbahner angenommen wurde. 

London, 3. Juni. 

Die Streiklage iſt unverändert. Den Arbeitern 
iſt von ihren Führern der Rat gegeben worden, ſich 
den Forderungen der Regierung zır fügen, wenn die 
Geſellſchaften und Arbeitgeber ſelbſt hiermit einver⸗ 
ſtanden ſind. 

London, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Die Zahl der 
Dockarbeiter vergrößert fich ſtändig. — Von der Lon⸗ 
doner Hafen verwaltung wurden 900 Mann zur Arbeit 
aufgenommen. 


Die Frauzolen 
am Sehn ſiegreich. 


Paris, 3. Juni, (Preß⸗Tel.) 
Aus Fez wird vom 1. Juni gemeldet, daß die 
Kolonne des Generals Gouraud am frühen Morgen 
einen Ausfall aus der Stadt gemacht hat, um die 
Harka im Nordoſten, die die ſtärkſte von fümtlichen 
feindlichen Stämmen ift, anzugreifen. Nach z ſtündi⸗ 
gem Kampfe iſt es dem General Gourand gelungen, 


daß ſie auf das in ihren Adern fließende franzöſiſche 
Blut ſtolz ſei. 

Paris, 3. Juni. Die Königin Wilhelmina von 
Holland wird heute in Begleitung des Präſidenten Fal⸗ 
lieres und ſeiner Gemahlin nach Verſailles fahren, um 
einer Parade der franzöſiſchen Truppen auf dem Pa 
radefeld von Satory, die ihr zu Ehren ſtattfindet, bei⸗ 
zuwohnen. Auch mehrere Aeroplane werden bei dieſer 
Parade Verwendung finden. Präſident Fallieres hat 
dem Prinzgemahl eine Anzahl wertroller Jagdgewehre 
zum Geſchenk gemacht. 


Die Rückreiſe der Königin von Holland. 


Verſallles, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Die Königin 
von Holland iſt nebſt Gemahl nach Holland abgereiſt. 

Paris, 4. Juni. Die Königin Wilhelmina 
von Holland hat für die Armen der Stadt Paris die 
Summe von 10.000 Francs geſpendet. Heute nach⸗ 
mittag gegdn fünfeinhalb Uhr trat die Königin vom 
Bahnhof von Verſailles aus die Rückreiſe nach dem 
Haag an. 


Große Straßenſchlucht 
im Londoner Mork- | 
viertel, 


(Spezial⸗Telegr. der Neuen Lodzer Ztg. durch Preß⸗Tel.) 
London, 9. Juni. 

Zu ſehr ernſten Ausſchreitungen kam es, wie ſchon 
kurz gemeldet in den heutigen Morgenſtunden im Ha⸗ 
fenviertel von Bermondſey. Als gegen 6 Uhr die Gaſt⸗ 
wirtſchaften des Dockpiertels geſchloſſen wurden, ent⸗ 
ſtand ein Streit zwiſchen drei Dockarbeitern. Zwei 
Schutzleute ſchritten ein und wollten den Lauteſten der 
Ruheſtörer verhaften. Der flüchtete und rief um 
Hilfe. Es dauerte nicht lange, ſo waren die in den 
umliegenden Wirtſchaften verſammelten ſtreikenden 
Dockarbeiter herbeigeeilt. Bald hatten ſich ungefähr 
4—500 Perſonen zuſammengerottet. In der Zwiſchen⸗ 
zeit kamen aus den im Dodviertel errichteten fliegenden 
Wachen gegen 20 Schutzleute im Laufſchritt an, und es 
gab eine regelrechte Schlacht, bei der Meſſer und Knüp⸗ 
pel eine große Rolle ſpielten. Die ſtreikenden Dockar⸗ 
beiter ſchlugen auf die Schutzleute ein und bewarfen 
fie mit Steinen und Flaſchen. Eine halbe Stunde ſpäter 
traf der Juſpektor Mann und der Sergeant Franklin mit 
einem weiteren Schutzmannsaufgebot ein und ver⸗ 
ſuchte, die aufgeregte Menge zu zerſtrenen. Kaum hatte 
er den Befehl übernommen, ſo erhielt er einen Meſſer⸗ 
ſtich von einem der Leute aug der Menge und fiel ſo⸗ 
fort ohnmächtig zu Boden. 


den Feind in die Flucht zu ſchlagen. Die Franzoſen 
hatten 9 Tote. darunter einen Leutnant und 29 Ver⸗ 
letzte. Man hofft, daß es in kurzer Zeit gelingen 
wird, die Stadt Fez von der Belagerung der Feinde zu 
befreien. 

General Lyautey hat hierzu an den Miniſterpräſi⸗ 
denten Poincare folgendes Telegramm geſandt: Fez, 
1. Inni, 9 Uhr abends. Die Kolonne, die von Gene⸗ 
ral Gonraud befehligt iſt, beſteht aus 5 Bataillonen 
Infanterie, 3 Sektionen Gebirgsartillerie, 3 Abteilun⸗ 
gen Feldartillerie, 2 Eskadrons Spahis und ſcherifiſchen 
Truppen. Die Soldaten machten um 5 Uhr einen 
Ausfall, um den Feind, welcher 10 Kilometer im Nord⸗ 
oſten von Fez war und ſich zum größten Teil an den 
Ufern des Sebu aufhielt, anzugreifen. Das Feuer 
wurde zuerſt auf die Avantgarde um 6 Uhr früh er⸗ 
öffnet. Zunächſt wurden die Franzoſen zurückgeſchlagen, 
fie waren jedoch ſpäter ſiegreich. General Gouraud 
übernahm die Verteidigung. Mach zweiſtündigem 
Kampfe gelang es den Franzaſen, den Feind zurückzu⸗ 
drängen, um 10 Uhr waren die Franzoſen bereits 4 
Kilometer weit vorgedrungen. 

Aus Fez wird unter dem 2. Juni gemeldet: Gene⸗ 
ral Gouraud iſt nach Fez zurückgekehrt, General Lyautey 
iſt ihm mit einer Kolonne entgegengezogen. Der 
Feind im Nordoſten der Stadt iſt vollſtändig zerſtreut, 
und man glaubt, daß man durch mehrere Ausfälle, die 
der General Gouraud unternehmen wird, den Feind in 
kurzer Zeit von Fez vollſtändig vertreiben wird. 

Geſtern früh hat ein Trauergottesdienſt zum Ge⸗ 
dächtnis des gefallenen engliſchen Unteroffiziers Bed⸗ 
man ſtattgefunden. 

Tanger, 3. Juni. Bei der Einnahme der feind⸗ 
lichen Stellungen am Hügel von Zelagh erbeuteten die 
Franzoſen außer großen Mengen von Proviant vfele 
Zelte, darunter auch das des Anführers El Hadj Hami, 
Der Verluſt des Feindes iſt ſehr beträchtlich. Durch 
dieſen Erfolg der franzöſiſchen Truppen ſind jetzt auch 
wieder die wichtigſten Verbindungeſtraßen zwiſchen Fez 
und Mekinez ſowie anderen marokkaniſchen Städten 
freigemacht. Auch die nächſte Umgebung der Stadt iſt 
von Feinden geſäubert. Die Kolonne Gouraud iſt nach 
ihrem erfolgreichem Kampfe um 2 Uhr nachmittags 
wieder nach Fcz zurückgekehrt, wo fie vom Generaltefi- 
denten General Lyautey empfangen worden. Oberſt 
Sylveſtre Katie geſtern mit Raifuli von neuem eine 


längere Unterredung über die Beſetzung von Arzila 
durch ſpaniſche Truppen. Es wird viel bemerkt, daß 
dieſe Unterredung mit der Ankunft des Transport⸗ 
dampfers „Valencia“ zuſammenfällt, der eine ſtarke 
Abteilung Artillerie nebſt Geſchetzen und Munition 
ausgeſchifft hat. 2 

Paris, 3. Juni. Ans Toulon wird gemeldet: 
Geſtern find 867 Mann Kolonſalinfanterie und eine 
Abteilung Schnellfenergeſchütze unter dem Kommando 
des Hauptmanns Fleury an Bord des Transportdamp⸗ 
fers „Mingrelie“ nach Caſablanca in See gegangen. 
Die Ankunft in Caſablauca wird am Donnerstag er⸗ 
folgen. Am Sonnabend wird ein weiterer Transport 
unter dem Befehl des Hauptmanns Blondlat folgen. 

Oran, 3. Inni. Der Dampfer „Imerethio“ ift 


geſtern morgens um 9 Uhr im Hafen von Oran ein⸗ 
getroffen. Das Schiff befindet ſich mit einer Abteilung 
afrikaniſcher Jäger auf dem Wege nach Caſablanca. 


Zum italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 


Athen, 3, Juni. (Preß⸗Tel.) 

Wie aus Rhodos gemeldet wird, hat General 
Ameglio die von den Türken bei der Landung der 
Italiener in Freiheit geſetzten Verbrecher wieder ein⸗ 
fangen laſſen und ſie an der kleinaſiatiſchen Küſte 
ausſetzen laſſen, um das Budget der Inſel nicht um 
die Koften ihres Unterhaltes zu belaſten. 

Nom, 3. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Einbringung 
der Vorlage über die Errichtung eines Kolonialminl⸗ 
ſteriums geſchah auch für nationale Kreiſe völlig 
unerwartet. Die jährlichen Koſten des Miniſteriums 
ſollen 100,000 Röl. überſteigen. Der „Avanti“ vers 
ſpottet dieſe Neueinrichtung, da die nene Kolonie noch. 
nicht einmal an allen Punkten der Küſte beſetzt ſei. 
Es handle ſich hierbei uur um eine Bereicherung der 
Bureaukratie und Schaffung von neuen Stellen für die 
Freunde von Miniſtern, „Corriere della Sera“ äußert 
gleichfalls Bedenken. Als Miniſterkandidaten nennt man 
Bartini, den Gouvernenr von Eryträa. Das Amts⸗ 
blatt des Kriegsminiſters ſchreibt die Aufforderung aus, 
es ſollen ſich alle Heerespflichtigen des Jahrganges 
1892 vorzeitig zum Dienſtantritt melden. Nun lanfen 
auch Klagen gegen die deutſchen Konſuln in Saloniki 
und Smyrna ein. Es wird behauptet, daß ſie die 
Italiener ſchlecht behandelten und ihnen keine 
Auskünfte erteilten. Man wirft ihnen überhaupt vor, 
daß ſie gänzlich auf Seiten der Türkei ſtänden. In 
der italieniſchen Kammer wird dieſerhalb eine neue 
Interpellation eingebracht werden, ſelbſt, wenn die Re⸗ 
gierung die Beantwortung der bereits eingebrachten 
Interpellation über das Verhalten des deutſchen Konſuls 
in Smyrna nicht beantworten ſollte. 

Petersburg, 3. Juni. (Preß⸗Tel.) „Daily 
Telegraph“ meldet aus einem Artikel, welcher in der 
„Nowoje Wremſa“ veröffentlicht worden ift, und welcher 
die Ueberſchrift „Die Zerfplitterung der Türkei durch 
Deutſchland“ trägt, folgendes: 

Bis zur letzten Zeit war das Mittelländiſche Meer 
eine See, welche anglo⸗franzöſiſch war. Durch die 
Beſetzung der Inſeln im Aegäiſchen Meer durch die 
Italiener iſt im Aegäiſchen Meer ein ſehr wichtiger 
Wachtpoſten entſtanden für den Handel nach dem Orient. 
Italien hat durch die Beſetzung mehrere Inſeln die 
vollſtändige Beherrſchung der Handelsdampfer, welche 
nach Mittelafien gehen. Da Italien allein zu ſchwach 
ift, dieſe Inſeln zu halten, wied es an feinen größten 
Verbündeten, Deutſchland, einige der Inſeln, und 
zwar einige der wichtigſten, abtreten. Deutſchland 


wird dieſe Inſeln als Stützpunkt ſeiner Flotte 
gebrauchen und einen großen Gegner der bisherigen 
Herren, Frankreich und England, bilden. Beſonders 


ſtark wird der Handel nach Mittelaſien und auf dem 
Wege nach Indien durch Deutſchland beeinflußt werden. 


Deutſchland wird es gelingen, die Türkei von feiner 
Freundſchaft zu überzeugen, daß es ökonomiſch 
Anatolien und den Weg nach Perſien beſetzt. Deutſch⸗ 


land wird zu gleicher Zeit mit Oeſterreich und Italien 
andere Länder des ottomaniſchen Kaiſerreſches beſetzen. 
Baron Marſchall, der gate Freund der Türken, begibt 
ſich jetzt nach London. Es bleibt nur zu wünſchen 
übrig, daß er den engliſchen Politikern die Herrſchaft 
Deutſchlands und Italiens auf den Juſeln bekannt 


geben wird. 
Konſtantinopel, 3. Junj. Das italieniſche 
Kriegsſchiff, welches ſeit einiger Zeit einen türkiſchen 


Segler verfolgte, ift ihm jetzt nach der Küſte des Vila⸗ 
jets von Smirna gefolgt und hat 98 Schüſſe auf die 
Ruine der alten Feſte von Kadfkaſe abgegeben. 

Rom, 3. Juni. Der König von Italien hat den 
Erfinder der drahtloſen Telegraphie, Marconi, zum 
Großoffizier des Ordens vom heiligen Mauritius und 
Lazarus ernannt. Dieſe Ehrung iſt Marconi nament⸗ 
lich deshalb zuteil geworden, weil die verſchiedenen 
drahtloſen Stakionen Lybiens nach ſeiner Methode ein⸗ 
gerichtet worden find. 

Unterfuchung im Falle der „Caucaſe“. 

Konſtantinapel, 3. Juni. Der franzöſiſche 
Botſchafter Bompard hat der Pforte einen Bericht des 
Kapitäns der „Caucaſe“ übermittelt. Die Regierung 
wird eine ſtrenge Unterſuchung einleiten und hat ver⸗ 
ſprochen, den Offizier der Batterie ſtreng zu beſtrafen, 
falls es fi) herausſtellen ſollte, daß fein Befehl zum 
Schießen nicht gerechtfertigt war. 

Rom, 3. Juni. Morgen beginnt vor dem 
Marine⸗Gerichtshof in Neapel der Prozeß gegen den 
tapitän Albenga wegen der Strandung des feinem 
Kommando anvertraut geweſenen Panzer ⸗Kreuzers 
„San Giorgio“. Albenga's Verteidiger iſt der Konter⸗ 
admiral Cagni. 

Rom, 3. Juni. 


Nach einer Depeſche des 
„Corriere d Italia“ iſt unter den Mannſchaften der 
türkiſchen Flotte eine Revolte ausgebrochen. Die 
Matroſen follen von ihren Kapitänen verlaugt haben, 
aus den Dardanellen herauszufehren, erhielten jedoch 
eine negative Antwort. Veranlaßt wurde die Revolte 
durch Artikel der dortigen Zeitungen, die in einer An⸗ 


frage gipfelten, warum die türkiſche Flotte tatenlos in 


den Dardanellen liege. Selbſt die Anweſenheit des 
türkiſchen Marineminiſters habe die Unruhen nicht be⸗ 
ſeitigen können, fie dauern vielmehr nach an und ſollen 
ſetzt mit Waffengewalt unterdrückt werden. 
Beſetzung von Pſarra durch die Italiener. 
Rom, 3. Juni. Hier geht das Gerücht, daß die 
Inſel Pſarra, die zum größten Teil von Griechen 
bewohnt wird, von den Italienern beſetzt wor⸗ 
den iſt. 

Konſtantinopel, 4. Juni. (P. T. A.) Die 
Pforte hat die Antwortsnote an die Mächte in Sachen 
der Ausweiſung der Italiener bekannt gegeben. Als 
Grund zur Anweiſung wird angegeben; die Verfolgung 
der Araber in Tripolis zu Beginn des Krieges, die 
Bombardierung ungeſchützter Ortſchaften, das Werfen 
von Bomben aus Aeroplanen in die Miederlaſſungen 
friedlich lebender Bevölkeruug, die Kap rung des 
Hoſpitalſchiffes und die Verhaftung privater Per⸗ 
jfonen und Beamten des Komitees „Einheit und 
Progreß“. 

Konſtantinopel, 4. Juni. (P. T. = A.) Der 

Marineminiſter iſt zurückgekehrt und hat feine Miſſion 
in Eile erledigt. 


Eine Schlappe der Italiener bei Dehibat. 
Paris, 3. Juni. Der „Exeelſior“ bringt die 
Mitteilung von einem Siege der Türken über die Ita⸗ 
Iiener bei Dehibat. Danach ſeien die Italiener bei 
einem Streifzuge von Buchamez aus auf eine Abteilung 
türkiſcher und arabiſcher Streitkräfte geſtoßen. Da 
ſich die vereinigten Türken und Araber in der Webers 
macht befanden, ſahen ſich die Italiener genötigt, fich 
zurückzuziehen. Den Türken fielen große Munitionde 
vorräte, die von den Italienern zurückgelaſſen worden 
waren, in die Hände. Die Verluſte der Italiener 
ſollen ziemlich erheblich geweſen fein. Die Türk en 
hatten 5 Tote und 23 Verwundete. Die italienifchen 
Streitfräfte beſtanden aus 5 Bataillouen Verſaglieri, 
1 Batterie Gebirgsartillerie, 1 Abteilung Maſchinen⸗ 
gewehre und 1 Abteilung Askaris. 


Die belgiſchen Kammer⸗ 
wahlen. 


Brüſſel, 3. Juni. Der geſtrige Wahltag war 
einer der aufgeregteſten ſeit Jahrzehnten. Bereits in 
der Nacht vor der Wahl hatten noch einmal alle Par⸗ 
teien die größten Anftrengungen unternommen, ihren 
Kandidaten durch wirkſame Propaganda zum Siege zu 
verhelfen. Der Wahlkampf ſelbſt war außerordentlich 
heftig. Während des ganzen Tages wurden von den 
Behörden die ſtreugſten Maßnahmen aufrecht erhalten. 
Der Kriegsminiſter hatte verfügt, daß. Offiziere und 
Soldaten der Sonntagsurlaub zu verweigern ſei; das 
geſamte Militär wurde in den Kaſernen bereit gehalten. 
In Brüffel ſelbſt wurden alle Militärpoſten verſtärkt 
und unter Kommando eines Offiziers geſtellt. Auch 
die Palaſtwache wurde verſtärkt und unter Befehl eines 
Hauptmanns geſtellt, während ſie ſonſt dem Kommando 
eines Leutnants unterſtellt iſt. Auf allen großen 
Bahnhöfen ſtanden Spezialzüge bereit, um eventuell die 
Truppen befördern zu können. Die Stadt Brüſſel war 
in verſchiedenen Zonen eingeteilt, deren jede ein Regi⸗ 
ment Truppen zuerteilt erhielt. Es wurden umfaſſende 
Maßnahmen zur Beſetzung der Großbanken, der Gase 
anſtalten und Elektrizitätswerke, ſowie der Eiſenbahn⸗ 
linien getroffen. Das Militär wurde kriegsmäßig aus⸗ 
gerüſtel. Anßerdem waren zur Verſtärkung des Wacht⸗ 
dienſtes in der Hauptſtadt 1,200 Mann Gendarmerie 
zu Fuß und zu Pferde herangezogen worden. In der 
Borinage, wo die Gemüter beſonders erregt waren, 
wurde eine große Truppenmacht bereit gehalten. 

Aus den Wahlen felbſt find die Klerikalen 
als Sieger hervorgegangen. Die ger 
nauen Reſaltote werden erſt heute Abend bekannt ge⸗ 
geben wer en können. Seitens des Miniſters des In⸗ 


nern wurde nachts 1 Uhr folgende Tabelle über die 
Wahlergebniſſe anfgeftellt: 3 \ 
Die alte Kammer enthielt 86 Klerikale, 45 Libe⸗ 
rale, 34 Sozialiſten, 1 demokr. Chriſtl. 
Die neue Kammer enthält 101 Klerikale, 45 Li⸗ 
berale, 38 Sozialiſten, 2 demokr. Christl. 
Die Zahl der Kammerſitze iſt bekanntlich um 20 


vermehrt worden. Die Maſorität der Klerikalen beträgt 
ſomit 16 Stimmen gegenüber 6 Stimmen in der alten 
Kammer. N 

In Brüffel ſelbſt verliefen die Wahlen im allge» 
meinen ruhig, abgeſehen von einer Demonſtration bor 
dem katholiſchen Vereinshaus, wo die Feuerwehrleute 
die Menge durch Waſſerſtrahſen auseinander trieb. In 
der Provinz tam es verſchledentlich zu Demonſtratignen 
und kleineren Znſammenſtößen. Für heute werden 
große Unruhen erwartet und die geſtern getroffenen 
Maßnahmen der Behörden auch für den heutigen Tag 
aufrecht erhalten. In den Kaſernen Brüſſels find heute 
30,000 Mann zuſammengezogen. 4 

In den 212 Wahlbureaus der Stadt Brüffel wur⸗ 
den insgeſamt 35,588 Klerikale, 37,875 
Liberale und 29,910 ſozialiſtiſche Stimmen abgegeben, 
in den 34 Lütticher Bureaug 34,721 klerikale, 15,871 
liberale und 5,413 ſozialiſtiſche Stimmen, in Gent 
19,729 klerikale, 15,871 liberale und 12,812 ſozia⸗ 
liſtiſche Stimmen. 
Das Programm des Belgiſchen Miniſteriums. 

Brüſſel, 4 Juni. (Spez.) Der Miniſterpräſident 
erklärt im offiziellen Organ, daß er, angeſichts der 
Wahlergebniſſe, feine Politik in gemäßigten Bahnen 
führen werde. Die Regierung wird mit der ganzen 
Energie das frühere Schulprogramm durchführen, das 
eine Befreiung der Schule vom geiſtlichen Einfluß 
erſtrebt. 

Wahlausſchreitungen in Belgien. 

Brüſſel, 4. Juni. (Spez.) In Siege kam es 
geſtern zu blutigen Zuſammenſtößen. 3 Arbeiter wur⸗ 
den im Kampf von Gendarmen getödtet und 6 ſchwer 


verwundet. Die Demonſtranten demolierten viele 
Läden. Viele Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Brüſſel, 4. Juni. Infolge des Sieges der Nes 


gierung bei den Wahlen, haben die Arbeiter in Verwiers 
und Charles⸗le⸗Rois einen Streik begonnen. In Ver⸗ 
viers wurde die Abhaltung geheimer Verſammlungen 
durch die Polizei verhindert. Mehrere Perſonen find, 
verwundet worden. 


Yiendtag, den (22. Mat) 4. Sum 1912. 


Lüttich, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Geſtern 
abend find in den Straßen der Stadt und 
vor dem Nathaus beängitigende Unruhen 
ausgebrochen. Im Volkshaus der Soziali⸗ 
ſten verſuchte die empörte Menge die Aere⸗ 


ſtanten aus ihrer Kerkerhaft zu befreien. Die 


Bürgerparade und Gendarmerie feuerten 
auf die Volksmenge mehrere Salven ab. 
3 Perſonen find getötet und 45 ſchwer ver⸗ 
wundet worden. In der Stadt herrſcht 
groſſe Aufregung. Die Zentralſtraßen find 
vom Militär beſetzt. 


Graßfener in Gtumbul. 


Die Türkei wird vom Unglück verfolgt. Nicht ge⸗ 
ung der inneren Wirren und der Kriegeplage, an der 
dos Land reichlich genug zu tragen hat, hat es noch 
gegen die Feindſeligkeit der Elemente zu kämpfen. 
So vor kurzem der Rieſenbrand, der Damaskus zum 
Feen Teil zerſtörte, der die farbenprächtigen, orienta- 

hen Bazare in Schntthaufen verwandelte, durch den 
grober Teil der Einwohnerſchaft obdachlos wurde. Jetzt 

ingt unn der Draht abermals die Nachricht non einem 
Großfeuer in der Türkei. 


Konſtautinopel, 4. Juni. (Spez.) Seit 
geſtern ſteht der Stadtteil Stambuls zwiſchen der 
Ua Sofia, der Achmed⸗Moſchee und dem Marmorameer 
en Flammen. Das Fener brach durch Unvorſichtigkeit 
aus, und anfangs ſchien es, daß man es mit einem der 
um dieſe Zeit häufigen kleinen Feuerſchäden zu tun 
batte, die Feine größere Ausdehnung aunehmen. Plötz⸗ 
lich lenkte ein ungeheurer Südweſtwind das Feuer nach 
einer anderen Seite und das Feuer wuchs mit un⸗ 


wahr ſchein licher Schuelligkeit. Die hölzernen Hänschen, 


durch lange Dürre ausgetrocknet, brennen wie Zünd⸗ 
hölzchen. Das Juſtizminlſterium iſt ernſtlich bedroht. 
Die Feuerwehr und das herbeigeholte Militär können 
ihrer Aufgaben nicht gerecht werden. Der brennende 
Stadtteil wird aus ſchließlich von Mohammedanern 
bewohnt, die auf den Strafen nomadiſieren. Eine 
Menge Haustiere wurden ein Naub der Flammen. 
Das Feuer dauert fort. Der angerichtete Schaden 
läßt ſich auch nicht annähernd abſchätzen. 


Dom Prüſidentichafts⸗ 
kampf in den Verei- 
nigten Stanten. 


New Fork, 3. Juni. (Preß ⸗ Tel.) Rooſe⸗ 
velt hat geſtern früh erklärt, daß er ſich der Ernennung 
des Senators Root zum vorläufigen Präftdenten der 
republikaniſchen Nationalparteitage in Chicago nicht 
widerſetzen werde. Dieſer Entſchluß iſt nach einer 
Beſprechung zwiſchen Noofevelt und den Delegierten 
von Illinois gefaßt worden und wurde damit begrün⸗ 
det, daß die Delegierten der Präſidentenfrage keine 
Wichtigkeit beilegen. Dieſe Erklärung ſteht in direktem 
Gegenſatze zu früheren Erklärungen des Han tgitartierd 
von Rooſevelt. Die Uebertragung der Prä ſidentſchaft 
auf den Senator Root wäre Taft alt und könnte 
in der Tat eine Niederlage für Noofevelt herbeiführen. 
Die amerlfanifchen Studenten im Kellner⸗ 

Streik. 

New⸗Bork, 3. Juni. (Preß⸗Tel) Der Streik 
der Kellner gibt Tauſenden von armen Studenten Ge⸗ 
legenheit, 0 etwas zu verdienen die ſich ihren Lebens. 
unterhalt für den Winter vielfach im Sommer verdle⸗ 
nen müſſen, indem fie als Pagen, Kommis oder 
Kellner Beſchäftigung ſuchen. Gewöhnlich verbringen 
ſie ihre Ferien in den feinen Badeorten. Jetzt werden 
die Newyorker Hotels mit Briefen überſchwemmt, in 
denen ſich Studenten anbleten, die Stellungen der 
ſtreitenden Kellner uſw. zu verſehen. Die Direktion 
des Breslinhotels hat geſtern 50 Anfragen von Stu⸗ 
denten der Columbia⸗Univerſttät erhalten, deren Ferien 
in der nächſten Woche anfangen. Das Vander⸗ 
bilthotel hat junge Studenten der medizin 
ſchen Hochſchule in Bellevue eingeſtellt: 6 Stu⸗ 
denten der Newyorker Univerſität find geſtern als Zu⸗ 
träger und Kellerwäſcher in Martinis Hotel eingestellt. 


„Nene kodzer Zeitung, 


Zum Deſuch der ſchwediſchen Städte ⸗ 
vertretung in Berlin. 


Reichsb: äfident Or. Sigten v. riefen, 
Stadtverorbneten⸗Vorſteher von Stockholm. 


In anderen Etabliſſements der Fünften Avennne haben 
15 Studenten der Brinſtun und Harvard Univerfität 
Stellung gefunden. Herr Shem, der das berühmte 
und vornehme Reſtaurant befitzt, hat dag Angebot der 
Studenten abglehnt, er will, da die Saiſon vorüber iſt, 
ſein Hotel ſchließen. 

Gegen 50 Kellner verſuchten geſtern abend, in das 
Natherlandhotel der Fünften Avennue einzudringen, 
um die Kellner mit Gewalt zur Niederlegung der Ar⸗ 
beit zu zwingen, wurden jedoch von der Polizei zurück⸗ 
geſchlagen. Die Polizei gab einige Schreckſchüſſe ab, 
was eine große Beſtürzung unter den Gäſten her⸗ 


vorrrief. 


Die Unruhen | 
in Albanien. 


Nom, 3. Juni. (Preß⸗Tel.) 

Die albaniſchen Notabeln haben den Vertretern 
der Mächte ein neues Memorandum überreicht, in dem 
fie die Autonomie für Albanien, Anerkennung der alba⸗ 
neſiſchen Sprache und Ernennung von Beamten alba⸗ 
acer Herkunft beanſpruchen. 

Ans Skutari wird gemeldet, daß der Nerditen- 
ſtamm ſich mit den Aufſtändiſchen vereinigt hat. Man 
erwartet jeden Angenblick, daß ein blutiges Zuſammen⸗ 
treffen mit den türkiſchen Truppen ſtattfinden wird. 

Der albaniſche Thronprätendent iſt von Brindiſi 
nach Albanien abgereift, von wo er die Führung der 
Revolutionäre übernehmen wird. 

Getinje, 3. Jun. Hier eingetroffene Nachrich⸗ 
ten befagen, daß über Berane im Vilajet Koſſowo der 
Belagerungszuſtand verhängt worden ift. Dieſe Maß⸗ 


regel wurde veranlaßt durch den Tod eines türkiſchen 
Soldaten bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen türkiſchen 
Truppen und der chriſtlichen ſerbiſchen Bevölkerung. 

Konſtantinopel, 4. Juni. (Spez.) Aus Sa⸗ 
loniki berichtet man, die Arnauten hatten mit einer 
Abteilung Fadil⸗Paſchas bei Ipek einen Kampf ausge⸗ 
fochten, der die gaze Nacht gedauert und beiden 
Seiten große Verluſte gekoſtet habe. 


Die kubaniſche Revolte. 


New⸗Hork, 4. Inni. 

Aus Kuba wird gemeldet, daß 145 Rebellen in 
Daiquiri gefallen find. Trotzdem find die dortigen 
amerikaniſchen Eiſengruben ſehr gefährdet. Ein ame⸗ 
rlkaniſches Kanonenbaot iſt aber zum Schutz in un⸗ 
mittelbarer Nähe. Der amernkaniſche Schuner „Wal⸗ 
ker“, der von Santiago nach Guantanamo in See ging, 
ſteht in Verdacht, den Negern nene Gewehre geliefert 
zu haben. Tatſächlich hat er Dynamit undeklariert an 
Bord gehabt. Die kubaniſchen Behörden konſiszierten 
das Dunamit; fie gaben es zwar ſpäter zurück, beſtan⸗ 
den jedoch auf ſofortiger Abreiſe det verdächtigen 
Schiffes in Begleitung eines kubaniſchen Kanonenbootes. 
Havanna, 4. Juni. Bei Mayala fanden erneut 
ernſte Kämpfe ſtatt. Das Kriegsſchiff „Patria“ hat 
aus St. Diego 300 Freiwillige zum Schutz der Frem⸗ 
denniederlaſſungen gebracht. Der kubaniſche Geſandte 


in Nem-Bork erſuchte die amerſkaniſche Regierung mm 
die Erlaubnis, 10,000 Gewehre auflaufen und nach 
Kuba transportieren zu dürfen, um die Freiwilligen in 
Kuba zu bewaffnen. Dieſe Erlanbnis wird wahrſchein⸗ 
lich erteilt werden. 


Antiklerikale Krawalle in 
Liſſabon. 


Liſſabon, 3. Juni. 

Zu ſchweren Kämpfen kam es geſtern hier gele⸗ 
gentlich einer feſtlichen Veranſtaltung der katholiſchen 
Jugendvereine, die unter dem Vorſitz des Erzbiſchofs 
von Porto Allegro ſtattfand. Während der Feſtrede 
drang eine Gruppe Unbekannter in den Sitzungsſaal 
ein und es kam zu einem blutigen Zuſammenſtaß, 
wobei eine Anzahl von Perſonen verwundet wurde. 
Der Biſchof und mehrere andere katholiſche Prieſter 
mußten in aller Eile durch eine Nebeutür die Flucht er⸗ 
greifen. 

Die Monarchiſten, welche draußen neben dem 
Lokal verſammelt waren, hörten die Rufe und fingen 
an die Scheiben auszuſchlagen. Die katholiſche Jugend 
lief auf die Straße hinaus und es entſpann ſich ein 
heftiger Kampf, dem erſt herbeigeeiltes Militär Ein⸗ 
halt gebot. Es wurden viele Verhaftungen vorge 
nommen. 


Todesſtürze am Start 
des Nordmeſtfluges. 


Bremen, 3. Juni. 


Zu dem in unſerer heutigen Morgenansgabe ge⸗ 
meldeten Todesſturz erhalten wir noch folgende Einzel⸗ 
heiten: 

Bei dem Start zum Nordweſtfluge, der von Bre⸗ 
men über Minden, Osnabrück, Münſter, Hannover, 
Lübeck nach Hamburg führen ſollte, und dem auch der 
Großherzog von Oldenburg beiwohute, ereignete ſich 
nach Beginn ein ſchwerer Unglücksfall. Nachdem drei⸗ 
zehn Flieger zwiſchen 6 und 7 Uhr morgens den Flug⸗ 
platz verlaſſen und die Richtung nach Minden einge⸗ 
ſchlagen hatten, führte Buchſtätter auf einem Jeannin⸗ 
eindecker einen Probeflug aus, wobei er den Leutnant 
Stille als Paſſagier mitführte. Der Apparat fuhr erſt 
eine kleine Schleife und umkreiſte dann in einem größe⸗ 
ren Bogen den Flugplatz. In der norweſtlichen Ecke, 
wo nur wenige Zuschauer ſtanden, ſah man plötzlich, 
wie der Apparat ins Schwanken kam; er bog ſich nach 
der linken Seite, überſchlug ſich dann plötzlich und 
ſtürzte aus etwa 30 Meter Höhe herab. Ein Schrei 
des Entſetzens entrang ſich in den vielen tauſend Mens 
ſchen, die den weiten Platz umſäumten. Die beiden 
Flieger waren unter dem Apparat begraben. Mit Eiſen⸗ 
fügen und Beilen gelang es, die Köper zu befreien; 
beide waren aber bereits tot. Der Flug wurde ſofort 
abgebrochen. — Albert Buchftätter war früher Mon⸗ 
teur bei dem Münchener Flieger Lindpaintner und er⸗ 
warb in Frankreich das Führerzeugnis. Er hatte 
bereits eine ganze Reihe erfolgreicher Ueberlandflüge 
abſolviert und war von öſterreichiſcher Seite auch für 
den Flug Berlin— Wien gemeldet. 

Der mißglückle Start wird morgen fortgeſetzt. Es 
waren etwa 30,000 Perſonen auf dem Flugplatz auwe⸗ 
ſend. Nach dem Unfall entfernte ſich das Publikum. 
Der Großherzog von Oldenburg fuhr in die Stadt 
zurück, war aber am Nachmittag wieder auf dem 
Flugplatz anweſend. Die Flaggen wurden auf Halbmaſt 
gehißt. Es war beabſichtigt, daß nachmittags um 5 Uhr 
weitere Flieger ſtarten ſollten, wegen des ſtarken Ge⸗ 
witters aber mußte davon Abſtand genommen werden. 
Um 5 Uhr erſchien am Horizont das Zeppelinluftſchiff 
„3 12“, das kurz vor 4 Uhr in Hamburg aufgeſtiegen 
war. An Bord befanden ſich außer dem Öraten 
Zeppelin Prinz Heinrich von Preußen und die beiden 
Dürgermeifter von Hamburg, Dr. Burchard und Dr. 
Schröder. Das Luftiſchiff vollführte über dem Flug⸗ 
einige Schleifen, entfernte ſich dann 
lich einſetzenden Gewitters gegen 
fluchtarti 


platz und der Stadt 


aber wegen des 
5% Uhr in der 


tung nach Hambur⸗ 


Nr. 250. 
Bis 8 Uhr abends lag keine Nachricht über den Ver⸗ 
bleib des Lali wre Es hatte wegen des gleich⸗ 
zeitig in Bremen und in Hamburg berrſchenden Ga⸗ 
witters einen großen ſtundenlangen Umweg gemacht. 
Endlich um 8 uhr wurde es in Hamburg ſichtbar 
und landete vor der Luftſchiffhalle. 


Die Errichtung einer Verſuchsanſtalt für 
das Militärflugweſen 

ft jetzt auf dem Truppenübungeplatz Döberik erfolgt. 
Die Anftalt iſt dem Inspekteur des Militär⸗ und 
Kraftfahrweſens unterſtellt und gehört zum Bereich des 
Gardekorbs. In ihrem Kommandeur wurde der bis⸗ 
herige Kommandeur des Telegraphenbataillons Nr. 2, 
Major Lehmann, und zu feinem Stellvertreter Hauptmann 
Wagenführ ernannt, ber bisher in der Verſuchsabtellung 
des M litärverkehrsweſens fand, Zu Fluglehrern ſinb 
ernannt worden die Leutnants: Fiſch, bisher im 
graphenbataillon Nr. 4, Carganico, bisher im 
bahnregiment Nr. 2. Die Anſtalt wird in wirtſch 
licher Hinſicht dem Luftſchifferbataillon Nr. 1 zugeteilt, 
Die Offiziere der Anſtalt bilden in Gemeinſchaft unt 
den Offizieren des Luffſchifferbataillons Nr. 1 unter 
Leitung des dienſtülteſten Kommandeurs ein Offizier⸗ 
korps im Sinne der Verordnung über die Ehrengerichte 
vom 2. Mai 1874. Es wird ferner ein Beurlaubtens 
ſtand der Fliegertruppen nen gebildet. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 
— Die Enthüllungen über das 
Attentat auf den Grafen Witte in den 
Virfh, Wed. haben vorläufig ihren Abſchluß gefunden. 
Es wird in diefen Schlußartikeln von der Rolle eines 
Dr. Belſki im Lager der Reaktionäre geſprochen, von 
deren Racheaktionen gegen die aktiven Attentäter uns 
dem eigenen Lager, von einem, von der Partei der 
Gegenrevolutionäre inſzenierten Raubüberfall auf einen 
Zug bei Woſſtowizy, worauf die Endergebniſſe der 
Enthüllungen in folgendem zuſammengefaßt werden : 
Somit haben am erſten Attentat auf den Grafen 
Witte teilgenommen: Kaſanzew, Fedorow und Ste⸗ 
panow, der noch jetzt unweit von Moskau lebt. Bei 
der Vorbereitung des zweiten und dritten Attentats auf 
den Grafen folgten allen Schritten S. J. Wlittes in 
Automobilen Kaſanirow und Kaſanzew, der die Bomben 
zum Attentat dem Fedorow übergeben ſallte. — Beim 
dritten geplanten Attentat ſollte die Vollſtreckung einer 
anderen Perſon übertragen werden, auf die die Birſh. 
Wed. noch zurückkommen wollen. Kaſarinow und 
Graf Burhoewden fein mit allen Unternehmungen Ka⸗ 
ſanzews bekannt geweſen. An den verſchiedenen Vor⸗ 
bereitungen zu den Attentaten ſeien Rudfik, Polownemw 
und andere beteiligt dank Informiert darüber 
waren Juskewitſch, Kraskowſki, Laritſchrin u. and. — 
„Weshalb“, ſchlleßt das Blatt feine Enthüllungen, „iſt 
die Unterſuchung dieſer Affäre im Sande verlaufen 1“ 
Ein erſchütterndes Familien 
drama hat ſich vor einigen Tagen im Dorfe 
Rſhewka hinter den Pulverfabriken abgeſpielt. Dort 
hatte ſich am 7/0. Mai die Tochter eines Hausbe⸗ 
ſitzers dafelbſt, Jemdoſſa Malzewa, ein 18fähriges Mäd⸗ 
chen, durch Gift das Leben genommen. In einem 
11 6 8 3055 Zettel am ihren Vater erklärte fie ihm, 
daß fie in den Tod gegangen fei, weil fie den unſitt⸗ 
ttlichen Lebenswandel ihrer Mutter nicht länger habe 
anſehen können. — Am 16./29, Mai, dem neunten 
Tage nach dem Tode des Mädchens, ſpielte ſich der 
zweite Akt des Familiendramas ab. Der alte Malzew, 
der es erlebte, daß auch 795 dem Tode der Tochter 
ſeine Frau den zügelloſen Lebenswandel nicht anfgab 
und am neunten Tagestage der Tochter erſt in der 
Morgendämmerung ſchwer betrunken heimkam, machte 
ihr darüber heftige Vorwürfe, die die Frau mit un⸗ 
flätigen Schimpfreden beantwortete. Dadurch außer ſich 
gebracht, ergriff der alte Malzew ein Beil und brachte 
damit ſeiner Frau ſo ſchwere Hiebwunden am Kopf 
bei, daß fie. auf der Stelle tot zu Boden ſtürzte. — 
Hierauf begab ſich Malzew auf den Friedhof, wo er 
auf dem Grabe ſeiner Tochter bitterlich weinte. — Die 
Nachbarn hatten inzwiſchen zufällig das Zimmer be⸗ 
treten, in dem die Ermordete blutüberſtrömt anf dem 
Boden lag. — Es wurde die Polizei bengchrichtigt, 
55 daun den Gattenmörder auf dem Friedhofe ver⸗ 
aftete. 
Borowitſch, Gouvernement Nowgorod. 


Der Anfiedlungsrayon, 


Gefallen find. die Mauern des Ghettog. 

Die engen ſchmutzigen Judenviertel in den italie⸗ 
niſchen und orientaliſchen Städten, ſowie die ſpanſſchen 
Juderias und die deutſchen Judengaſſen in Frankfurt 
am Main, Prag u. ſ. w., in denen die Juden abge⸗ 
ſondert von den übrigen chriftlichen Bevölkerung zuſam⸗ 
mene peßt lebten, find geftürzt.) 

Der ſpitze Judenhut, orangegelb mit weißem Rand 
oder weiß mit gelbem Rand, bisweilen aber} auch horn⸗ 
artig gekrümmt, der im Mittelalter den Juden von 
den Mächten vorgeſchrieben war, iſt einer modernen 
Kopfbedeckung gewichen. 

Der Judeneid, der im Mittelalter in den oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Staaten von den Inden nach einem 
Verwünſchungen und Flüche androhenden Formular vor 
Gericht zu leiſten war, ift beſeitigt worden. 

Das beſondere Abzeichen, das die Juden ſeit dem 
13. Jahrhundert in Stalin tragen mußten, iſt ver⸗ 
ſchwunden und die aufgehobene Verordnung Friedrichs II. 
(im Jahre 1767), nach der kein Jude die Erlaubnis 
zur Verheiratung erhielt, bevor er nicht ein Service 
aus der Berliner Porzellanmanufaktur gekauft hatte, 
I wohl zu den ſchönſten Kurioſitäten in der Ders 
yolgungsgeſchichte der Juden. 

Die Zeiten änderten ſich und es begann ein neuer 
Geiſt zu wehen. Der Anfang der geiftigen und po⸗ 
litiſchen Befreiung der Juden fält in das letzte Viertel 
det 18. Jahrhunderts, 

Mofes Mendelſohn, Dohm und der große Juden⸗ 
feund Leſſig begannen unermüdlich für die Emanzipa⸗ 
tionsbeſtrebungen der Juden in Deutſchland, Frankreich, 
England uf, einzutreten. Der Humanismus und die 
Reformation hatten in Deutschland einen freieren Geift 
erzeugt. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika pros 
Hamierten die Gleichberechtigung der Juden und die 
franzöſiſche Nationalverfammiung im Jahre 1791 er⸗ 
klärte nun die Juden zu vollberechtigten Bürgern, 


In Holland, und Belgien machte die Gleichberechtigung 
der Juden große Fortſchritte und in Dänemark er⸗ 
hielten die Juden im Jahre 1814 faſt unbeſchränktes 
Bürgerrecht. 

In ſämtlichen Kulturländern Europas und Amerikas 
hat ſich die Gleichſtellung der Juden vollzogen. Unter 
Ausnahmegeſetzen ſtehen die Juden aber noch in Ruß⸗ 
laud und Rumänien, wo die Beſtimmungen des 


Berliner Vertrags von 1878 über Gleichſtellung 
aller Untertanen noch nicht zur Ausführung gekom⸗ 
men ſind. 

Die „volle Gleichberechtigung“ iſt aber immer noch 
in faſt allen kulturellen Staaten auf dem Papier ge⸗ 
blieben, die Indenverfolgungen gehören noch zur Tages⸗ 
ordnung und das Ghetto, als Ueberbleibſel aus dem 
Mittelalter, iſt heutzutage noch in Form des Auſied⸗ 
lungsrayons in Rußland geblieben. 

Was iſt der Anſiedlungsrayon (die ſogenannte 
yepra ochuo rx) anders als ein modernes Ghetto? In 
einigen zwanzig Gouvernements darf der Jude in Ruß⸗ 
land wohnen, aber Zentral⸗Rußland, die Wolga⸗Gegend, 
Sibirien, der Kankaſus uſw. iſt für den ruſſiſchen 
Juden Tabu. Dahin darf er ſeinen Fuß nicht ſetzen. 
Wenn wir nach dem Prinzip ſuchen, das dieſer „zeit⸗ 
weiligen Beſtimmung“ (und welche „Beſtimmung“ für 
Juden iſt in Rußland nicht temporär“) zu Grunde 
liegt, fo müſſen wir die Unlogik und Inkonſequenz 
dieſer Beſchränkung nach allen Seiten hin konſta⸗ 
tieren. 

Iſt der Inde als Raſſe minderwertig und für die 
wirtſchaftliche, politiſche Entwicklung Rußlands ſchäd⸗ 
lich, fo iſt der Anſiedlungsrayon, d. h. alſo die Duldung 
dieſer minderwertigen und ſchädlichen Raſſe im einigen 
zwanzig Gonvernements geradezu die größte Unlogik 
und der größte Nonſens. 

Die Frage, warum der Jude in Minsk, Witebsk, 
Mohilew uſw. wohnen darf und in Wiatka, Wologda, 
Archangelsk nicht, bleibt immer noch offen, denn ſie 


läßt ſich nicht logiſch erklären. Geſetze und Beſtim⸗ 


aus den inneren Bedürfniſſen entſprungen find, nicht 
den Lehensnotwendigkeiten entsprechen, find keine recht⸗ 
mäßige Beftimmungen mehr, ſie find mehr Laune als 
Geſetz und mehr Theorie als Praxis. 

Der Anſiedlungsrayon iſt ſomit nur eine Laune 
der Geſetzgebung, ein Produkt judenfeindlicher Theorien. 

Der Ghetto⸗Beſtimmung im Mittelalter lag wenigſtens 
ein logiſcher Gedanke zu Grunde. Das Mittelalter ur⸗ 
teilte: Die Juden ſind ein ſchädliches Element, ergo 
wollen wir fie nicht dulden oder wir reſerviecen für die 
Juden eine beſondere Gaſſe, ein beſonderes Viertel. 
Die Juden lebten alſo in einer von der übrigen Be⸗ 
völkerung abgeſonderten Ecke und die Stadt blieb „rein“. 

Dem modernen Ghetto, dem Anſiedlungsrayon, 
liegt aber eine große Inkonſequenz zu Grunde. Denn: 
find die Juden ſchädlich, dürfen fie in ganz Rußland 
nicht geduldet werden, ſind ſie es aber wiederum nicht, 
warum die Beſchränkung, warum Rußland in zwei 
Teile teilen, in einem Teil die Juden als nützlich und 
gut und im anderen Teil fie als ſchädlich und ſchlecht 
erklären? 

Die Unlogik dieſer Beſtimmung leuchtet alſo einem 
jeden ein. 

Die Angſt von der Exploitierung durch das jüdiſche 
Kapital, mit der man gewöhnlich den Anſiedlungsrayon 
motivieren will, hält aber auch nicht die Probe aus. 
Der Jude darf z. B. in vielen ruſſiſchen Städten und 
Dörfern den Tag über Geſchäfte treiben, ohne das 
Recht zu haben, daſelbſt zu übernachten. Wenn nut 
die Exploitierungsfrage in Betracht käme, dürfte doch 
der Jude logiſcher Weiſe vor allen Dingen in ruſſiſchen 
Städten nur übernachten, da die Exploitirung ſeitens 
des jüdiſchen Kapitals nur am Tage möglich iſt. 

Das ruſſiſche Geſetz gibt alſo vielmehr dem füdi⸗ 
ſchen Kapital die Möglichkeit zu exploitieren, da es dem 
Juden geſtattet, in vielen Städten und Dörfern den 
Tag über zu verbleiben. 

Der Anſiedlungsrayon hat vor allen Dingen in 
ſozial⸗ökonomiſcher Hinſicht einen ungeheuren Nachteil 


mungen aber, die fich nicht logiſch erklären laſſen, nicht 


für den ruſſiſchen Handel und die Industrie. Der 


Handel konzentriert ſich dadurch an einem Orte, und in 
vielen Ortſchaften Rußlands, die dank dem füdiſchen 
Kapital einen großen Aufſchwung erzielt hätten, liegt 
der Handel brach. 

Man kann über den Juden urteilen wie man will; daß 
er aber in wirtſchaftlicher Beziehung von eminenter Be⸗ 
deutung für die induſtrielle Entwicklung eines Landes 
fein kann, das werden auch die größten Judenfeinde 
nicht in Abrede ſtellen. 

Durch die Aufhebung des Anſiedlungsrayons wird 
erſt die gleichmäßige Entwicklung des Handels und der 
Induſtrie in ganz Rußland von ſtatten gehen. 

Es genügt nur einen Blick auf Rußlands Handels⸗ 
entwicklung zu werfen, um zu konſtatferen, daß in den 
Sädten außerhab des Anſiedlungsrayons, wie in 
Wiatka, Wologda, Archangelsk der Handel faſt danieder⸗ 
liegt. 

9 Vor allen Dingen leiden aber auch ſtark darunter 
die Städte innerhab des Anſiedlungsrayong. So z. B. 
würde ſich der Lodzer Handel durch Aufhebung des Are 
ſiedlungsrayons intenfio ſteigern. 

Lodz bekäme ein großes Abſatzgebiet und die Kon⸗ 
zentration vieler Proletarier und für die Entwicklung 
des Handelsweſens wenig bedeutender Elemente, die ſich 
dank den beſchränkten Wohnrecht in Lodz angeſiedel 
haben, würde nachlaſſen. Die Induſtrle würde dann 
größere Dimenſionen annehmen und das Verhältnis 
von Produzenten zu Konſumententen würde ſich von 
ſelbſt regeln. 

Leider aber iſt die Aufhebung des Anſiedlungs⸗ 
rayons immer noch ein Traum der beſten und edelden , 
kenden Männer Rußlands. 

Eines Tages wird auch biefes Ueberbleibſel aus 
dem Mittelalter in die Rumpelkammer der Weltgeſchichte 
wandern zu den vielen Kurioſitäten, die die Ver⸗ 
folgungsgeſchichte der Juden jo reichlich aufzu⸗ 
weifen hat. Quidam, 


Dienstag, den (22. Mat) 4. Juni 1972. 


Unterſuchungsrichter Anopow ließ den Redakteur der 
Zeitung „Mſtinſkaſa Wolna“, Schirokow, auffordern, in 
95 5 ammer zu kommen, er ſei wegen eines öffent⸗ 
ichen Briefes verklagt worden. Der Redakteur erhielt 
den Brief verfpütet und konnte nicht rechtzeitig hin⸗ 
gehen. Hierauf ſchickte Anopow einen Gordowoi mit 
derſelben Aufforderung. Aber Schirokow war durch 
wichtige Urſachen abermals verhindert. Nun kam Ano⸗ 


Rene Lader 


Films geben dem Programm den glänzenden Rahmen, 
u. zm. „Die illuſtrierte Wochenrund⸗ 
ſchau“ mit den letzten Greignifjen, die Naturaufnahme 
„Sport und Gymnaſtik deutſcher Offi⸗ 
ziere“, die hochkomiſchen Bilder Liebes wahn“ 
und „Willi haßt ſeine Wärterin“ ſowie 
außer Programm, das „Funa⸗ Journal Nr. 5“ 
mit den Pfingſt⸗Feſtlichkeiten der Lodzer Bürger⸗Schützen⸗ 
ilde. 


pow ſelbſt in die Redaktion und erteilte dem Redakteur Gil 


einen ſtrengen Verweis. Am Tage darauf erſchien ein 
Polizeiaufſeher bei Schirokow und übergab ihm eine 
Zitation zum Unterſuchungsrichter. Auf dem Zettel 
Hand, der Redakteur müſſe unverzüglich nach Durchſicht 
der Anzeige vom Poliziſten zur Kae geführt wer⸗ 
den. Schirokow ſagte, er brauche keine Eskorte, er 
werde ſelbſt gehen. Der Polizeiaufſeher entgegnete, er 
fei verpflichtet, die Anordnungen des Unterſuchungs⸗ 
zichters abzuführen und wenn Schirokow ſich ihm, 
dem Polizeiaufſeher, nicht fügen wolle, fo werde man 
Struſhnikt ſchicken, die ihm gefeffelt «bführen wir 
den ... Ueber die Tätigkeit des Unterſuchunggrichters 
Anapow leſen wir in den ruſſiſchen Blättern noch an⸗ 
dere ähnlſche Sachen, die von ſeiner Obrigkeit wohl 
kaum gebilligt werden dürften. 

Tuapſe. E in Genrebildchen. Zwölf 
Nänber überfielen das Iwerſko⸗Alekſejetoſti⸗Nonnen⸗ 
kloſter auf der 18. Werft der Maikoper Chauſſee. Sie 
ergriffen eine Nonne und zwangen ſie mit vorgehaltenem 
Revolver, fie zur Aebtifſin zu führen. Dieſe mußte 
ihnen ihr Geld, 170 Rbl., abgeben und ſie in die 
Kirche führen, wo, wie fie vermuteten, weit mehr Geld 
zu finden ſein werde. Sie zerbrachen alle Kaſten, 
durchwühlten alles, aber fie fanden nichts. Von den 
filbernen Kirchengeräten nahmen fie nichts. Nachdem 
fe das Klofter verlaſſen hatten, ſchlugen die Nonnen 

Nun eilten Menſchen herbei, Straſhniki er⸗ 
ſchienen und es begann eine Verfolgung der Räuber. 
Kurz nor den Bergen erreichte man fie und es begann 
ein hitziges Feuergefecht. Es gab einige Tote und 
Verwundete. Zwei Räuber wurden gefangen, die 
Abri 10 eutkamen in den engen, dichtbewachſenen 

en. 

Konotop. Barbaren. Vor einigen Jahren 

der bekunnte Bibliophile Ponomarew und hinter⸗ 
leß feine große, wertvolle Bibliothek, die er im Laufe 
feines langen Lebens geſammelt hatte, der Landſchaft 
von Konokop. Es befanden ſich darin eine große 
Menge Bücher und Schriften aus dem 18. Jahrhun⸗ 
dert: alte Exemplare vom „Teleſtop“, die erſten Ans⸗ 
gaben des „Weſtnik Jewropy“, die erſte Ausgabe von 
Kotljarewſtis „Aeneide“, von Schewtſchenkos Gedichten 
und zahlreiche andere ſeltene und wertvolle Drucke. Die 
Sem wußte nicht, was ſie mit den Büchern machen 
ollte. Man ftappelte ſie alſo in einem Holzſtall auf. 

18 ein Jahr darauf eine Schule ſudet wurde, 
Se die Weiſen von Konotop die Bibliothek der 
le, weil fie dachten, Bücher gehören doch in die 
Schule. Die Schuldirektion proteftierte gegen dieſes 
Danaergeſchenk; man dürfe nur Bücher in der Schule 
haben, die legal ſeien, illegale Llteratur müſſe man 
rickt zurückmeiſen. Die edle Semſtwo entſchloß ſich 
ſterauf, die Bibliothek Ponomarews kurzweg zu ver⸗ 
kanfen. Die kleineren Bücher wurden zu 2 Kopeken 
das Pfund verkauft, die größeren, weil man darin 
mehr Seife, Zündhölzchen und Käſe einwickeln kann, 
erzielten höhere Preiſe, nämlich 8 Kop. das Pfund. 
So endete alles zur allgemeinen Zufriedenheit. 


Kinematographen⸗Theater. 
Luna⸗Tbeater. Für dieſe Woche ift wieder ein 
höͤchſt aparte und . e Programm gewählt 
worden. Das packende ama „Die Ehren» 
rettung“ in 3 Teilen gibt uns einige Seiten aus 
der Geſchichte der internationalen Militär⸗Spionage 
wieder. Dieſer Film iſt von den berühmten Kopen⸗ 
hagener Schauſpielern dargeſtellt, ſodaß der Hinweis 
De allein genügt, um inbezug von Inhalt und 
piel das beſte erwarten zu können. Folgende kleine, 


aber 3 ſtklaſſige und hochintereſſante f 
A P 


Damenchor des Kirchen 


der St. Trinitalis⸗Gemeinde zu Lodz. 


Donnerstag, den 6. Juli, findet im Zgierzer Walde, 


rechts von der Chauſſee, ein 


Waldvergnügen 


att, zu welchem die 
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Aus der Provinz. 


Pablanice. Bei ſtarker Beteiligung der Herren 
Schützen fand hier am 2. Juni, das Königs⸗Prämien⸗ 
ſchießen der Pabianicer Bürger⸗Schützen⸗Gilde ſtatt. 
Wie vortrefflich auch diesmal geſchoſſen wurde, zeigt das 


nachſtehend aufgeführte Reſultat, und zwar errangen 
folgende Herren Prämien: 
1. Herr Morawski mit 11½ Zirkel. 
2. „ K. Goszezyntki „ 11½ „ 
3. „ W. Fiſcher „ 10% „ 
4. „ J. Debich * 10% 
5. „ A. Wolf Fe 7 
6. „M J. Reſtel * 0 7 
7. „ E. Ehrentraut „ 10 3 
8. „ R. Heier „ 10 7 
% „ A. Paul „ 10 1 
10. „ Br. Hegenbart „ 10 7 
11. „ A. Langner 4 10 2 
12. „ R. Hegenbart „ 9 „ 
Auf die größte erreichte Zirkelzahl erhielt Herr 


G. Hakel die Ritterprämie. Im Freihandſchießen für 
den beſten Schuß ebenfalls Herr G. Hakel. Im Frei⸗ 
handſchießen für die größte erreichte Zirkelzahl Herr 
G. Prüfer. Nachdem der Vorſtand Herr J. Gramſch 
eine in markigen Worten gehaltene Anſprache gehalten 
und ein Hoch auf die Prämieninhaber ausgebracht, be⸗ 
gaben ſich die Herren Schützen mit ihren Damen nach 
dem Saale zum Tanz, wo auch zur gleichen Zeit die 
Kinder der Beteiligten mit Ueberraſchungen bedacht wur⸗ 
den, die bei den Kleinen jubelnde Hallos hervorriefen. 

Dank den Bemühungen des Vergnügungskomitees 
nahm das Feſt einen überaus ſchönen und günſtigen 
Verlauf. 

Turek. In der Kirche getötet. Die 
Wallfahrerkompagnie aus der Parodie Dobrow betrat, 
auf dem Wege nach Tzenſtochau, die in Bau begriffene 
Kirche im Dorfe Pfary im Kreiſe Turek, Gonv. Kaliſch. 
Während ſich erwähnte Kompagnie darin aufßielt. 
ſtürzte die Wölbung der Kirche ein. Der Wallfahrer 
Blaſins Opas wurde auf der Stelle getötet und ein 
gewiſſer Iznacy Kugmierek wurde mit ſchwachen Le⸗ 
dengzeichen unter den Trümmern hervorgezogen und 
nach dem Hoſpital gebracht. 

Lublin. Drei Mord taten. Zu dem in 
der Kolonie Siemen, im Gouvernement Lublin, wohn⸗ 
haften Waldhüter Lipniak, kam in der Nacht deſſen 
Vater Szymon mit feinem jüngeren Sohne. Da ihm 
bekannt war, daß ſein Sohn Geld im Hauſe hat, daß 
et vom Haufe abweſend und daß ſeine Schwiegertochtet 
krank iſt, fo verlangte er die Herausgabe des Geldes. 
Die Frau befahl ihrer 6 jährigen Tochter Wladyslawa, 
ihnen in der Kammer den Ort zu zeigen, wo ſich das 
Geld befindet. Als fie ſich in die Kammer begeben 
hatten, riegelte die Frau die Tür zu und rief Lente 
zur Rettung herbei. Als der Großvater dies ſah, 


tödtete er die kleine Wladyslawa, um auf dieſe Weiſe 
die Schwiegertochter zum Oeffnen der Tür zu zwingen. 
Später, als dies geſchah, fand man die kleine Wladzia 
ermordet, und den Großvater und den Sohn erhängt vor. 


Vermiſchtes. 


Der wahre Geburtsort von Columbus. 
bereits wird den Genneſern der 
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Anufmäünniſcher Leiter, 


en Sprache mächtig, 


Chriſt, geſetzten Alters, der deutſchen und zupa 
Hen Fabrikunternehmen nach auswärts zu bal 

ſterten an das Handelshaus L & E. Metzl & Co. 
unter „Leiter“ zu richten. 


dis 
Lol 


2) Bäcker⸗Laden, 

3) 1 Zimmer und Küche, 

4) 2 Zimmer und Küche. 
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Fußball⸗Meiſterſchafts⸗Weltſpiele. 
Donnerstag, den 6. Juni. 10 Uhr vormittags: 
Widzew — Touring Club 
Sportplatz, Targowaſtraße 87/89. 

Nachmittags 5 Uhr: 7193 


Victoria — £ödzki Alab Sportow 


Sportplatz, Fabryeznaſtraße Nr. 46. 
EEC ²˙- TTT 


und Küche ſamt allen Be⸗ 
quemlichkeiten, Badezimmer 
mit Kloſet, wegzugsbalber 
durch jetzigen Mieter per 
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Monatsſitzung z 


Beitugg. 

Studien über feinem Geburtsort gemacht hat, tritt, 
unn mit dem überraſchenden Reſultat feiner Forſchun⸗ 
gen hervor, nach dem Columbus ficherlich in Ge⸗ 
nua geborer iſt. Wie Niega in der Zeitung El 
Correo Gullego mitteilt, ift er im Beſitz von Doku- 
menten, die zweifellos beweiſen, daß Columbus in 
Porto Santo, einen kleinen Dorf bei Madrid, geboren 
wurde. Dieſe Behauptung des angeſehenen Forſchers, 
der früher hohe Staatsſtellungen in Spanien einge⸗ 
nommen hat, wird gewiß angefochten werden, aber 
jedenfalls eine neue Behandlung der Frage in Fluß 
bringen. 

Kodex für Ferienreiſende. Unter dieſer 
Ueberſchrift leſen wir in der „Frankf. Ztg.“ folgende 
heiteren Auslaſſungen: 

„Time is money!“ Darum aber brauchſt Du 
deinen Nächſten nicht über den Haufen zu 
rennen. 

„Reden iſt Silber. Schweigen iſt Gold!“ Suche 
das Gold in der Eiſenbahn und bei Tiſch. 

„Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt!“ Und 
nimm ihm nicht die beſten Biſſen von der 
Schüſſel. 

„Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht!? Darum wirf 
nicht, ſondern ftelle deine Stiefel im Hotel vor 
der Tür. 

„Wenn einer eine Reiſe tut, ſo kann er was 
erzählen!“ Aber er braucht es nicht ſechs mal 
zu tun. 

„Kleider machen Leute!“ Zu viele Toiletten aber 
erhöhen die Gepäckkoſten. 

„Auch unter Lumpen kann eine edle Seele 
wohnen!“ Darum aber brauchſt du dich nicht im ver⸗ 
ſchloſſenen Touriſtenanzug und mit Bergſchuhen an die 
Table d’hote zu ſetzen. 

„Morgenſtund' hat Gold im Mund’! Aber ſtört 
lieber nicht den Schlaf des Gerechten. 

„Wohltun trägt Zinſen!“ Daran denke, wenn du 
Trinkgelder gibſt. Aber bedenke auch, daß 
Undank aller Welt Lohn iſt und gib nicht im Uebermaß, 
denn nicht jeder deiner Mitreiſenden kaun fo wohl⸗ 
tätig ſein. 

„Eile mit Weile!“ Aber weile 
Du könnteſt den Zug verſäumen. 


nicht zu lang. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Aus der evangelifhen Gemeinde in Konſtantynow. 


In der Zeit vom 13. bis 31. Mal wurden getauft 15 
Kinder und zwar : 7 Knaben und 8 Mädchen. 

Beerdigt wurden 5 Kinder: 4 Knaben und 1 Mädchen 
ſowie folgende erwachſene Perſonen: Wilhelm Hermann 73 
Jahre, Anton Ide 70 Jahre, Friedrich Bernſtein 75 Jahre, 
Gottlieb Lubke 72 Jahre alt. 

Totgeboren: 1 Kind. 

Betrant wurden 4 Paare. 

8 1 e wurden: Michael Schäfer mit Matilde 
ubke. 


„Aus der evangeliſchen Gemeinde in Lask. 
NE der Zeit vom 29. April bis 27. Mat wurden 3 Paare 
getraut. 
P Aufgeboten wurden: Gottlieb Follak mit Ottilie 
Obſt, Adokf Baer mit Oiga Waldſchaks, Friedrich Wllhelm 
aasee Wolf Helene Weiß geb. Moty, Mam Gltaman mit 
alle Wolff. 

Getauft wurden 5 Kinder, und zwar 4 Knaben und 
1 Mädchen. 

Beerdigt wurde I Kind, und zwar: Karl dück, 7 Tage 
alt, ſowie folgende erwachſene Perfonen: Suife Jeske geb. Po- 
gorel 81 Jahre, Wanda Derfer, 16 Jahre alt. 

Totgeboren wurde 1 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zdunska⸗Wola. 

In der Seit vom 27. Mal bis 2. Juni wurden aufge 
boten; Johann Rex mit Anna Rofamunda Jeske. 

Setraut wurden 2 Paar. 

Getauft wurden 8 Kinder und zwar: 5 Knaben und 
3 Mädchen. 


Beerbig t wurden folgende Kinder: Clſa Sie 1% 
2 Monate, Edmund Klinger 2 Monate 3 Wochen, a e 
1 Jahr 2 Monate alt, und fol Perſonen: 
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Fremdenliſte. 


Grand Hotel. & Frohmeyer — Leipzig, M. Breitgraf 
— Berlin, A. Weyershaß — Neuß, S. Walewsk! — Mar 
ſchan, S. Schimanski — Petersburg, B. Pleſſer — Odeſſaß 
. Seibert, G. Kakyary, J. Brenner und P. Zatarsfi — 
Moskau, W. Trepkg und F. Friſch — Marſchau, E. Lindner 
— Petersburg, M. Polyſius — Deſſau, E. Wilcke — Berlin, 
B. Brendel — Petersburg. 2 

Hotel Viktoria. J. Anteckt — Radom, R. Skutecki 
— Brünn, D. Tomaszewöki — Grodno, K. Wlodarczyk. — 
Czozewo, B. Silberfiein — Zawlercie. S. Szargorobski — 
Odeſſa, J. Rodionow — Taſchkent, L. Feldmann — Peter 
burg, J. Smotrycki — Mokro-Kaligorsk, H. Groſſet — Riga, 
Hertel, N. Szeſtakowski, W. Riedel und J. Fromen — 
Warſchan. 

Hotel Polski. J. Fuls — Kondk, J. Moskalet — 
Gura Beldrz., Adv. Otto — Petrikau, K. Grodzki — Warſchau, 
3. Zeromski SER W. Struzynski und R. Naſlubelski — 
Warſchau, C. Schlunk — geipzig, W. Mathias — Warſchau, 

„ Vorgang — Wien, Fels — Warſchau, T. Rolewöki — 


uchlyn. 
Bädernachrichten. 


Schreiberhan l. Miefengebirge ſteht zurzeit im Höre 
punkt der Frühlin, icht und Herrlichkelt. enn auch der 
Frühling an bei uns fväter als im Flachlande 
erſcheint, fo iſt fein Wirken dann aber fo intenſin, baß die 
Gebirgsflora bald gleichen Schritt hält mit der des Flachlandes. 
— Früßlingshauch, Früglingsluft ſchwebt über die Flur, der 
Veilchenduft klärt ſich im Sonnenlicht und in jubelnden, Wir · 
beim frohlockt die Lerche im klaren Aether. Und wie Mutter 
Natur bat auch unfer Ort fein Feſtgewand angelegt, bereit, 
die zahlreichen Gäfte zu empfangen, die alljährlich aus allen 
Gauen Dentſchlands und darüber hinaus zu uns kommen, um 
Heikung und Stärkung zu ſuchen. „Darum auf nach Schrei. 
berhau“; die beſte Gelegenheit, um ein paar Tage aug. 
ſpannen und gleichzeitig ſich auch für die Ferienzeit eine Woh⸗ 
nung zu ſſchern, da ſpäter die Auswahl gering iſt. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtleh, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 

Lodz, den 4. Juni. 
Vormittags 8 uhr 14° 
ittags 1% 18. 
Geſtern abend 8 „ 12 

Barometer : 752 mm geſtiegen. 
Maximum 150 Märme 
Minimum 12° 2 1 
— — — —— — 
ER 
Börſenberichte. 


(Zelegr. ie ber „Neiten Laber Zeitung.) _ 
ö . Juni 1912. 
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Motstiont Schnellpreſſendrür Neue Vodzer Zeitung 


Dienstag, den (23, Mai) 4. Juni 191% 


find die Ernteausſichten nicht ſchlecht, beſt 
Heidelbeeren wird eine gute Ernte erhofft. 

Unentgeltliche Pockenimpf ung. 
nächſten Freitag, den 7. Juni an wir) im Lokale des 
4. Polizeibezirks, Karola Nr. 28 unentgeltliche Im⸗ 
pfung von Schutzpocken ſtattfinden. 

3. Hospitalſtatiſtik. Am geſtrigen Tage bes 
fanden ſich in den Lodzer Hospitälern in Behandlung: 
im Hospital des Rothen Kreuzes 58 Männer und 47 
Frauen, im St. Alexander Hospital 59 Männer und 
36 Frauen, im Hospital Geyer 19 Männer und 13 
Frauen und im Hospital Poznanski 52 Männer und 
53 Frauen. 

3. Gefängnisſtatiſtik. Am geſtrigen Tage 
befanden ſich in den Lodzer Gefängniſſen; an der 
Milſchſtraße 456 Männer und an der Dlugaſtraße 108 
Männer und 59 Frauen, 

8. Gerichtliches. Am 20. April d. J. meldete 
der im Haufe Nowomieſskaſtraße Nr. 4 wohnhafte 
Froim Tenzer der Polizei, daß ihm vor drei Tagen 
aus verſchloſſener Wohnung zwei goldene Damenuhren 
und zwei Ringe im Werte von 93 Rl. geſtohlen 
wurden. Des Diebſtahls verdächtig ſeien eine gewiſſe 
Gittla Checinska und ihr Geliebter Mendel Kalmano⸗ 
wicz, die nach Zdunskawola entflohen. Eine Woche 
ſpäter traf Tenzer auf der Nowomieſskaſtraße einen 
Unbekannten, der ihm die gestohlenen Gegenſtände zurück; 
geben wollte. Er ließ den Unbekannten verhaften; der⸗ 
ſelbe erwies ſich als der Einwohner der Stadt Sdunska⸗ 
wola Israel Lipſchütz. L. gab an, daß er die Sachen 
von dem in Zdunskawola wohnhaften Uhrmacher Abra⸗ 

am Fersztenberg erhielt, letzterer, daß er fie von der 

hecinska und dem Kalmanowicz für 50 Rbl. kaufte. 
Als er, Fersztenberg, erfuhr, daß es geſtohlene Sachen 
ſeien, wollte er ſie dem rechtmäßigen Eigentümer 
wieder retournieren, da ihm jedach die Verkäufer die 
50 Röl. nicht zurückerſtatten wollten, fo ſandte er 
Lipſchüg zu dem Beſtohlenen nach Lodz, um 
auf diefe Meife zu ſeinem Gelde zu kommen. 
Der Friedensrichter des 8. Bezirks, vor dem vor⸗ 
. Prozeß zur Verhandlung gelangte, verurteilte 
ie 19jährige Gittla Checinska aus Opoczuo, Gouv. 
Radom, ſowie den 24jährigen Mendel Kalmanowicz zu 
je 4 Monaten Gefängnis, das Verfahren gegen Lip⸗ 
ſchütz und Ferſztenberg aber wurde vertagt. Vor dem⸗ 
ſelben Friedensrichter hatte ſich die 17jährige Joſefa 
Sobolewska zu verantworten, die einem gewifien 
Niedzinski eine Kravattennadel im Werte von 19 Rbl. 
ſtahl und dieſelbe einem ihrer Bekannten, namens Jan 
er für 1 Rbl. 50 Kop. verkaufte. Die 
'obolewska wurde zu 6 Monaten Gefängnis, Pietrze⸗ 
niewski aber, weil er wiſſentlich geſtohlene Sachen 
kaufte, zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 

$. Beſtrafungen. om Friedensrichter des 
J. Bezirks wurden verurteilt: Joſef Wisnſewski, Bes 
ſitzer eines Viktualiengeſchäftes an der Gropmann Nr. 40 
wegen unerlaubten Handels mit Tabakerzeugniſſen ze 
20 Rbl. Geldſtrafe oder 4 Tagen Arreſt, ſowle Erd⸗ 
mann Rogasz, Beſitzer eines Viktualiengeſchäftes an 
der Lutomierskaſtraße Nr. 136 — wegen Handels mit 
Spirituoſen zu 25 Rbl. Geldſtrafe oder 5 Tagen Arreſt. 
Ferner wurde der im Haufe Drewnowskaſtraße Nr. 26 
wohnhafte Juda Nelke dafür, daß er in feiner Woh⸗ 
nung das Haſardſpiel begünſtigte, zu 20 Rbl. Geld⸗ 
ſtrafe oder 5 Tagen Arreſt verurteilt. 

„38. Verhaftungen. Von der Polizei wurden 
nachſtehende Perſonen verhaftet: der 43 jährige Wofciech 
Mrowinski, der unter der Anklage ſteht, einer gewiſſen 
Surowiecka, wohnhaft an der Joſefaſtraße Nr. 5, 
Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von 116 Rbl. 
40 Kop. geſtohlen zu haben; die 18fährige Chaja 
Ozialoszynska — wegen Diebſtahl; der 29 jährige Wolf 
Goldberg — angeklagt der Unterſchlagung; Jan Kra⸗ 
jewski, 28 Jahre alt, wegen eines Diebſtahls, der im 
Hauſe Poludniowaſtraße I. 42 verübt wurde; Che⸗ 
zonim Piotrowski, 18 Jahre alt, der auf der Straße 
bei ne Verteilung gewiſſer Proklamationen ergriffen 
wurde. 

Frühfahrsmüdigkeit. 
über die Müdigkeit klagen, die man ſelbſt empfindet. 
Den verſchiedenſten Uiſahen iſt ſie zugeſchrieben wor⸗ 
den, und es iſt in der Tat merkwürdig, daß die Schlaf⸗ 
müdigkeit zur jetzigen Zeit eine ſo allgemeine iſt. Mag 
es nun ſein, daß die eine oder andere der vermeintli⸗ 
chen Urſachen zutrifft, eins wird dabei ſicher überſehen, 
vielleicht auch zweierlei. Zunächſt kann es ſein, daß 
die menſchliche Natur zur Zeit der Erneuerung und 
Mehrung des Blutes, die jetzt ftattfindet, mehr als 
ſonſt der Ruhe bedarf; zweitend darf aber nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß wir alle jetzt früher aufſtehen als 
im Winter. Schlief man zur Winterzeit bis 6 oder 7, 
fo ift man jetzt, da es fo zeitig Tag wird, ſchon einige 
Zeit eher wach, und erhebt man fich, um zu ſehen, ob 
die Morgenſtunde wirklich Gold im Munde hat, fo ift 
es ganz natürlich, daß man eher ermüdet als im Win⸗ 
ter. Im übrigen ift ja allbefannt, daß dieſe Müdigkeit 
verſchwindet, je mehr wir und dem Sommer nähern, 
und daß dieſer im A zuge iſt, das merken wir 
eben auch daran, daß die Tage immer länger und die 
Nächte ebenſoviel kürzer werden. 

8 Eiubruchsdiebſtähle. Bisher ermittelte 
Diebe drangen heute Nacht, nachdem in die Türen ge⸗ 
waltſam geſprengt, in die Fabrik von Max Kohn an 
der Wulczanskaſtraße Nr. 27 und ſtahlen 150 Meter 
EHE im Werte von 800 Rbl. Der 
Diebſtahl wurde von dem Verwalter der Fabrik Herrn 
Maximilian Szyffer der Polizei gemeldet, die ſofort 
energiſche Maßnahmen zur Entdeckung der Diebe er⸗ 
15 Ein zweiter Einbruchsdiebſtahl wurde heute 
ſtacht im Haufe Annenſtraße Nr. 31 verübt. Dort 
ſtiegen Diebe durch ein Fenſter, das ſie erbrochen hat⸗ 
ten, in das Kolonialwagrengeſchäft der Fran Pauline 
Benke und entwedeten Delikateſſen und Tabakerzeug⸗ 
Faß im Werte von 600 Rbl., ſowie 40 Rbl. in barem 

e. 

* Diebitäble, Der im Haufe Petrikauerſtraße 
Nr. 120 wohnhafte Zahnarzt Adolf Zadlewicz meldete 
der Polizei, daß in ſeinem Haushalte bis etwa vor 
einer Woche eine gewiſſe Marfanna Adamczewska in 
Dienften ſtand, nach deren Abgange man das Abhan⸗ 
denkommen verſchiedener Kleidungsſtücke im Werte von 
60 Rbl. konſtatierte. Die Polizei ſandte nach der 
Adamczewska Steckbriefe aus. Aus dem Laden von 
Heinrich Zimmer an der Ogrodowaſtraße Nr. 25 ent» 
wendeten unbekannte Diebe, nachdem fie die Thürſchlöſſer 
geſprengt und eingedrungen waren, verſchiedene Waren 
im Werte von 90 Rbl. 

Körperverletzungen. In der Dworska⸗ 
Straße Nr. 27 wurden die Eheleute David und Joch⸗ 


Ueberall hört man 


Vom ner wurde der Beſitzerin einer im Haufe 


| 


Nene Lodzer Jertung. N 


am Kopf und an den Händen erheblich verletzt. Fer⸗ 
Mlynarska⸗ 
Straße Nr. 26 befindlichen Kaffeeſchenke, Juljanna 
Hänsler, im Streit ein Stuhl an den Kopf geſchleu⸗ 
dert. Die H. erlitt gleichfalls eine ernſte Verletzung 
und mußte in beiden Fällen die Hilfe der Rettungs⸗ 
ſtation in Anſpruch genommen werden. 

* Unbeftellbare Telegramme: Helena 
Demjanow aus Warſchau, Kartnicki, Targowa 33, aus 
Lomſha, Haaſe aus Bielaſa⸗Zerkow, Srebrenik, Cegiel⸗ 
niana 45, aus Rogatſchew, Obwidowska, Dzielna 20, 
aus Bretſel, Joſef Probolowski aus Hrubieszow, Zynin 
für Frederiks aus Niſhny⸗Nowgorod, Bunin, Paſſage 
Schultz, aus Tiflis, Gogan, Petrikauer 25, aus Odeſſa. 


„Odeon“ 


Dienstag und Mittwoch. Heute und Morgen. 
NIE und Scherz⸗ Abend!!! 
Unter Anderem: 

Eheſcheidungs Ueberraſchungen f 
Der eiferſüchtige Eſel gan aten ien, 
Roſalie iſt Schuld, womuſch. 

Außer Programm 


Uebungen der Offtziere der deutſch. Arm 


ee 
Naturaufnabme. 7162 


Telegrumme. 


Petersburg, 4. Juni. (P. EN) Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat beſchloſſen, zwecks Bildung einer Luft⸗ 
flotte erfahrene Spezialiſten heranzubilden, und ihnen 
ein Gehalt von 60 bis 100 Rbl. monatlich bei freier 
Verpflegung zu gewähren. 

Petersburg, 4. Juni. (P. T. A.) Die Vorlage 
über das Recht des Ankaufs von Grundſtücken auf 
dem Territorium des Niſchnonovogoroder Jahrmarktes 
von Seiten der Juden, wurde vom Senat abſchlägig 
beſchieden. 

Petersburg, 4. Juni. (P. T.⸗A.) In der 
allgemeinen Sitzung des Kaſſationsdepartements iſt über 
die Kaſſationsklage der 11 Perfonen, die im Daſchnak⸗ 
zutenprozeß verurteilt worden, beraten worden. Dieſer 
Klage haben ſich weitere 5 Verurteilte angeſchloſſen. 

Petersburg, 4. Juni. (P. T.⸗A.) In einer 
beſonderen Beratung der Gerichtepalate begann die 
Verhandlung in Sachen Kusmins, des früheren Sekre⸗ 
tärs, des Taubſtummen⸗Komitees, der der Unterſchla⸗ 
gung von 52.000 Rbl. angeklagt wird. Die unter⸗ 
ſchlagenen Gelder waren größtenteils private Spenden. 

Perersburg, 4. Juni. (P. T.-A.) Der Geſandte 
am Norwegiſchen Hofe, Krupfenski wurde zum 
Botſchafter in Italien ernannt. Der Vize⸗Gonvernenr 
von Livland, Kelepowski, wurde zum Gouvernenr von 
Lublin ernannt. — Der Gehilfe des Direktors der 
Techniſchen Abteilung für Eiſenbahnbauten, Profeſſor 
Selesniew, wurde zum Verwalter der Unterrichtsablei⸗ 
lung des Verkehrs⸗Miniſteriums ernannt. 

Petersburg, 4. Juni. Beim Minifterinm ges 
langte das Projekt über die Frage von der Verein⸗ 
fachung des Transports leichtverderblicher Produkte zur 
Beratung. 

Petersburg, 4. Juni. (P. T.⸗A.) In Sachen 
des „Daſchnakzutenprozeſſes“ wurde auf einer beſonde⸗ 
ren Sitzung des Kaſſationsdepartements das Urteil des 
früheren Mitgliedes der Reichodnma, Terawetka n, 
das auf 3 Jahre Arreſtantantenrotten lautete, in 2 Monate 
Gefangnis ohne Rechteverluft umgewandelt. Die übri⸗ 
gen Klagen wurden ohne Folgen belaſſen. 

Moskau, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Die deutſchen 
Exkurſanten find nach Rſchew abgereiſt. 

Odeſſa, 4. Juni. (P. T.⸗A.) In das Kontor 
der Zeitung „Wied. Gradon.“ drangen während der 
Nacht Diebe ein, banden den Wächter und machten ſich 
darau, die Kaſſe zu erbrechen. Sie wurden jedoch be⸗ 
merkt und entflohen. 

Kiew, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Im Städtchen 
Obuchow überfielen Banditen die Bahnſtation. Es 
fand heftiger Kampf ſtatt, wobei der Direktor der 
Poſt⸗ und Telegraphenabteilung ſchwer und der Poſtil⸗ 
lon leicht verwundet wurde. Ein Räuber wurde ge 
tötet. Das Geld blieb unverſehrt. 

Kaſan, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Den Bewohnern 
der Stadt wurden 2.200.000 Pud Roggen übergeben, 
um denſelben zum Selbſtkoſtenpreiſe durch Vermittelung 
der Kreisverwaltung an die Landbewohner zu ver⸗ 
kaufen. 

Nikolajew, 4. Juni. (P. TA) Im Spi⸗ 
rituslager von Ludnikow find infolge Exploſion und 
eines Brandes mehrere Perſonen verwundet worden. 

Ulfa, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Im Dorfe Muskie⸗ 
jew erfolgte infolge eines heftigen Stürmes begleitet 
mit Hagel und Regengüſſen eine Ueberſchwemmung, 
wobei die Mühle zerſtört würde. 5 Perſonen find er⸗ 
trunken. 

Kopenbagen, 4. Juni. König Chriſtian X. 
von Dänemark hat geſtern die erſte Truppenparade 
abgenommen. 

Wien, 4. Juni. Gerüchten zufolge, ſoll König 
Nikolaus von Montenegro am 8. Juni hier eintreffen. 
Der König wird offiziell empfangen und in der Hof⸗ 
burg Wohnung nehmen. Nach einem in Schönbrunn 
5 Parade⸗Diner reift der König nach 

rieſt. 

London, 4. Inni. Der Herzog von Orleaus 
hat ſich hier geſtern beim Golfſpiel die rechte Hand ge⸗ 
brochen und das rechte Bein ſchwer verletzt. 

Teberan, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Es iſt ein 
von Lamſam⸗us⸗Saltane Zuſammengeſtelltes Kabinett 
gebildet worden. 


Diebſtahl im Spandauer Artilleriedepot. 
(P. T. ⸗ A.) Zeitungsnach⸗ 
iſt aus dem Depot der Artillerie 
in Spandau vermittels Einbruchs ein Diebſtahl aus⸗ 
geführt worden. Entwendet wurden 100 wichtige 
Zeichnungen und Gewehrteile. Die Diebe find allem 
Anſcheine nach mit den Verhältniſſen ſehr gut bekannt 
geweſen. Man vermutet Spionage. 

Berlin, 4. Juni. (Spez.) Die Unterſuchung 
in Sachen des Diebſtolls der Zeichunnger der weue nen 


Berlin, 4. Juni. 
nachrichten zufolge, 


onders von den] wed Eisner von ihrem Aftermieter durch Stockſchläge Gewehre in Spandau ergab bis jetzt keinerlei Reſultate. 


Es wurde nur von den Behörden feſtgeſtellt, daß einer 
der Sergeanten aus dem Burean der Artillerie; 
Kommandantur verſchwunden iſt. Man befürchtet, daß 
auch andere Geheimdokumente, zu welchen obengenannter 


Sergeant Zutritt hatte, geſtohlen oder kopiert ſein 
könnten. Die Regierung umhüllt die Sache mit dem 
Schleier des Geheimniſſes. 


Umſchwung im türkifch = italieniſchen 
Konflikt? 


Berlin, 4. Juni. (Spez.) Der „Lokal⸗Anzeiger“ 
berichtet, das deutſche Auswärtige Amt habe genau die 
Konferenz auf Malta verfolgt und meſſe ihr eine weit⸗ 
tragende Bedeutung zu. Der „Lokal⸗Anzeiger“ be⸗ 
hauptet auch, im türkiſch⸗italieniſchen Konflikt werde 
binnen kurzem ein wichtiger Umſchwung eintreten, her⸗ 
vorgerufen durch eine engliſche Aktion im weſtlichen 
Teil des Mittelmeeres. Die Zeitung gibt zu verſtehen, 
dieſes könne ſehr ernſte Komplikationen zur Folge 
haben. 

Tödlicher Schnapsrauſch. 

Halle (Saale), 4. Juni. In Klein⸗Reinsdorf 
bei Greiz trank bei einer Hochzeitsfeier ein dreizehn⸗ 
jähriger Junge ſoviel Schnaps, daß er nach wenigen 
Stunden an Alkoholvergiftung ſtarb. 

Taſchendiebe im Hofzuge. 

Kopenbagen, 4. Juni. Während der Bei⸗ 
ſetzung König Friedrichs in Roeskilde wurden zwei 
auswärtige Taſchendiebe verhaftet, dagegen gelang es, 
vier Mitgliedern derſelben Bande zu verſchwinden. 
Jetzt ift feſtgeſtellt worden, daß dieſe Taſchendiebe im 
dem Sonderzug des Königs aus Roeskilde nach Kopen⸗ 
hagen weggefahren find und unterwegs verſchiedenen 
Würdenträgern mehrere tauſend Kronen geſtohlen haben, 
obſchon däniſche, ruſſiſche und engliſche Geheimpoliziſten 
ſich in dem Sonderzug befanden. Der Sonderzug in 
dem die Taſchendiebe Platz fanden, beförderte vier 
Könige, 5 Königinnen und ungefähr 50 Prinzen und 
Prinzeſſinnen, darunter auch das deutſche Kronprinzen⸗ 
paar. 


Der öſterreichiſche Dreadnought „Viribus 


Nr. 250. 


Hauptkräfte der Marokkaner vorbereite, die am linken 
Mulinufer konzentriert ſind. General Lyantay erließ 
den Einwohnern von Fez die Strafe, die ihnen für die 
Teilnahme an den Unruhen am 17. April auferlegt war 
als Lohn für ihre Haltung während der letzten Kämpfe. 

Top 4. Juni. (P. T. ⸗A.) Den letzten Nach⸗ 
richten zufolge, iſt der Feind endgültig zerſtreut worden. 
600 feindliche Soldaten haben im letzten Kampf ihr 
Leben verloren. 

Straßenbahnunfall. 


Paris, 4. Junſ. Infolge falſcher Weſchenſtellung 


ereignete ſich heute auf der Linie Choiſy⸗Jvri ein 

ſchwerer Straßenbahnnnfall, bei dem 25 Perſonen vers 
letzt wurden. Zwei von ihnen ſchwer. 
Zugentgleiſung. 

Toulouſe, 4. Juni. Geſtern früh iſt wenige 

Kilometer vom Bahnhof von Caſtres der aus Beda⸗ 


rieur kommende Perſonenzug, der mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 75 Kilometern in der Stunde eine Kurve 
durchfuhr an einer Weiche entgleiſt. Sämtliche 14 
Wagen wurden aus den Schienen geſchleudert. 11 da⸗ 
von find vollſtändig zertrümmert worden. Auf dad 
Hilfegeſchrei der Verunglückten eilten die Beamten des 
Bahnhofes von Caſtres zu Hilfe herbei. Es wurden 
10 Verwundete aus den zerteümmerten Wagen hervor⸗ 
geholt. Zwei davon ſind ihren Verletzungen erlegen. 
Der Sachſchaden iſt ſehr bedeutend. Der Verkehr 
ift bis jetzt noch nicht wiederhergeſtellt worden. 
4 Perſonen überfahren. 


Chartres, 4. Juni. (Preß⸗Tel.) Geſtern 
vormittag um dreiviertelzwölf uhr wollten 3 Perſonen 
kurz vor dem Herannahen des Expreßzuges aus Paris, 
der um dieſe Zeit Chartres durchfährt, das Geleife 
überſchreiten. Zu ihrem größten Entſetzen bemerkte die 
Schrankenwärterin plötzlich, daß der Zug bereits nahe 
und verfuchte, die Leute zu retten. Im ſelben Augen⸗ 
blick wurden aber auch ſchon ſämtliche 4 Perſonen von 
dem Zuge überfahren. Der Lokomotivführer bremſte 
ſofort, konnte den Zug aber erſt 600 Meter hinter der 


Unitis“ verbaut. 

Wien, 4. Juni. Das „Neue Wiener Journal“ 
veröffentlicht deute eine angeblich authentiſche Meldung, 
nach welcher ſich bei dem neuen öſterreichen Dieadronghi 
„Virſbus Unitis“ ein ſchwerer Konſtruktionsfehler her⸗ 
ausgeſtellt habe. Bei der Berechnung des Gewichtes 
der Schiffsgeſchütze, war das Gewicht der Geſchützlafet⸗ 
ten nicht in Rechnung gezogen worden. Dadnrch ift 
die Belaſtung des Dreaduought um 240 Tonnen zu 
groß und das Schiff hat einen zu großen Tiefgang. 
Die Bemühungen. den Fehler zu beheben, ſeien erfolge 
los geblieben. Offiziell heißt es hierzu, daß die Nach⸗ 
richt des Blattes lediglich auf ein Börſenmanöver zu: 
rückzuführen ſei. Die Meldung ſei vollſtändig haltlos 
und entbehre jeder Grundlage. Schon vor einiger 
Zeit waren in einem engliſchen Blatte ähnliche Mel- 
dungen enthalten, 


Befürchtete Unruhen in Budapeſt. 

Budapeft, 4. Inni. Aus allen Teilen des 
Landes werden Truppen nach Budapeſt zuſammengezo⸗ 
gen, weil morgen die Oppoſition neuerliche Straßen⸗ 
krawallen inszenieren will. Die jüngeren Mitglieder der 
Oppoſition rüſten ſich zum Handgemenge im Sitzungs⸗ 
ſaal. Auf die Galerien werden morgen nur vertrauens⸗ 
würdige Perſonen gelaſſen. 


Fortſetzung des Kampfes in Ungarn. 


Budapeſt, 4. Inni. (Spezialtelegr. 
der „N. L. Ztg.“) Die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen der ungariſchen Neglerung und der 
Oppoſition gelten als vollkommen gefcheitert, 
Auf der geſtrigen Abendſitzung beſchloß die 
Oppoſition, eine verſchärfte Fortſetzung des 
Kampfes aufzunehmen, auch auf die Gefahr 
hin, wenn ein offener Konflikt mit der Krone 
ausbrechen ſollte. 

Buda pe ſt, 4. Juni. (Spez.) Da Miniſterprä⸗ 
fident Lukacs die Vor ſchläge der Oppofition abgelehnt 
hat und durchaus eine Verſtärkung der Armee um 
36,000 Mann verlangt, wird jeden Moment der Aus⸗ 
bruch neuer Unruhen erwartet. Die Regierung kon: 
zentriert in der Haupiftadt die Gendarmerie, welche fie 
von allen Gegenden des Reiches heranzieht. 


Der Geburtstag des Papftes. 


Nom, 4. Juni. Anläßlich des 77. Geburtstages 
des Papſtes fand geſtern im Vatikan ein offizielles Feſt 
ſtatt, bei dem der Papſt ſeine Freunde um ſich ver⸗ 
ſammelte. Auch Schweſtern und Neffen des Papſtes 
weilten längere Zeit zu Beſuch im Vatikan. Aus allen 
Teilen der Welt liefen zahlreiche Glückwunſchtelegramme 
ein. 

Erfolgreiche Ansgrabungen. 


Nom, 4. Juni. (Preß ⸗Tel.) Die erdgeologiſche 
Miſſion Italiens, die auf der Inſel Kreta Ausgrabun⸗ 
gen bei Gagia Triata vornahm, beſtätigt, daß ein 
großes Lager beſchriebener Tafeln aus der Minoſepoche 
von unſchätzbarem Werte entdeckt ſei. 


Nevolverattentat. 


Florenz, 4. Juni. (Preß⸗Tel.) Auf den 
Schnellzug Nr. 2, der von Mailand nach Rom fährt, 
wurden bei Pontaſſievo mehrere Revolverſchüſſe abge⸗ 


geben. Eine Kugel drang in ein Abteil 2. Klaſſe und 
verletzte eine Dame ſchwer an der Schulter. Es han⸗ 


delt ſich um unreife Burſchen, die ſchon mehrmals den 
Zug als Zielſcheibe benutzt hatten, 

Billiger Transport der Ausgewieſenen. 

Genua, 4. Juni. (Preß⸗Tel.) Die italieniſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaften, die den Dienſt mit Nord⸗ und 
Südamerika beſorgen, haben der italieniſchen Regierung 
mitgeteilt, fie würden den Trauspart italieniſcher Aus⸗ 
gewieſener von irgend einem italieniſchen Hafenplatze 
aus nach einem beliebigen Orte in Nord⸗ oder Süd⸗ 
amerika für 75 Lire beforgen, 

Die Lage in Marokko. 

Paris, 4. Juni. (Spez.) Aus Fez berichtet 

man, daß General Alix eine Offenſivaction gegen die 


Unfallſtelle zum Stehen bringen. 

Ein Mauleſeltransport aufgehalten. 

Liſſabon, 4. Juni. Die portugieſiſche Regie⸗ 
rung erhielt geſter nachts ein Telegramm, monach die 
ſpanſſche Regierung in der Provinz Orenſe einen Maul⸗ 
eſel⸗Transport, der für die portugieſiſchen Royaliſten 
beſtimmt war, aufgehalten habe. Vier Soldaten, welche 
die Manleſel führten, wurden in Haft genommen. 

Demonſtration der Radikalen. 

Barcelona, 4. Juni. Geſtern Abend haben 
hier mehrere große Verſammlungen der Radikalen 
ſtattgefunden, um gegen die Art und Weiſe der Regie⸗ 
tung von Canalejas zu proteſtieren. Nach Schluß der 
Verſammlungen zog eine außerordentlich zahlreiche 
Menſchenmenge, die durch die Verſammlungsteilnehmer 
noch verſtärkt wurde, durch die Straßen und ſtieß 
Pereatrufe gegen Canaleſas aus. Der zahlreichen be⸗ 
rittenen Polizei gelang es, eine drohende Demonſtration 
von dem Hauſe des Miniſterpräſidenten zu verhindern 
und die erregte Menge zu zerſtreuen. 

Koweit als Endpunkt der Bagdadbahn. 

London, 4. Juni. Großes Aufſehen erregt hier 
eine Veröffentlichung der „Deutſchen Orientkorreſpon⸗ 
denz“ auß Konſtantinopel, in der es heißt, daß die 
Türkei Großbritannien davon verſtändigt habe, daß ſie 
bereit ſei, Koweit als Endpunkt der Bagdadbahn an⸗ 
zunehmen. Infolge der von engliſcher Seite erhobenen 
Schwierigkeiten beabſichtigte die Türkei bekanntlich, die 
Bahn auf eigenem Gebiet und zwar in Khor Abdallah 
endigen zu laſſen. 


Zu den Negeraufftänden. 

New⸗Nork, 4. Junl. (P. T.⸗A.) Einem Be- 
fehl des Generals der Revolutionäre auf Havanna, 
Eſtenos nachkommend, iſt die Stadt Somoſa in Flam⸗ 
men geſetzt worden. Die Neger haben die Stadt Hamo 
überfallen und geplündert. 

Ernſte Lage in Mexiko. 

Merito, 4. Zuni. Die Lage in Chihuahua iſt 
ſehr Ernſt. Bei weiteren Niederlagen der Regierung 
werden Angriffe gegen die Ausländer befürchtet. Ge⸗ 
neral Orozeo nimmt Zwangsanleihen bei Banken und 
Kaufleuten auf. 

Feuer an Bord. 

Suez, 4. Juni. (Preß ⸗ Tel.) Der deutſche 
Dampfer „Eliſabeth Rockmes,“ der am letzten Montag 
auf der Fahrt von Liverpool nach Wladiwoſtak hier 
durchgefahren war, iſt heute früh mit Feuer an Bord 
wieder zurückgekehrt. Nach längern Bemühungen ge⸗ 
lang es der Hafenpolizei, des Feners Herr zu werden. 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Das Schiff bleibt 
vorläufig noch in Suez und wartet Weiſungen der Rhe⸗ 
derei ab. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co,, 
Baumwollmakler, Liverpool. 


Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
eiverpool, 4. Juni 1912, 


Juni. . 16 November Dezember. 612 

Juni, Juli 615 Dezember Januar 1913 612 

Juli Auguſt. 618 Januar Februar 12 

Auguſt Eevfeniber. » 618 Februar März, .. 618 

September Oktobrr . 613 März April. 614 

Oktober / November 613 April Mai 614 
Tendenz: ftetig. 


So groß 


wie die Mode die neuen Damenhitte bringt 


jo groß 


it d 
In Et 
verhilft, 


zu dem 


buen ſtändiges 
er „Neuen 0 


dzer Zeitung“ 


Dienstag, den (22. Mad 4 Juni 1012 
Geſang⸗ Verein „Adler“. 


Sonnabend, b. 8, Juni um 8 Uhr abends findet bie 


1 


18 
m W 


Iklaſſige Mädchenſchule 
mit deutſcher Unterrichtſprache 


Melida Schnelle. 


Anmeldungen werden bis zum 20. Juni, 
täglich von 3 bis % Uhr entgegengenommen 


Petrikanerſtraße Nr. 153. 


W 


Sommer-Wohnungen | 


Bettftellen, Gartenſlähle. Alnder- perl. 

Wagen, Primns- und Spiritus-Kscher, 

Eisſchränze, Eismaſchinen, Grammo⸗ 

phone, Badewannen, Wring-Maſchinen, 

wle auch ſämtl. Hauswirtfcafts-Artikel 
empfehlt biliaß 


M. Rosen, Nawrotsir. je 14. 


ee, 


* 


dich beehre mich Hiermit meiner geehrten fundſchaft 
mitzuteilen. baß meine fteiberbelege-Fabrit ſich jett auf der 
Neuen Nr. 44 befindet. 


Sohadstungsvoll 
S. MODRO. 


Dr. Rotwand 


ehe en ia 


Die Warſchauer Gtfenmöbel- 
und Kinderwagen Fabrik von 


B. Aronowioz — Warſchan, 1 
Filiale Lodz, Petrikaner 47 Ecke gielonch 1. Et. 


unter der Leitung von Herrn 
T. FINKELHAUS, 
rden ‚neofer nne ee Ba 5 ee 


1 Waben Eau 5 eie Breifen, 
Das Kan J. Lamprecht, 


ne ee 
riſe, 
und Bauaufficten Al Ar 5 5 Damenazbeten 


Ich kaufe das ganze Jahr! 


erben Teiftunosfälioe "Pabeit 
Frage! enge und NET Dot feat de en 
bee „Neuen Tobger & tung. 2 


au berkaufen 


tin Effekt⸗Zwirnmaſchinen 


u 60 Spindeln mit ſämtlichen Zubehörteilen, 
abrit Carl Hamel, Schönau. Be Räte 


Tier 3 eg :Zwirnmajchine 
indeln, Ant Gef Shu in gutem Zu⸗ 
lande aus der Ernſt Schulz vormals Ei 
Hille & Co. Co: 
Zu beſichtigen u Karslaſtrobe Nr. 19. 
unska⸗Wola find 


10 10 Horgen Land 


mit Gebäuden unter guten Bedingungen zu verkaufen 
Näheres Weseke 13%, L Kowalewske, 2 


Zu verkaufen { 


Selfaktore, Reiß⸗ 5 5 1 75 
Fugen u. a. Spinnerei- und Appretur-Dlafchinen. 
7080 Hugo Bleich, Lodz. Widzewsko Nr. 78 


In Nurguler 


bei Zgierz find noch einige 


Sommer⸗Wohnungen 


zu vermieten. — Prächtige Lage, großer Park, Bad etc. 


7074 


| elektrisches Lichtheil⸗ 
Juſtitut i 
und Röntgenhabineit 


An 


Spezialarzt für Haut-, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Haru⸗Araukheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 

elenden 19-41. 
Int⸗ 
Fade en 


infen- u. 
e 


ER 
iD), Hoch 


5 eonle „Br n. 
dseopie arn⸗ 
und 3 


"El 5. 
e 


tograpbiſche 
E 4 Kö: 
innern 


A tete i 


ſendere Wartezimmer. 


Dr. L. Prybnlski 


vom Auslande zurück, 
Seu Bene nee Ktan el 
ante n He er Ras 
elk ung ahne (Be 
andlung na 
Efrfig-Hata (intrabenbſe 606 
hne Vernfördrung), 
Bebanbdt.mit Slettriaität (Elektro 
‚ufe und Bibrations-Daflage), 
ere den 8 228. 
— Ar Damen von 5 245 


Dr. I. Katschkin, 
Ronflantiner-Etrafe 


Nr. 1. 
ge Geile 
Ya OS sense, 


‚|Dr. Rabinowioz 
| Snestateı für Hals, 
Nalen- Obren- u. Kehl, 


1 Hlelona- 
Telefon 1018. 
1 


straße 8. 
Sprachlinnden: 


Or. KARL BLum 


Speslalarzt für 
Nals-, Nasen-, Ohrenlelden 
und Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann- 
Sprechsiund. v. 10%, 
5-7 Uhr Petrikau 
188, (Ecke Anna. 


Dr. M. Papierny 
Acconcdenr u. Sneziallſt für 
Franenfraufhetten. 
Impfängt bis II Uhr vorm. n. 
von 4½— 6 ff. Ubr nachm. 
Polnd niowaſtraße Nr. A 

Keteton 16—UF. 15 


Dr. med. 
Petritaner- Straße Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 
Herzen- Lungenkranke 


sn 


. 10—11 Uu. v. 4-8 Uhr. 


Dr. Jelnicki, 


Audrzela- Ste. 7, Tel. 1700 


Hat . Beſchlechtskrankh. 
Sprechſt.: von 6—le, 5 
Damen von 4—5. Senn 


Felerlaaa von 9—12. 482 


Dr. St. Cewkowicz 


Del Snphllis Ehrlih-Gara 
Kuren ohne Berufsſibrung⸗ 
Speziali für Haut, beue⸗ 
riſche Suanth. und mäunl⸗ 
Schwäche. — Anwendung von 
Wletteizität, eleftriihe Licht⸗ u 
Vibrations-Wafie. 
0 Aamodniafe. 38 „Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6— 8, für Damen 
don 5—6. Sonntag von A, 
Für Damen hefonberes Marte- 
Ammer 15007 


Dr. B. Schumacher 


Nawrot Straße Nr. 2. 
Spezialarzt f. Hair n. veneriſche 
Rranfbeiten. [4751 
Sprechſt. v. 8— 10 u. v. 5—8 Uhr 
nachm. Sonntags v. 8—1 5 


dr. J. Abrukin 


Arutraſtr. 9, e 
Danı-, Haaren. Geſchtechts⸗ 
keatuhelten Empf: 12 
s Uhr. Damen 5—9 I 
Sonntag 10—1 Ude Tele don 
25 —78. 18076 


Dr. P. Grossmann! 


innere u. Kinderkrankheit. 


wohnt jetzt 9572 


Näheres Fi erfahren am Orte, 8 bei Herrn 
Simon Cohn, Lodz, Petrikauerſtr. Nr. 5 7002 


Redakteur und Herausgeber A. Set 


trikaner 15. Tel. 22-3 


lee, 


Nene Ledger Beitung. 


n 
Anrenkrun 


von Dr.B.Donchin, 


Augenarzt. 
Paſſoge Mener r. 1, (Ecke 
Petrikauerſtraße. 
Teen Mr. 28,39. 


Syrechſtunden von 10—12 


Uhr vormittags und von 
Uhr nachmittags. 


Dr. W. Dutkiewiez 


Hut- u. venerische Krank- 


heiten. Empfangsstund. von 


1J18¼ 10% vorm. u. v. 47/2 
d- abends. 


Sonntags v. 9—12 


mittags. Zielona AM 18. 


Dr. med. 
J.Schwarzwasser 


BVetrikarter-Strahe 18. 
2 5 und erden rag 


Darm. 


lerer -Gerschun 


Frauenkrankhelten 
Petrikaueratr. Na 1m 
Teledhon 18-07 
Sprechstunden v. 3-6 nachm. 
Zenntaz von 9-12 vorm 


Dr. J. Edelbergz 
Acroncheur und Spezialarzt für 
Frauen- und Kinder krankheiten. 


Norm. und 
Ubr nochm. 


Empfä: bis 11 
von den Bu ib 


9 
Dr. 5. Schnitikind 


Srebuin-Strafe Nr. 2. 


e für 5 Sa 
. Mkeifer etc) Hant- 
Dina Kall. onen, nen Haut,. 

veneriſche und e an 


Spechſtunden! von mal, bis 2 m * 
por und von 4½ bis 9 Uhr 


für Damen von 4, bis 6 Übr. 


Frau Dr. 


Zand - Zenenbaum 
Drauen⸗, Gone u. Geſchlechts⸗ 
krankhelten (bei Frauen u. Kine 
dern. Wohobniafte, 40, 
Telefon 24-10. Sprechstunden 
don 10—11 und 7—R, 11681 


Das Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft 


St. Rözycki 


(Firma B. Riedel) 
Petrikauerſtr. 134 


e 2 Ns, friſches 
ue wie: 


a 
Spinat 
Karotten 
Salate 
| Gurken elt. 
allerlei Geflügel 
Obſt 
Konſerven n. a. 
N 


Wichtts für Damen und 
Herren!! Bringen Sle als 
sereiffene Warderobe, Tifäderten, 
Säufer, Piaſchdecken und Teppich 
au mit, ich ſtopſe fie fo, daß der 
Alß vollommen unſichtbar if. 
ober, Polnoena 12, Sm. 
obferet, 1874 


OTTOHB BEHASAHATB 
noreparr CBON nacuoprr, 
nu nannuH Boron run 
JIesacro Bpessecraro ybana. | 
Tlerpor.ry6. Hamenmik dns. 
TOBOANTE TAROBOf TEpocHarz 
85 um Yasız, yuoyaay 
raro BEINE runnnaro Yapa- 


saenia, 1 


3000 Rbl. 


auf 1. Hypothek zu leihen 
gefucht. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Sn Er. 95175 85 
ladſtr. Nr. 


Rbl. 22,000 
oder „ 15,000 


een auf 1 Nummer einer 
guten Hypothek. Gefl. Off. 
Unt. * F. 38“ an die Exp. 
diefes Bl. erbeten. 2104 


1,600 Abl. 


auf 3) Hypothek zu leihen 
geſucht. Näheres zu erfragen 
in der Exp. d. Atg. 7117 


Erſte Lodzer Matragen- 
Werkftatt empfiehlt ange 
fünte Strohſäcke mit jähriger 
Garantie, due roßhaar⸗ 
waldhaar- u. Spenugfe! 
Mutvagen zu an na 
dell Preſſen. A.Chonow 
Ceglelulana! 4. 


. Radium 


d. Pohanel 


Lodz, 010 
Andrzefaſtr. Nr. 4 
empfieblt für die 


Sommerſaiſon 
Stroh- u. Filzhüte 


Nerren und Kinder 


in neueſten Facons, 


Reparaturen werden zu 
mäßigen Preiſen 
prompt ausgeführt. 


Franzöfiſche und amerikan. 


STMNMII- 
Schutz ⸗ Speziali⸗ 
mitte * Helen 
für Herren und Damen. 
Neverrip Did. Rbl. — 20 
Ramſes 


1 140 


nur in ber Drogerie 


en WEADISLAW COHN, 


Lodz. Nikolajewska 29. 


Außerdem verschiedene andere 
Sorten zu billigiten Breiten, 6747 


Uebernehme während bes Som 
— 1 — die Vorbereitung von Rin 


Stonkurderamen, | 


Bin dreimal wöchentlich in 
Andrzelew und Gakkowek. 


Meld Jett erwünfät. Ken ⸗ 
e Ar. 18 von 2 Di 


ana St. Majensti, 
Ausländiſche 


Päſſe 
20 orgt ſchnell und pünktlich 


„schak, Dlugaftr. 
2 21. 6973 |. 


Schüler 


Nu RL des 9 Krons, 
Ee hust Runen fie | Sb 


auswärts. 47 115 


erbeten. 


am bie Grvedilion Dies BL. 554 


4 Jae An mpioun ypoxoBs 
uo xypey op.-y1e6. aananenld 
(Leer monberai 


Hnxenenb-XNMuNb 
er proc arreer APdXUOTE, oon. 
Bucmit U. 


ApABuT. peaabn 
Pocolu, onen. Maren. uu. 
u pycex. norronbr. Ioart. 
renbzuno roronnrz MA Bery- 
anenn u 1b lep63KBaMeHOB, 
opekn. or» 2-4 Bazeman An, 


Yann. 8. 


ze. 18. 7178 


D 
7 ML, eines Kroge, 
Ber wie utem Fee 


Mt. Voter 
an d. 8 &rp. d. BL. erbeten. (6672 


522 | 


Ei 
Harmonium, 
3 Spiel. 98 1 und 

vornehme Austattung. preis Smeßt 
u verkaufen. Wulrzanska 2 
oßnung 20. 


baslzmpen, 


drei- u. vieramig, 3 Lyra's 
wandere billig zu verkaufen. 
e 9 5 


en 


65 Amp., tadelos erhalten, 
umftändehalber zu verkau⸗ 
fen. Panska 74, a 
beim Struſch. 


&sgofe Simmmer Hortımmee ab 


erre, mit 
She e N aut un 
Ale e ſerdeſt nb . Dagenre⸗ 


‚sr Der 5 Namrotitr. 
& - br. 2173 


Frontplatz 


mit Schuppen 7040 ſofort 

au Se ficken n 
zu beſichtigen mı 

6-9 Uhr abends. 8 70809 


Harmonium, 


zu 5 Slumna- 
Straße 8, W. 3, 7112 


Zu verkaufen 


ar hölzerne . be 
Türen, Oefen etc. i 

Zuſtande. Auskunft om 

latze Petrikauer 96. (9974 5. 


Paar Pferde 


Wallace, 5_jähri 

zum Verkauf ade an Bü 
jaterzer » Chaufiee, © 5 te. 

Helle vor d. Remife. 


Möbel 
ena men, mu folgt 1 


5 e n 


e 
Nr. 103. 186 


Möbel 
Ae g. 
95 55 mi Be e 


9 . 


KAPITALIST 
) mit 61000 
BER gende Bid; 


Nr. 129, Wohnun 
ſppechen von 8 81 ibene 
mittags. 


a Spi 2 5 = 


a 
rag ed BUN 
Abendbeſchäftigung 


wünſcht deutſch 
ruſſich » englifcer (de 


Ertelle 5 Unter⸗ſpondent ind tontinict 


Mandoline und 


3 Era 


junge Dentih Pola 
ett won in ber . TE unde 
8 
En 
Belbfges Stennzelthen beer 


Intelligenter 


junger Mann 


wünſcht Bekanntſchaft 
mit evangel. Dame 


Be 955 dle e 5115 


11 2 e 
25 
e 
Bauſchloſſer 
und Tiſchler 


eee. 67 Hat 
io 
und Heisungsonla 2 


Profeſſor 


1 A 2. 


dard. bk. tene 


1 
6956 


zwecks baldiger Heirat, der Mat nge Sransi een 
Offerten beliebe man 0 ene ant Na 
unter Stiles Glüd* feen e. 
an die Erpedition d. e 
Wies Betrifanerkr. 1 (7156 


Neuen Lodzer Zeitung 
u richten. 142 


8-0 10000 Anl, D Anl. 


Em nimm 


norepaar con macHoprs, 


Tanxyns, Herp ry6, 
Hamenutig dunrosonnνν or. 
Zarb raxonan nonsuim 7089 


Jı53a KHeXT% 


norepaaa cho macuoprwsn 
Önzert, Banana r6pmkof 
Toxsasaua. Hamenuif on 
TOBOAUTB OTAATL TAuOB0f BB 
en . 8 

Eine neue elegante 


Brit ſchke 


ar | 3 
(1731 kaufen. 


Naturholz) auf Gummi ⸗ 


dana Aub noH Af TMaunı | I 


Ein Fräulein 


Ns 2 Kinder von 3 bis 5 Jahren 


Eine Buffetteuſe 


| e e u 


Benebyftenitr. Nr. 22. 2 
Herzliche Bitte 


Nüßterner fofider, Jen 
ber drei. a iat 


ung als 
diener. oder 5 er; 
en dbeſcheidenen 
inſprüchen. welcher anders fein 
Brodt nicht! 15 We Zaun. Off. 
Ant. -Sersliche Bitte an die SR 
diefer Ita. RE 


u. 


1 Panska 92 beſetzt. 7120 


Gefunden 2 


auf der Namrotftr. ein gol 


faſt neu, abreiſehalber billig fi 


Nr. 250. 


Grfangn’rein „Eintrag“ 


Lodz begeht am 8 Juni age, im neuen Saale 
des Schbenbanſes die d. Feier feines 


5⸗jähr. Beſtehens 


und werden alle Mitalieder mit werten Angehörigen 

ſowie eingeführte Gäſte, zur Teilnahme daran einge⸗ 

laden. Dine % Uhr abends. Mufit ſtellt Kapell⸗ 

4 meiſter Thonfel 

TI Der Vorſtand. 
Für das Konſumgefchalt der Netten Gefellſchaft ber Mibzerver 


BaumwollMannfaftur vorm Heinzel & Kunitzer wird zum Ber» 
kauf in der Rolonfalwaren“ been ein 0 * 


jüngerer Kommis 


mit gute {bit ii i 
dd e ee bi pus geſucht. Kenntnis der weben 


Junger a der drei Landesſprachen mächtig, 


uch Stellung als 
Inkaſſent. 


Reiſender a. 


Selbiger kann Caution bis 18. 800 Rbl. auf 1. Hypo. 
the? legen. Näheres bei J. Miller, Przeſazdſtr. 40. 7176 


Junger Mann, 
32 Jahre alt, fleißig und ſtrebſam, ſucht bei beſcheldenen 
Gehalt. Sanfprüd Nen Seh als Inkaſſent oder Diagas 
zineur. G. Ju Zeugniſſe vorhanden. Offerten g. 
unter „G. an die Exped. d. Bl. zu richten. 71 


Mtody czlowiek z 16 to letniq praktyka biu- 


rowa,, obeznany 2 wszelk 
kigm! ‚czynnosciami-i korespondencjg w.trzech Igzykach, 
zajmuiacy dotychezasstanowisko kasjeraw pierwszorzgdne 


firmle, poszukuje odpowiedniej posady zaraz, lub 04 1-80 
Lipea. Rekomendacje powazne, Eask. oferty dla „M. 
B. 1520* do redakcji ninielszeso pisma. 1 


Fab ait Bird 2 ace e een einer größeren bieſfigen 


Ingenieur 


ober Xetniter, Der flott umb ler, eicnek fomie Di ia 
. g 0 e e e fe 
Bi 2 BL. unter „RR. 


Zu einem rentablen, gut eingeführten Unternehmen wird 
ein Compagnon 
058 berlin Pore an Br geſucht. Fa amel zit 15 
Werkmeister. 
e ne Wen Bildung. am En Aga FE 
fer Zeitung erbeten. 
26 volniſchen und deutſchen Sprache mächtig, ſokort 
N 
Ein älterer Lehrling 
eutſcher und ru r Sprache an die Exped. Bis 


echten. unter „ 
an die Exp. dieſes 1 
ehsteiter, Bag, Mat Bermalt. Sd 1 Stenung ſucht 
ein Rechan. Merke, Zeichnen, 
n gute 
en bien, 
erfahrene 
in en ankenhaus geſucht. Zu erfragen im a“ 
ft) mit gutet Schulbildung für das Comntott 4 
en 
Blattes unter a ing“ zu richten. 


lattes. 
a: e 1 Tore, Schloſſe⸗ 
kiabrung. — Offerken unker 
Wirtſchafterin, 
Expedition. 
* ri 
aufer unt es per ſofort 1 bie Offerten 


Ein tüchtiger energiſcher und nüchterner 


Portier 


* | verpachten, reſp. wird 


mit nur La Referenzen verſehen, zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Bewerber können zwiſchen 11 ¼ 
bis 12 ½ ſich melden bei Gebr. J. H. Dobra ⸗ 
nicki, Ziegelſtraße Nr. 40. 7165 


Sommer-Buffet 


im Garten „Belvedere“ zu Kühnen bree ſofort zu 
zur HR desſelben ein 25 
Ken und tüchtiger e Leiter) geſuch! 77 — 
heres beim Eigentümer Wia d. J. Matiatk 
Dortſelbſt find noch einige enn 155 
zu vermieten. 182 


Wohnung 


pe 8—10 8 De ao 15 Abe geſucht. Offerten 
unter .S. 5 25" an die Expedition der „Neuen —9 36 
Zeitung erbeten. 


Abreiſehalber ift 


elegantes Herrenzimmer 


tt Billard billig zu rerkaufen. Beſichtigung täglich 
von sau Uhr. Beltilnerftr Nr. 236, 1. Ehage. 6005 


Zn mieten geſucht — in der Provins — 


Fabriks⸗Lokale 


it mafeötneffem Antrieb nnd mit ber Möglig 
keit NE E 
5 8 5 


6084 


fünıen kleinere Obiecte, welche auf mehreke 
mit ren n t zu baben find, 
dote unter C. B. . b. DI, erbeten 


Elegant möbliertes 


Zimmer 


mit elektr. Beleuchtung, Liftbenützung per 1. (14) Juli 
a. e. zu vermieten. Wuste fragen im Algatzen-Geitg äft 
Feiſſer Petrikauerſtraße 79. 7100 


Geſucht wird ein gebrauchter 


Sauggas-Motor, 


6 an d. Ern. 


Räder, preiswert zu ver⸗ denes Armband; abzuholen 


Stladowaſtraze 19. 


Wulcsansta 72, W. 38. 


von 50-60 indicierten Pferdeſtärten, Offerte an Su 
Lacyan Kaopt, Lodz. Stlabomaltr. 21. 7135 


Hotetions-Scnellprefiendrue Niue Loder Zeitung”. 


